
ennements Preis3 Quartal Z Mark.

alliſche Zeiin Sechentigteh
a erſter Ausgabe Vor
ittags 11 r

iter Ausgabe Nachm.ppelter 4 Uhr.

Halliſche
vorm. im G. Schwetfſch

Weite S Jnſertionsgebühren

für die fünfgeſpaltene
Zeile oder deren Raum
ur Halle u. Reg Bez.
derſeburg nur 15 Pf.,

ſonſt 18 Pf.
Reclamen am Schluß

des redactionellen Theils
pro Zeile 40 Pf.

Nummer 13.

Zur 2. Ausgabe gehören: Erſte (Jnſeraten)
and Zweite (Text) Beilage, ſowie die dritte (Extra)
Ausgabe, die Thronrede bei der Eröffnung des
Landtags enthaltend.

J m=S-v2Halle, den 15. Januar.
Politiſche Mittheilungen.

„Ein Albumblatt für Herrn Alexander Meyer
und ſeine hoffentlich ehemaligen Wähler“ in der
2. Beilage.

Der aufgelöſte Reichstag iſt, ſo ſtark drückt
die liberale National-Ztg. aus, mit einer Farce

ſondergleichen, welche ſeine Majorität aufführte, aus
einandergegangen. Der Präſident wurde durch dieſelbe
enöthigt, als Ergebniß der Hauptabſtimmung, auf welcheeng die Auflöſung unmittelbar folgte, zu verkündigen,

daß der Antrag anf Bewilligung der ganzen Regierungs-

forderung für drei Jahre mit 183 gegen 154 Stimmen
angenommen worden ſei, während ſich 31 Mitglieder des
Votums enthalten hätten. Dieſe 31 waren die Sozial
demokraten, einige Welfen und Elſaß-Lothringer. Ebenſo
wie für dieſe, war aber vor der Abſtimmung im Namen
von 12 Polen und 9 Welfen, welche mit der ſogenannten

b Mehrheit votirten, erklärt worden, daß dieſes Verhalten
ſich nur auf die zweite Leſung beziehe, daß ſie Alle bei
einer etwaigen endgiltigen Abſtimmung in dritter Leſung
jede Verſtärkung des Heeres verweigern würden. Hättenlieſe 52 Mitglieder, wie es ihrer wirklichen Stellung zur

Sache allein entſprach, gegen den Antrag Stauffenberg
votirt, ſo wäre derſelbe mit 206 gegen 162 Stimmen
abgelehnt worden. Die Regierung hat, indem ſie die
formelle Enthüllung dieſes Sachverhaltes durch die dritte
Leſung nicht abwartete, bekundet, daß ſie von dem auf-
geführten parlamentariſchtaktiſchen Kunſtſtück keine Wirkung
auf die Wähler befürchtet; von ihrem Standpunkt aus
war es auch einerlei, ob eine wirkliche oder eine Schein
Majorität für die dreijährige Bewilligung vorhanden war,
da ſie nur die ſiebenjährige anzunehmen entſchloſſen iſt. Manmuß aber fragen, ob ein ſolches Schauſpiel, wie es heute auf

geführt wurde, um bei den Wahlen das Couplet von
„jedem Mann und jedem Groſchen“ anſtimmen zu können,
der Würde des Parlaments entſpricht. Bei dem Hochzeits-
ſpiel im „Sommernachtstraum“ thut Hans Schnock, derCgreixer, dem Publikum ausdrücklich zu wiſſen, daß er

kein wirklicher Löwe ſei, ſondern denſelben nur ſpiele,
e die Herren und Damen möchten alſo nicht erſchrecken.

Ganz ſo erſchienen heute der Pole, dann
Langwerth von Simmern, der Welfe, endlich Singer, der

Sozialdemokrat auf der Tribüne, um „zur Geſchäfts
ordnung“ zu erklären, man möge nur nicht glauben, daß
ſie wirklich das deutſche Heer verſtärken wollten, ſie
ſpielten nur für die zweite Leſung in der Majorität für
„jeden Mann und jeden Groſchen“ mit. Aber die Reichs-
tags Verhandlungen über eine Lebensfrage des deutſchen
Volkes ſind doch kein HochzeitsPoem!

Die Kreuzztg. kann ſich einiger Zweifel darüber
nicht entſchlagen, ob es nicht nützlicher geweſen wäre,
wenn die Regierung die gänzliche Verneinung aller An-
träge abgewartet und alſo erſt nach der dritten Leſung
aufgelöſt hätte. Erſt dann wäre dem deutſchen Volke die
Gefahr mit der vollen, wirkſamen Dringlichkeit vor Augen
geſtellt worden, welcher das Reich durch die jetzige Mehr-
heit entgegengetrieben werde. Ferner meint ſie, daß, da
das jetzige „Septennat“ noch bis zum 1. April 1888 währe,
die nothwendige Heeresverſtärkung jetzt entweder unter
bleiben müſſe oder aber nur im Widerſpruch mit dem
Geſetze erfolgen könne. „Wir ſtehen nicht an“, bemerkt
ie dazu, „die Erwartung auszuſprechen, daß die ver-

ndeten Regierungen es vorziehen möchten, fur eine zwar
fonnell ungeſetzliche aber materiell unerläßliche Maßregel
die Verantwortung zu tragen, als für die Gefahren, welche
nach den maßgebenden Erklärungen unſerer erſten Feld-
herren und Staatsmänner aus der Unterlaſſung derſelben
dem Deutſchen Reiche und dem europäiſchen Frieden ent-
ſtehen müſſen.“

Für den Wahlkampf bietet das hochkonſer-
vative Blatt den Liberalen und Freikonſer-
vativen zu einem gemeinſamen Vorgehen, zur
gegenſeitigen rückhaltsloſen Unterſtützung die
Ja mit der Verſicherung, daß dies in loyalſter

eiſe geſchehe.
Der 14. Januar hat in der Geſchichte des neuen

Deutſchen Kaiſerreichs ſchon einmal eine bedeutende Rolle

P es war der Tag, an welchem der König vonreußen im Jahre 1871 den deutſchen Fürſten und Freien

Städten ſeine Bereitwilligkeit zur Annahme der Kaiſer-
würde in folgendem Aktenſtücke erklärte:
„Durchlauchtigſter Fürſt, freundlich lieber Vetter ugd Bruder!

Nachdem Ew. Königliche Majeſtät (Hoheit) in Gemeinſchaft
mit der Geſammtheit der deutſchen Fürſten und freien Städte

i Aufforderung zur Herſtellung der Deutſchen KaiſerwürdeMir haben gehen laſſen, danke Jch Ew. Königlichen Majeſtät
für dieſen Vetdets Jhres Vertrauens und halte für eine Mir

a das gemeinſame Vaterland obliegende Pflicht, dem an
ich ergangenen Rufe Folge zu leiſten.

Ich nehme die Deutſche Kaiſerkrone an, nicht im Sinneder Machtanſprüche. für deren Verwirklichung in den ruhm-
wllſten Zeiten unſerer Geſchichte die Macht Deutſchlands zum
Schaden ſeiner inneren Entwickelung eingeſetzt wurde, ſondern
Zit dem feſten Vorſatze, ſo weit Gott Gnade giebt, als deutſcher

ürſt der treue Schirmherr aller Rechte zu ſein und das Schwert
eutſchlands zum Schutze deſſelben zu führen.

Halle, Sonntag, 16. Januar 1887.
(Ausgegeben am 15. Januar Abends.)

Deutſchland, ſtark durch die Einheit ſeiner Fürſten und
Völker, hat ſeine Stellung im Rathe der Nationen wiederge-
wonnen, und das deutſche Volk hat weder das Bedürfniß noch
die Neigung, über ſeine Grenzen hinans etwas Anderes als
den auf gegenſeitiger Achtung der Selbſtſtändigkeit und gemein-
ſamer Förderung der Wohlfahrt begründeten Verkehr der
Völker zu erſtreben.

Sicher und befriedigt in ſich ſelbſt und in ſeiner eigenen
Kraft, wird das Deutſche Reich, wie e vertraue, nach ſieg-
reicher Beendigung des Krieges, in welchen ein unberechtigter
Angriff uns verwickelt hat, und nach Sicherſtellung ſeiner Grenzen
gegen Frankreich ein Reich des Friedens und des Segens ſein,
in welchem das deutſche Volk finden und genießen wird, was
es ſeit Jahrhunderten geſucht und erſtrebt hat. Mit der Ver
ſicherung der ausgezeichnetſten Hochachtung und wahren Freund-
ſchaft verbleibe Jch Ew. königlichen Majeſtät freundwilliger

Vetter und Bruder. Wilhelm.Gerade im Hinblick auf die gegenwärtigen Vorgänge
erſcheint die Erinnerung an dieſe Kundgebung um ſo be
deutſamer, weil ſie aus einer Zeit ſtammt, in welcher das
deutſche Volk in allen ſeinen Theilen ein ig war. Möge
es eine gute Vorbedeutung ſein, daß der 14. Januar eine
Entſcheidung herbeiführte, von der alle patriotiſch geſinnten
Deutſchen hoffen, daß ſie unſerem Volke eine neue Periode
ungetrübter Einigkeit bringen möchte.

Die „Saalezeitung“, deren Charakterfeſtigkeit
Stadtgeſpräch iſt, ſchwenkt heute. So lange ein Funken
Hoffnung blieb, daß die Heeresvorlage auf 7 Jahre be-
73 werden würde, geberdete ſie ſich dieſem Wunſche
des Kaiſers ſowie unſeren militäriſchen und ſtaats-
männiſchen Autoritäten freundlich, ja in einem Grade,
daß ſie von Eugen Richters „Freiſinniger Zeitung“ ge
legentlich einen Puff erhielt, mit dem Hinweis, ſie habe
ihren Liberalismus längſt darangegeben. Es wäre ja ſo
hübſch geweſen, hätte man ſich vor den geſinnungstüchtigen
Patrioten Halle's im Falle der Annahme der Regierungs-
Vorlage als nicht minder „heeresfreundlich“ aufſpielen
können! Nun kommt die böſe Auflöſung? Was iſt da
u thun? Bisher hatte die Saalezeitung mit beiden

Backen heiß geblaſen. Das geht nun nicht mehr. Die
Richterianer treten an ſie heran. Die „alten Freunde“
drängen ſie an die Wand. Da bläſt ſie nun zunächſt
aus einem Mundwinkel kalt, wie ſich jedermann aus der
Rubrik „Die Wahlbewegung“ in ihrer heutigen
Sonntagsnummer überzeugen kann. Bald wird ſie mit
ganzem Munde kalt blaſen, die charaktervolle! Wer
hätte es auch anders erwartet

Es iſt der zweite Reichstag, der durch Auf-
löſung ein vorzeitiges Ende gefunden hat. Den im Januar
1877 gewählten ereilte das Schickſal ſchon im zweiten Jahre
nachdem er im Mai uach dem Attentat Hödel's das Sozial
iſtengeſetz abgelehnt hatte, vollzog nach dem Attentat Nobiling's
der mit der Regierungsgewalt betraute deutſche Kronprinz die
Auflöſung.

Die Neuwahlen ſollen, wie mitzetheilt, am 21. Fe
bruar ſtattfinden, alſo am künftigen Montag über fünf
Wochen. Späteſtens 24. d. M. alſo binnen 10 Tagen,
muß demnach die Auflegung der Wählerliſten beginnen, da
nach 8 des Reichswahlgeſetzes die Liſten ſpäteſtens vier
Wochen vor dem Wahltage zu Jedermanns Einficht ausliegen
müſſen. Die eigentlichen Arbeiten des Reichstages werden,
wie es ſcheint, erſt nach Oſtern beginnen, doch gedenkt man
einen proviſoriſchen Etat noch vor Ende März zur Feſtſtel-
lung zu bringen. Die von dem Reichskanzler im Reichstage
angekündigte Proklamation des Kaiſers an die Wähler wird
nun wohl nicht lange auf ſich warten laſſen.

Wegen vorbereitender Handlungen zum Hoch-
verrath und auf Grund des war iſt dem „Deutſch.
Tagebl.“ zufolge in der Nacht zum Donnerstag der Rechts
konſulent Sparr in ſeiner in der Krantſtraße in Berlin be
legenen Wohnung durch Geheimpoliziſten verhaftet worden.
Sparr war unmittelbar nach dem Erlaß des Sozialiſtengeſetzes
aus Berlin ausgewieſen worden, erhielt jedoch ſpäter die jeder
zeit widerrufliche Erlaubniß, ſich hier aufzuhalten.

Die „Wiener Polit. Korreſp.“ läßt ſich von Petersburg
Folgendes melden „Wenn Kaiſer Wilhelm vor einigen
Wochen dem kaiſerlichen Neffen auf dem ruſſiſchen Throne die
beſtimmte Erwartung ausſprach, daß es ihm erſpart bleiben
werde, zwiſchen zwei ihm eng befreundeten Mächten Partei er
greifen zu müſſen, und vergönnt ſein werde, ſeine Tage in
Frieden zu beſchließen, begegnete er damit den aufrichtigen

ünſchen unſeres Herrſchers. Daß die deutſche Regierung ſich
zu keinem formellen Dementi der über den Oberſtlieutenant
v. Villaume in Umlauf geſetzten Senſations- Nachricht herbei-
ließ, in der ſehr richtigen Würdigung, daß ſchon ein Dementi
eine Art Beleidigung gebildet hätte, iſt hier dankbar empfunden
worden.“ Wir müſſen die Nachricht von dem Schreiben unſeres
Kaiſers an den Zaren der Verantwortlichkeit der „Pol. Korr.“

überlaſſen. SHerr Bamberger und ſein Freund Wipp-
chen aus Bernau. Eine ſchärfere Kritik an der
fortſchrittlich- clericalen Preſſe, ihrer Bedeutung
und ihrem Ernſt iſt wohl noch nie geübt worden als in
der geſtrigen Reichstagsſitzung ſeitens des Abg. Bam-
berger. Während dieſe Preſſe ſich jetzt vergeblich heraus-
zureden ſucht, nachdem ſie wochenlang Erörterungen an
geſtellt, die nicht anders als ein Hetzen zum Krieg gegen
Rußland wegen der bulgariſchen Wirren genannt werden
können, gab Herr Bamberger zu, daß in der That manche
jener Blätter eine ſolche Sprache geführt hätten. Aber
er meinte: „Es iſt den verſchiedenen oppoſitionellen Par-
teien dieſes Hauſes und ihrer Preſſe vorgeworfen worden,
daß ſie Deutſchland in einen Krieg mit Rußland hätten
verwickeln wollen. Nun, der Herr Reichskanzler hat es
ſchon vorgeſtern ausgeſprochen: keine Preſſe wird im
Stande ſein, die deutſche Regierung in einen Krieg zu
drängen, den ſie nicht will. Das iſt vollkommen richtig,
und davon iſt nicht nur die deutſche Regierung überzeugt,
ſondern ebenſogut die deutſche Preſſe. Und wenn einmal

179. Jahrgang.

irgend ein Journaliſt an einem gut gelaunten Morgen die
Feder etwas hitzig anſetzt, um einen Artikel gegen Ruß-
land zu ſchreiben, ſo mag ihm das Gefühl, daß er da
durch auf Krieg und Frieden keinen Einfluß ausübt,
ſtärkend und ſchützend zur Seite geſtanden haben.“
Alſo mit andern Worten: Laßt doch dieſe Preſſe
reden, es nimmt ſie ja doch niemand ernſt, ſie ſelber 7
es nicht und es iſt vollkommen gleichgültig, wirkungslos
und unſchädlich, was ſie ſagt. Herr Bamberger ſchloß
ſeine Betrachtungen über den Werth der Preſſe ſeiner
Partei mit den Worten: „Es ſind uns zum Belage einige
Artikel aus Berliner Blättern vorgehalten worden. Jch
habe mich nur gewundert, daß nicht auch Herr Wipp-
chen aus Bernau citirt wurde.“ Was man wohl in den
fortſchrittlichen Zeitungsredaktionen von Berlin
zu dieſer Anerkennung ſagen mag! Nun, liebe deutſchenBürger, haltet nur und igſet nur fleißig die fort
ſchrittlichen Blätter! Bisher ſchworet Jhr auf die
Weisheit und Wahrheit, die darin enthalten ſei; jetzt wißt
Jhr aus dem Munde eines Fortſchrittsmannes, daß ſie
Euch da, wo Ernſt erwartet wird, Mätzchen und Wippchen
vormachen! Wir gratuliren zur Lektüre.

Belgien. Die Regierung läßt für Dienſtag eine
dringende Geſetzesvorlage, betreffend das Verbot
der Pferde-Ausfuhr, ſowie die militäriſchen Re-
quiſitionen im Kriessfalle ankündigen. Als Grund
dieſer Maßregel wird offiziös angegeben, daß o cſſen
ſich nicht wie im Jahre 1870 von den Ereigniſſen
überraſchen laſſen will.

Türkei. Ein energiſcher Paſcha. Der bisherige
Statthalter von Smyrna, Halil Rifaat Paſcha, wurde in
Fripe Eigenſchaft nach Bagdad verſetzt. Das türkiſche

latt „Chidmai“ in Smyrna widmet nun dem ſcheidenden
Staatsmanne einen ſchmeichelhaften Nachruf, in welchem
es hervorhebt, daß während deſſen kurzer Amtsdauer
346 Räuber und Banditen geköpft, gehenkt, er-
ſchoſſen, erſtochen oder ſonſt unſchädlich gemacht
worden ſind.

Cyina. Jn verſchiedenen Theilen des Reiches haben
die kaiſerlichen Behörden während der letzten Monate
Proklamationen erlaſſen, in welchen das Volk aufge
fordert wird, mit den chriſtlichen Miſſionären und
den zum Chriſtenthum Uebergetretenen in Frieden zu
leben, denn die chriſtliche Religion lehre die Menſchen,
recht zu thun und dieſelbe ſollte daher reſpektirt werden.
Jn Wirklichkeit ſind die Chineſen in religiöſer Beziehun
ſehr tolerant im Staatsdienſt z. B. iſt es ganz einerlei,
welcher Konfeſſin ein Beamter angehört.

Afrika. Jn Kairo werden große Vorbereitunge
für den Empfang des Prinzen Alexander von Bat
tenberg getroffen. Ein königlicher Sonderzug wird ihn nach
Kairo bringen, wo ihm der Kaſſr-Nuzha-Palaſt zur Verfüz-
ung geſtellt iſt. Auch ſoll in den prächtigſten vizeköniglichen
Yachten eine Fahrt den Nil hinauf unternommen werden.

Amerika. Spucknäpfe, die ihre Beſtimmung ver-
fehlt haben, befinden ſich im Kapitol zu Waſhington. Jm
Abgeordnetenhauſe der Vereinigten Staaten wurd ſchon wieder
holt über die ſchlechte Luft des Sitzungsſaales geklagt und der
Ausſchuß, welcher die Ventilation und Acuſtik des Saales zu
überwachen hat, ſollte Abhülfe ſchaffen. Dieſer unterſuchte die
Sache und fand, daß eine tägliche Reinigung der zum Fuß-
boden des Saales führenden Ventilationsröhren allein helfen
könne, weil die Mitglieder des hohen Hauſes die Gewohnheit
haben, dieſe Venti ationsröhren als Spucknäpfe zu benützen.
Der Ausſchuß ſagt in ſeinem Bericht unter anderem: „dem
glorreichen amerikaniſchen Gebrauch des Spuckens wird von
den Mitgliedern des Hauſes in vollem Maße gehuldigt und ihr
Ausſchuß muß, zögernd zwar und mit Bedauern ehrlich ſeine
Unfähigkeit eingeſtehen, Maßregeln zu erdenken, die dem tadelns-
werthen Gebahren ein Ende bereiten könnten, einem Gebahren,
das die Würde dieſer hohen Verſammlung herabſetzt und die
Geſundheit und die Wohlfahrt der Diener der Republik beein-
trächtigt. Wir machen ach ungevoll darauf aufmerkſam, daß
ſich in dieſem Saale zweih undert und ſechszehn nickelplattirte
Spucknäpfe befinden, welche von der Frei ebigkeit der Nation
zu dem einzigen Zweck geſtiftet ſind, ihrer Beſtimmung zu
dienen. Aber aus Gründen, die Jhrem Ausſchuſſe nicht bekannt
ſind, werden die Behälter völlig mißachtet und die Herren
Volksvertreter ſpucken beharrlich durch die Gitter, welche die
Ventilationsröhren bedecken.“ Der Bericht rief begreiflicher
Weiſe viel Heiterkeit hervor und es wurden auch einige witzige
Zuſätze zu dem Antrage, die Ventilationsröhren täglich reinigen
zu laſſen, geſtellt. So beantraute Gibſon von Virginia, die
ganze Angelegenheit an den Ausſchuß für Civildienſtreform
zu verweiſen, der ja hnehin mit der „Reinigung“ aller Ver
waltungsgebiete beſchäftigt ſei. Von anderer Seite wurde in-
deſſen zugeſtanden, daß die Ventilationsröhren in der vom
Ausſchuſſe gerügten wi erwärtigen Weiſe verunreinigt werden.
Uebrigens würde die Luft auch gewinnen, wenn die Mitglieder
das Rauchen einſtellen wollten, zumal ihre Cigarren nicht
immer erſter Güte wären. Der Antrag des Ausſchuſſes wurde
natürlich angenommen.

Die Auflöſungsſcene.
Als geſtern Nachmittag um 2 Uhr 40 Min.

die Auflöſung des Reichstages verkündet wurde,
ertönten aus den Reihen der konſervativen Fraktion einige
„Bravos“; ſonſt blieb Alles ruhig. Es war ein gewal-
tiges, ſich tief einprägendes Bild, unvergeßlich allen denen,
die es mit eigenen Augen geſchaut haben, und es iſt be-
dauerlich, daß es nicht fixirt werden konnte. Der Reichs
kanzler in der Küraſſier- Uniform mit dem eiſe. nen Kreuze
auf der Bruſt ſtand hochaufgerichtet da, die Rechte auf
den Rand des Bundesrathstiſches geſtützt, in der linken
Hand das Papier mit der kaiſerlichen Botſchaft haltend,
neben ihm der Kriegsminiſter und Miniſter v. Boetticher,
dahinter die ariſtokratiſche Erſcheinung Miniſter v. Putt-



kamer's, einige hohe Militärs; wie ein Thurm Alles über Anblick, den ſonſt ſo ernſten, ſchweigſamen der neuen ſtrategiſchen Eiſenbahn, in ioro wo im Gonyver uf dem T
ragend erhebt ſich hinter dem Präſidententiſche die ſchlanke Strategen ſelbſt in das minutenlange, fröhliche m der r en be a d rwähnte.
Geſtalt des Herrn v. WedellPiesdorf; ſämmtliche Reichs Lachen miteinſtimmen zu ſehen; mit dem Kopfe ſchen Grenze habe s Tnde rcemder do Vatailte rei d d en
tags Abgeordneten ſtehen vor ihren Sitzen, auch auf den ſchüttelnd und immer noch lachend ſetzte ſich Moſtke auf tragen. g d Portal
Tribünen hat ſich Alles erwartungsvoll erhoben und in ſeinen Platz an der Spitze der conſervativen Fraction r Belgien Die ſocialiſtiſche. Propaganda in der zu zu ver
der Diplomatenloge beugt ſich der franzöſiſche Botſchafter nieder Die Nachricht von der Auflöſung des belgiſchen Armee macht Fortſchritte. Die ſocialiſtiſchen Blätter Nicht einma
Herbette, der mit ſeiner Gemahlin erſchienen iſt, weit Reichstages verbreitete ſich von dem dichtumlagerten ehe Wegener r r. her
vor. Und während tauſend Blicke auf ihn gerichtet ſind, Reichstagsgebäude aus mit Blitzesſchnelle. Bereits eine miſiciens) dilden, in weichen die künftigen Vaterlandsvertheidiger die
während die geſpitzten Bleiſtifte auf der Journaliſten halbe Stunde nach dem Auseinandergehen des Parlaments zu ordentlichen Ruheſtörern herangezogen werden. „Peupſe ter allen
Tribüne in h gehalten werden und das ganze tauchten die erſten Extrablätter in den Straßen auf, welche r e inngen, Heute n dieſer wenn nach
Wein in ſtarrer Unbeweglichkeit, wie gebannt zu ſein ſehr flott verkauft würden; in Kutſchen, Droſchken und in Jehntheile der belgiſchen Armee ſocialiſtiſch geſinm ſein werben e Wrir
cheint, verlieſt der Kanzler, nachdem er gehüſtelt, mit die Pferdebahnwagen flatterten die Blätter hinein und Se Hetzblatt kann am Ende recht haben. dlerüber i

leiſer, aber doch vernehmbarer Stimme den Wortlaut der bis zum Abend verkündeten heiſere, derbe Stimmen Straß' bis
kurzen kaiſerlichen Botſchaft. Jetzt geht es wie ein Brauſen auf Straß' ab: „Auflöſung des Reichstages, Auflöſung Kirche und Miſſion
durch den Reichstag; unten im m ſcheinen ſich des Reichstages!“ A. Militärdienſtpflicht der Theologen. Folgende 2die Reihen löſen, die Gruppen ineinanderfließen zu wollen. In dieſer Schilderung der Auflöſungsſcene, die wir a r er. r.
da tönt, in das dumpfe, der Brandung ähnliche Geräuſch einem deutſchfreiſinnigen Blatte, dem Börſencourier, Eichsfelder Volksblätter“, welche nach einigen g 4 hehtere wa
Page die helle, ſcharfe Stimme des Herrn v. Wedellentlehnen, bitten wir beſonders auf die Darſtellung der üngen, die in Magdeburg und Halle erſcheinen, die größte uf

iesdorf hinein, welcher das übliche do auf den Kaiſer Ovation, welche der Reichskanzler erhalten, zu achten, lage aller politiſchen Blätter in der Provinz Sachſen haden e ln
ausbringt. Dreimal ſtimmen die Abgeordneten, den rech eine Darſtellung, der wir in vielen anderen Blättern ähn n e e r r ſärde Du ein
ten Arm emporhaltend, laut in die Rufe ein und der lich begegnet ſind. Wie verſucht aber ein anderes frei Am 13 Januar leiſtet das Blatt in Nr. 2 d. s r der ſtädtiſe
Reichstag iſt geweſen; die Reichsboten eilen in die Gar ſinniges Organ, die „Freiß inni Zeitung“ Rich- einem Ausfall auf den Entrüſtungsſchwindel beſonders pro n
derobe hinaus, wo ihnen die Diener, welche nun eine ters, dieſe Ovation zu leugnen? Man höre: teſtantiſcher Geiſtlicher folgendes hier wörtlich mitgetheilte Kraft ei
mehrwöchentliche Muße vor ſich haben, die Paletots über „Mit lang andauernden brauſenden Zurufen ſoll ſtück: Militärdienſtpflicht der Theol d
ſtreifen und die Hüte, vom freikönſervativen Cylinder bis nach dem Kanzlerblatt der Reichskanzler von dem vor Nach hen Entwurf be Centrums ſolten be arr verbeulten ſocialdemokratiſchen Schlapphut überreichen. r ine ein beider Eonfeſſtonen berechtigt ſein ſich bie zum 30 r ungen wa

s war eine recht gemüthliche Auflöſung, ſie ging in aller tagsgebäude aufzuhalten pflegt, iſt ein ſehr Je n de Militärdienſt zurückſtellen zu laſſen. Wer bis dahin katholiſcher eſtandpr
Ruhe, ohne jede Störung, ohne turbulente wiſchenfälle ſteht namentlich bei den Beſuchen des Reichskanzlers zum großen ſeits dte r r v s die (oge r die
und Auftritte von ſtatten. Zu welchen leidenſchaftlichen Theil. aus den der Perſon des girſten Bismarck attachirten püicht be i t d bliebe von der Dienſt begebe.
Scenen würde es beiſpielsweiſe bei einem ähnlichen An Heheimen Polizeibeamten. Außerdem iſt es ſchon ſeit pflicht befreit. Segen dieſen Antrag hat ſich nun plötzlich eine Vorſitzend

in d Deputirtenk n An einigen Tagen aufgefallen, daß eine Anzahl jugendlicher Perſonen men ave“ Lager der proteſtantiſchen Theologen be zenden eaſſe in der franzöſiſchen eputirtenkammer kommen; er ſich regelmäßig einfindet zur Zeit, wo gari Bismarck erwartet mer Die T wtir Theol Il ammlung
ſcheinen doch die Herren Volksvertreter, wie aus einer werden kann, um denſelben durch Hochrufe zu begrüßen. Die Il i W eo z ſte J ſich, e ob ſie unter rirung Gie
neuerlichen Meldung hervorgeht, ſogar mit dem Revolver Kenannten Herren efegen auch dem Wagen des Reſbetanz ters An Kag Nee Daran Pindeeſcten h a We a e nur
im Gewande im Palais Bourbon. Ohne einen kleinen auf Ter Leipziger Straße dertepreyde ler m herausgeſagt, eine Heuchelei denn es bleibt auch nach An ne
animirten Fauſtkampf wäre die Sache in Paris ſchwerlich dieſe Kundgebungen des Volkes überaus kalt.“ Kahme des Antrags keinem (ſoll wohl heiten jedem Studiren Sdivero
abgegangen und „messieurs les députés“ hätten ſicher Kann man etwas Widerwärtigeres leſen Man ſucht S S Feier ren hen Dritte grntt ar efaßte B.
darauf rechnen können, beim Erſcheinen auf der Straße dieſem Gebahren gegenüber vergeblich nach einem völlig Kaſernenſitten und nach kriegeriſchen Sorbeere Pverwe
von den Volksmaſſen, je nach der Parteirichtung der kennzeichnenden druckfähigen Ausdruck. dürſten, ſo dürfen ſie jederzeit dieſer Luſt Genüge leiſten. mcnadenw

Fre mit e Verhöhnungsrufen empfangen Yg1 r i adhchegnſaſtren gatteliſcen ineu werden. Die geweſenen Mitglieder des deutſchen llicke eſcadee bee wet h Weichstages aber wurden, als ſie geſtern auf die Straße Deutſchl W re ginge nen ken en et ußt o de et de hege
hinaustraten, in keiner Weiſe behelligt, und die ſtark auf je Regimenfer der n werde e Jnfan l t das ihre S orvoraiktot egt, terie-Regimenter der 29. Diviſion erhalten. Das erſetzen laſſen wollen. iſt das ihre Sache. durch denre Schutzmannſchaft war nur zur Stelle, um im 6. Jäger-Bataillon wird von Oels nach Kempen verlegt. je Bewegung gegen die Militärbefreiung iſt nichts als ſeldet
ntereſſe der Verkehrsfreiheit größere Menſchen Anſamm- on K S pat M dende Armee u a de e erſuchen

r 5 an v um de n, mili äe t a dende r wurde, wie wir bereits kerſuchungen der Depotoorrilhe n Den verſchie- tärfreie Prieſter heran zu bilden. Der Gedanke an das d
mitgetheilt haben, dem Fürſten Bismarck, als er das denen Kaſernen, veranlaßt durch umfaſſende Unterſchlagungen und Vaterland ſcheint dieſem ehrenwerthen Blatt nicht in den Sinn dies hier
Reichstags Gebäude verließ, eine geradezu Verſchleuderungen von Militäreffekten an gewerbsmäßige Heh u kommen. gurch ſein
ſtürmiſche Ovation bereitet, die ſich übrigens der Unterſuchung weiteren Boden ge n ſtande eiran eine bereits vorangegangene Huldigung 4ereg rn t e n J Halle, den 15. Januar. wurde dieinnerhalb des Hauſes ankuupfte. n den mit Sache it be vent endete e ter des Wer Ada Anſerer Lokai- Nachrichten tig nur mit Kritnzn
f „Berl. Tagebl.“ zufolge in Geſtalt des vollſtändiger Quellen-Angabe geſtattet lung wari d r und dem Aufgange en un n n Die ſtädtiſche Bau Kommiſſion berieth in deren Wet ehrL ie Kutſche des Reichskanzlers und als nun Fürſt Negierung beſchloſſen. Für Sudventſchrad ſog ein tiſche ihrer geſtrigen Sitzung den Bauetat pro 1887,88 weiter genomn

ismarck erſchien und in den Wagen ſtieg, umringten Tdert a Kadettenanſtalt errichtet werden. Die Stadt Konſtanz hatte welcher mehrfache Aenderungen erfuhr. Der vorliegendewohl an hunder Perſonen hüteſchwenkend das Ge ſich mit der Hoffnung getragen, dieſelbe zu bekommen, und ſich Antrag, betreffend die Autoriſation der Baukommiſſion Sitzung
fährt mit lauten Hochrufen. Die jerfahrenſten Par- deshalb ſogar mit einer Jmmediateingabe bis an den Kaiſer die b iclinn i ausſchußlaments- Ratten vermögen ſich eines ähnlichen gewendet, erhält die Anſtalt aber nicht. Betreffs Placements e ekanntlich reine Stadtverordneten Kommiſſion iſt, zur M r
Vorkommniſſes nicht zu entſinnen. Unleugbar con Keh v aidkei n gen zugerrichtenden zwei Batterien iſt ein ſelbſt ſtändigen Erledigung einzelner Geſchäfte, wurde be i die d
centrirte ſich bei der lehten ſo kurzen und bebeutſamensSigun Ka r Krg ger ep Preis von jährlich 3000 Mk. gemiethet. jahend beantwortet. Gegen die Abänderung des Schlacken
vom geſtrigen Tage das Hauptintereſſe im Reichstage Rheiniſchen i hilctie Rechments dir 8 Mir ine geren e in der Poſtſtraße bei Ausmündung der za depn
nachdem durch die erſte Abſtimmung die Schlacht ent legt, während die andere Abtheitung in Saarlouts Garniſon Rathhausgaſſe hat die Verſammlung nichts einzuwenden. D
chieden war, auf die Perſon des Reichskanzlers Jed erhalten wird. Koblenz erhält dafür das ganze 23. Feld-Ar- Bedingt iſt dieſe Aenderung des Pflaſters durch das Joſeph

pi Mtanzlers. Jede tillerie- Regiment. Mit dem Vau einer neuen Artillerie Kaſerne viele dort verkehrende Militär und die Schulkinder der Grieſing
ewegung, die er ausführte, jeder Händedruck, den er wird in Trier begonnen. Das Officier- Corps des nahegelegenen Bürgerſchule, die leicht auf dem glatten verliehen

austheilte, jedes Stirnrunzeln wurde mit peinlichſter Auf Alexander- Regiments in Berlin wird für die Familie Schlackenſtei t galeit Die Verl S meinemerkſamkeit beobachtet. So z. B. fiel es auf, daß ihm des neuerdings von einem Militärpoſten verwundeten Hut 9 kehr
ein Diener im blauen Couvert eine Depeſ ib bracht machers Hoffmann eine Sammlung veranſtalten. Hoffmann der Blumenſtraße nach der Uleſtraße führenden Kanals Arbeiter
t é epeſche überbrachte, hatte in der Trunkenheit den Poſten beläſtigt, war ſeit drei wurde gut geheißen, die Aenderung der Fluchtlinie der thun.
diente r S in r einem u e r einer größeren Hutfabrik angeſtellt und ſonſt Schillerſtraße zwiſchen Acker und Herderſtraße genehmigt der ſtre

en ſeinenvend, veſtatigte. Als Fürſt Bismarck die r Seſterreich., Die Verfügung des Kriegsminiſteriums, und die. Ueberlaſſung der Theaterkonkurrenzpröjekte an de
nißvolle Mappe öffnete konnt den Deibg daß ſämmtliche nach der Kontingentsabrechnung übriggebliebe- das Architektenmuſeum auf eine beſtimmte Zeit gebilligt. Leben g

d pp nte man von den Tribünen nen und bisher noch nicht ausgebildeten Rekruten nicht, Der III. communale Wahlbezirks- Verein hielt anderer
aus durch das Opernglas genau die kaiſerliche Namens wie bisher, erſt am 1. April, ſondern für den 20. Februar zu geſtern Abend im Gaſthof zu den drei Kugeln ſeine recht gut be dem SeUnterſchrift mit dem bekannten Zuge erkennen. Eine große ihrem Truppenkörper einzuberufen ſind, wird mit der beſchleu ſuchte Monatsverſammlung unter Vorſitz des Herrn Mehl die wei

nervöſe Unruhe ſchien den Reichskanzler befallen zu haben, re Ausbildung der Erſatzreſerve in Zuſammenhang händler i amm n r I deutet t

h Z. nung erörter rr tals er aus der kleinen Seitenthür in den Sitzungsſaal Frankreich. Eine neue Bombe hat einem ſranzöſi- die Jinlogen of dem an heledheß an der Megkebnggen der ger
trat. Die paar Stufen zum Bundesrathstiſche ſchritt er ſchen Blatte zufolge ein ehemaliger franzöſiſcher Artilleriſt er ſtraße, die nach ihrer Vollendung gewiß der Einwohnerſchaft land
übrigens, nur vorſichtig taſtend, mit der Rechten leicht die funden Dieſelbe ſoll beim Auſſchlagen zerplatzen und 144 Wurf gefallen werden. Der Friedhofs Inſpector, Landſchaftsgärtner richteteWand berührend, hinab. In ſeiner offenbaren Erre gung ver geſchoſſe nach allen Seiten ſchleudern. Oberſt Bange wird Ver Zlemens, welcher bereits ſeine Wohnung in dem errichteten
aß der Kanzler ſogar, dem Feldmarſchall Grafen Moltte ſuche mit der neuen Erfindung anſtellen. Beamtenhauſe genommen hat, gab zu obigen Mittheilungen noch „Papa!

en i ichen Rußland. Die „Polit. Korreſpondenz“ meldet aus die nöthigen Ergänzungen und ließ ſich namentlich über die reden zndlich zuzuni en, was er ſonſt nie verabſäumt. Warſchau, die ſeit Jahren in Herſtellung begriffenen Befe- Anlagen der Zierſträucher und Bäume, ſowie der Bosquetagen Aber
Graf Moltke ſtimmte bei der erſten Abſtimmung ſtigungen Warſchaus würden im kommenden Frühjahr aus, die im Sommer einen angenehmen Eindruck machen wer ü d i

ne eines l. r. a h en3 veſt r ichtung Und geplant, aracken rt zu geſtalten, der au wegen ſeiner Anlagen gern beſuberg'ſchen Antrag. Man hatte den gewiß jeltenen werden im Frühjahr errichtet. An dem Ausgangspunkt werden wird. Herr Sinmermeiſter Schräpler eſprach dit Ohr n

ÄO.G SEC]Ol]OF)kkOÖY«TSGOGOGCSIGOC.ſC e Wwu”Ärrrreoororo- GroßerNachdruck verboten. Hausfrau nicht verdenken, wenn ſie einigermaßen peſſi- Am berückendſten aber iſt dieſer Glanz bei Sonnenauf- und d
Wochenplauderei. miſtiſch in die Zukunft blickt und die geſammte Politik gang, wenn am Firmament der blutrothe Ball empor uns a

dahin wünſcht, wo der Pfeffer wächſt: „nach Äfrika, ſteigt wie eine glühende Kugel und mit ſeinem roſigen barung
Die Zeit der Maskenfeſte und Faſtnachtsbälle wirft nach Kamerun, nach Angra Pequenal Schimmer ringsum Alles in Purpur taucht. Langſchläfer u Ge

ihre bereits voraus und mit gerechter Beſorgniß Ein deſto vergnügteres Geſicht ſteckt der behäbige freilich können dieſen köſtlichen Anblick kaum genießen, da eiſe
ſieht jeder Ehemann dem Wunſchzettel der theuren Gattin Gaſtwirth auf, deſſen Geſchäft mit den Reichstagsreden die Sonne, ſobald ſie höher ſteigt, ihr goldenes Röcklein Dirige
oder des holdſeligen Töchterleins entgegen, deren Ge blüht und der insbeſondere dem Fürſten Bismarck für wieder auszieht und ſich mehr und mehr in den nebligen in Hal
burtstag zufälligerweiſe Ende Januar oder Anfang Februar jeden Tag, an welchem er das Wort ergreift, innige Gefühle Wintermantel hüllt. Dann wird es Zeit zur Heimkehr, Schm
bevorſteht. Ohne ein neues Kleid geht's da nicht ab; des Dankes widmet. Weiß er doch, daß ein ſolcher und während wir über den knirſchenden Schnee haben
das hat er deutlich genug aus allerlei verſteckten Anſpiel- Tag auch die muſterhafteſte Solidität ſeiner Stammgäſte unſere Schritte ſtadtwärts lenken, um den Morgen iſt es
ungen von zarten Lippen entnommen, denn die Robe vom untergräbt und BiertiſchSitzungen zu Stande bringt, die kaffee zu ſchlürfen und unſeren täglichen Geſchäften deſſen
vorigen Jahr iſt doch gar zu „unmodern- und es verſtieße an Länge den längſten Reichstagsſitzungen nichts nach nachzugehen, richten wir noch mitleidsvolle Blicke auf die gründl
doch gar zu ſehr gegen den „guten Ton ſich zum zweiten geben. Dabei hüllt er ſich ſelbſt in den Mantel der Vöglein, welche die Wege nach einem Futterkörnchen zweite
male darin präſentiren zu wöllen. Freilich, in der ver ſtrengſten Ovjectivität, und läßt die Blume ſeiner Biere abſuchen und vergeblich im hartgefrorenen Schnee herum n
s Woche wird ſelbſt der zärtlichſte Vater und blühen für Freiſinnige und Conſervative, die in heftigem picken oder mißmuthig und verſtimmt auf beſchneiten uffül
u hier ſe Pantoffelheld derartigen Anſpielungen gegen Wortgefecht ihre Stimme zum Wohl und Wehe des Reichs Aeſten hocken. Man merkt es ihnen an, ſie ſind unter worde
über abſolut taub geblieben ſein, mochte er ſein behagliches an ſeinen Tiſchen erſchallen laſſen. Er iſt der eigentliche einander völlig darüber einig, daß ſie von der gegen nuß v
Heim in einer prunkenden Reſidenzſtraße Berlins oder Typus der idealen „Mittelpartei“, die mit gleicher wärtigen Witterung durchaus keinen Gebrauch machen beiden
in einem beſcheidenen Stadtviertel der Provinz aufgeſchlagen Liebe alle politiſchen Meinungen umfaßt und allen extre können. Wäre die Politik den kleinen gefiederten Gäſten begegi
dere Denn die verfloſſene Woche gehörte voll und ganz men Wallungen gründlich abhold iſt. ebenſo geläufig wie uns vorgeſchrittenen Menſchenkindern, übrigeZiice jener berühmten Charakterverderberin, die Aber es gibt auch Leute, die aller und jeder ſie würden gewiß eine Maſſenpedition gegen das Kälte an ih
e e dem ſchönen Geſchlecht mit ſo glühendem politiſchen Wallung abhold ſind, die ihre Mußezeit nicht nur Monopol richten, das der eiſige Kanzler Fürſt Winter welch
g: e eehrt wird. Die Verhandlungen des deutſchen der Lectüre Richter'ſcher oder Windthorſt'ſcher Reden zu gegen ſie durchzuſetzen gewillt ſcheint; glücklicherweiſe iſt werth

W während der letzten ſechs Tage in widmen pflegen und damit auch für dieſe an Unter aber die Politik noch nicht im Stande geweſen, ihren dem
em in J )winkel m ſolchem Eifer verfolgt und haltung kein Mangel ſei, hat der Winter diesmal ſeine Charakter zu verderben, und ſo müſſen ſie denn verſuchen, wurd

t a d ereſſe der Männerwelt ſo ausſchließlich beſten Trümpfe ausgeſpielt. Für Schlittenfahrer und auf andere Weiſe mit der ſozialen Frage fertig zu werden. zu T
i z n Dinge wenig oder garnichts Schlittſchuhläufer ſteht die Saiſon in ihrer herrlichſten Wie viele würden über dieſem Verſuch verhungern, wenn März

i ie J wohl Piemand die Annahme der Militär Blüthe, und dem Naturfreund, der zu früher Morgen der Menſch nicht mildthätig zur Hilfe käme, wo die tagesws v u h eiwünſchen konnte als die edle ſtunde hinauspilgert ins 2 die ufer der Saale ent Natur mit ihren Gaben geizt! Möge die in dieſen Tagen anſta
e hkei b durch den epidemiſchen Ausbruch lang, bieten ſich auserleſene Genüſſe dar. Die dürren von den Zeitungen ſo oft wiederholte Mahnung, der „Sch

e e r P e ihren ſchönſten Maskenball Aeſte der Bäume haben ein ſchneeiges Gewand erhalten, Vöglein zu gedenken, ſich fruchtbar erweiſen, und an guß
e c )t. Und nun erſt die Donner zollhoch liegt das glitzernde, kryſtallene Weiß auf ihnen, recht vielen Stellen auch unſrer Stadt und deren Um Beetk

wor ſt i Wi chen da b Familienhaupt, von den überall funkelt es, wie von Millionen Brillanten und L den kleinen Geſchöpfen ein Tiſchchen Decke Dich alle
nächtlichen Wirthshausdebatten heimkehrend, Mutters Gar Perlen ein märchenhafter, bezaubernder Anblick, der bereitet werden. fürch
dinenpredigt im Keime erſtickt: Neuwahlen! Krieg mit uns nur ſelten vergönnt iſt und uns ſo recht die Wun rei
Frankreich! Wahrlich, man kann es der ſorgiichen derpracht einer nordiſchen Landſchaft vor Augen führt. keine



uf dem Terrain errichteten Baulichkeiten des Näheren und
vähnte, daß Ende Mai ds. Js. mit der Belegung begonnen

berden könne. Dem widerſprach Herr Steinmetzmiſtr. Schober
d bemerkte, daß bis dahin unmöglich die Steinmetzarbeiten

um Portal des Friedhofes beendet werden könnten, da die
u zu verwendenden Steine des jetzigen Froſtes wegen noch

iſcht einmal im Steinbruche gebrochen wären. Vorläufig iſt
uf dem einen ſüdlichen Quartier des alten Friedhofes vor dem
Steinthor noch Platz genug, dort Grabſtellen zu errichten und
vmmt die Stadt deshalb nicht in Verlegenheit. Beſſer iſt es

ter allen Umſtänden, der Friedhof iſt fertig hergeſtellt, als
wenn nach der Eröffnung deſſelben ſtörende Arbeiten errichtet

e n perden. Hierbei kam ein wichtiges Thema zur Sprgache, die
en. tcorporitung der Gemeinde Giebichenſtein in die Stadt Halle.

Pierüber iſt ſ. Z. viel geſchrieben und noch mehr geredet wor-
den, bis andere wycht e Ereigniſſe die Angelegenheit in den
Hintergrund ſchoben. Bekannt iſt, daß die Königl. Regierung
und unſer a ſehr für dies Project eingenommen ſind,
auch ein Theil der Bürgerſchaft widerſtrebt dem nicht, nur
rägt es ſich, ob jetzt der geeignetſte Zeitpunkt dazu da iſt. Dies

t ztere war der leitende Geſichtspunkt, der den Vorſtand ver
anlaßte, die Angelegenheit auf die Tagesordnung zu ſetzen.
der Vorſitzende, welcher das Referat hierüber übernommen
hatte plädirte für eine Verſchiebung der Jncorvporirung, da ſich
durch eine Annahme derſelben jetzt ſelbſtredend das Augenmerkr getiſchen Behörden nach jenem Stadttheil richten würde.

Der ill. communale e in dem noch viel zu thun und zu
beſſern iſt, würde dann ſozuſagen kalt geſtellt und könnte warten,
ehe man einmal ſich wieder mit ihm beſchäftigen würde. Be
vor nicht der ſüdliche Theil unſerer Stadt zu ſeinem Rechte ge
kommen, ſolle man nicht ſich in veue koſtſpielige Unternehm-
ungen wagen. Herr Kaufmann Fiſcher redete vom Humani-
tätsſtandpunkt aus der Jncorporirung das Wort, die über kurz
oder lang doch erfolgen müſſe, denn man könne nicht verlangen,
daß die Gemeinde Giebichenſtein ſich wegen uns in Schulden
begebe. Eine Anzahl anderer Redner ließen ſich im Sinne des
Vorſitzenden vernehmen. Schließlich wurde eine vom Vor-
genden eingebrachte Reſolution, dahin lautend, daß die Ver

es noch nicht für wünſchenswerth hält, die Jncorpo-
rirung Giebichenſteins in Halle jetzt vollziehen zu laſſen, da
dies nur auf Koſten des III. communalen geſchehen
würde, angenommen. Aus der Mitte der Verſammlung her
aus wurde darauf aufmerkſam gemicht, daß der von der
StadtverordnetenVerſammlung auf Antrag des Hrn. Schramm
efaßte Beſchluß, wonach der Seilermeiſter Opitz ſeine in den
ulverweiden am Holzplatz errichtete Spinnbahn von dem Pro

menadenwege zu entfernen und neben demſelben zu etabliren habe,
bisher keine Beachtung gefunden habe. Nach wie vor nehme Hr. Opitz
mit ſeiner Spinnbahn den größten Promenadenweg ein, vor
dem er noch obendrein ſeine Spinnbude aufgeſtellt habe, ſo daß
etwaige Paſſanten des Weges ſich um dieſelbe heru udrücken
müſſen, um überbaupt auf den Weg zu gelangen, der ihnen
durch den auf demſelben ausgeführten Gewerbebetrieb überhaupt
verleidet werde. Die Verſammlung beſchloß den Vorſtand zu
erſuchen, ſich von dem Geſagten zu überzeugen und falls ſich
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n, mili tdies beſtätigt, geeignete Schritte zu thun, daß einem Beſchluſſe
e ee der Stadtv.-Verſ. etwas mehr Achtung geſchenkt werde, als

dies hier der Fall iſt. Da Herr Baumeiſter Keferſtein
durch ſeine Wahl zum Stadtrath wohl nicht recht mehr im Vor
ſtande eines communalen BezirksVereins verbleiben kann, ſo
wurde die Frage angeregt, ob es ſich empfehle, jetzt ſchon eine

ur mit Ergänzungswahl des Vorſtandes vorzunehmen. Die Verſamm
4 lung war dagegen und es ſoll die Wahl ſelbſt erſt mit den an-
ieth in deren Wahlen in der Generalverſammlung im Juli d. J. vor-
weiter genommen werden.

liegende Die Baugewerken-Jnnung faßte in ihrer letzten
miſſion, Sitzung u. A. den Beſchluß, beim Halleſchen Jnnungs-
iſt, zur ausſchuß zu verbleiben und die Herren Dönitz und
rde be Maurermeiſter Hildebrandt als Delegirte der Jnnung

chlacken in die demnächſt ſtattfindende Hauptverſammlung deſſelben
ung der zu deputiren.
wenden, Der Vater der modernen Jnſtrumentalmuſtk,
rch das Joſeph Haydn, ſagte im Alter zu ſeinem Freunde
der der Grieſinger: „Jch weiß es, daß mir Gott einen Antheil
glatten verliehen hat und erkenne es mit Dank; ich glaube auch

des von meine Schuldigkeit gethan und der Welt durch meine
Kanals Arbeiten genützt zu haben; mögen nun Andere daſſelbe
inie der thun.“ Soviel es zu bedeuten hat, wenn ein Mann vonnehmigt der ſtrengen Gewiſſenhaftigkeit und der hohen Pflicht-

ekte an treue Haydn's ſelber bekennt, ſeine „Schuldigkeit“ im
billigt. Leben gethan zu haben, ſo iſt die obige Aeußerung doch
in hielt andererſeits wieder ſo ſchlicht und beſcheiden, daß ſie die von

Piett dem Sänger der „Jahreszeiten“ und der „Schöpfung“ auf
n t die weiteſten Kreiſe ausgehenden Wirkungen zu wenig an
r Roſch deutet und umfaßt. Dieſen gemäßer ſind die Worte, die
eburger der geniale Meiſter bei ſeiner erſten Abreiſe nach Eng-
hart F3 land an ſeinen um ihn beſorgten Freund Mozart
richteten richtete. Der Schöpfer des „Don Juan“ meinte beſorgt:
gen noch „Papa! Sie ſind nicht für die große Welt erzogen und
be die reden zu wenig Sprachen.“ Lächelnd entgegnete Haydn:
u re „Aber meine Sprache verſteht man in der ganzen Welt.“
t einen Und im Wohllaut dieſer Sprache, deren melodiſcher Klang
beſuch ſeine Mitwelt entzückte, noch heute ſchwelgt in ihr das

rach dit Ohr mit Wonne und kann ſich nicht ſatt daran hören.
wen Großer Dank gebührt Herrn Muſitdirektor Voretzſch
nenauf und der „Neuen Singakademie“ dafür, daß dieſe
empor uns am Mittwoch wieder eine der herrlichſten Offen
roſigen barungen des Haydn'ſchen Genius, die „Schöpfung“
ſchläfer Herm bringen wird. Daß dies in mufergiltiger
zen, da eiſe geſchehen wird, dafür bürgen die Namen des
köcklein Dirigenten, des Vereins und der Soliſten, die ſämmtlich
ebligen in Halle bereits Triumphe gefeiert haben. Die Namen
imkehr, SchmidtKöhne, Max Stange und Honigsheim
Schnee haben auch hier einen guten Klang. Anerkennenswerth
orgen iſt es auch, daß der geräumige Saal des „Prinz Carl“,
chäften deſſen früher unpraktiſchen Garderobenverhältniſſe jetzt ſo
iuf die gründlich abgeändert ſind, daß nach dem Anbau eines
rnchen zweiten Saales, von dem aus man jetzt direkt in's Freie
yerum- elangen kann, auch jedes Gedränge nach Schluß der
neiten ufführung vermieden wird, für das Konzert gewählt
unter worden iſt. Möge Niemand den ihm gebotenen Kunſtge
gegen S verſäumen! In der „Schöpfung“, dem erſten der
n en unſterblich gewordenen oratoriſchen Werke Haydn's

äſ egegnen wir bereits jener dem Germanen ſtärker als den
ndern, übrigen Völkern angeborenen Freude an der Natur und
Kälte an ihren tauſendfachen Offenbarungen und Wandlunge
i welche bereits Tacits an unſeren Vorſapten be werlegg
iſe 7 n erſchien. Die „Schöpfung“ war es auch, durch die
n em Meiſter bei Lebzeiten einſt eine Apotheoſe zu Theil
7 wurde, wie ſie nur wenigen Künſtlern durch ihre Mitwelt
We R di geworden iſt. Als man ihn nämlich am 27.
re a a 1808 bei einer zur Vorfeier ſeines 76. Geburts
Tages durch den Adel und die Kunſtfreunde Wiens ver-

u Durteten und von Salieri dirigirten Aufführung der
d r n t fung in einer Sänfte in den Saal trug, welcher
um en und vornehme Herren ſowie Künſtler gleich
Dig hoven und Hummel das Geleit gaben, erhoben ſich

Anweſenden voll Ehrfurcht, und da die Damen
Prateten, der große Raum dürfte für den ſilbergrauen

gen zu kühl ſein, ſo war kein türkiſcher Shawl und
ne Spitze zu koſtbar, um ihm die Füße damit zu be

decken. Bei dieſer Gelegenheit ſoll Haydn, als das be
rühmte „Und es ward Licht“ ertönte, ausgerufen haben:
„Nicht ich, ein Höherer hat das gemacht.“

Jn der heutigen Schwurgerichtsſitzung wurde dieAnklage wider den Dienſtknecht Schadi und die Arbeiter

Schürpke und Auguſt und Chriſtian Kubitza, ſämmt-
lich aus Netzſchkau, wegen Landfriedensbruchs verhandelt.
Es wurden Schadi zu 1 Jahr 6 Monat Zuchthaus,
Schürpke und Auguſt Kubitza zu je 4 Monaten Gefängniß
verurtheilt, Chriſtian re dagegen freigeſprochen.

Die Naturforſchende Geſellſchaft hielt
geſtern Abend in „Stadt Hamburg“ eine Verſammlung ab.

Das Reſtaurant Grundſtück „Prinz Karl“ iſt durch
Kauf in den Beſitz der Herren Brauereibeſitzer Schulze und
Rentier Grebin übergegangen.

Das Hausgrundſtück große Steinſtraße 43 iſt
dieſer Tage verkauft worden. Der neue Beſitzer beabſichtigt,
daſſelbe niederlegen und an deſſen Stelle einen eleganten
Neubau errichten zu laſſen, der mit dem nebenan gelegenen
Grundſtück mit den Thürmchen korreſpondirt.

Ein verdienter Sicherheitsbeamter, Herr Criminal-
kommiſſar Welſch, hier feiert morgen ſein 50jähriges
Dienſtjubiläum. Der Genannte zählt mit zu unſeren
tüchtigſten Criminalbeamten, der ſchon manchen Verbrecher
für die menſchliche Geſellſchaft unſchädlich gemacht hat.
Erwähnt mag hierbei der ſ. Z. verübte große Diebſtahl
im Albin Simon'ſchen Geſchäft am Markt ſein, als deſſen
Haupturheber der bekannte Einbrecher Schloſſer Meyer
aus Berlin, der z. K in hieſiger Kgl. Strafanſtalt eine
längere Zuchthausſtrafe verbüßt, ermittelt und durch Herrn
Welſch verhaftet wurde.

Durch Fahrläſſigkeit der Wohnungsinhaberin ent
ſtand geſtern Morgen in einem Hauſe der Beeſenerſtraße
ein Brand, verurſacht durch Herausfallen brennender
Kohlen. Se Glück wurde die Bewohnerin durch den
Qualm aufmerkſam und gelang es ihr, den Brand durch
Aufgießen von Waſſer ſelbſt zu dämpfen.

Localnachrichten befinden ſich auch im Hauptblatt und ir
der zweiten Beilage.

Univerſitäten und Hochſchnlen.
Berlin. Der Profeſſor der Botanik r. Paul Aſcherſon

tritt im Februar d. J. eine Reiſe nach Egypten an. Vor-
ausſichtlich wird er dort mit dem berühmten Afrikareiſenden, mancherlei Exkurſionen und Expe-
ditionen vornehmen gilt es doch die Herſtellung eines groß
artigen botaniſchen Werkes, die Flora von Egypten.

Bern. Der Regierungsrath hat an Stelle des verſtor
benen altkatholiſchen Profeſſors Hirſchwalder den altkatholiſchen
Pfarrer Thürling in Kempten (Bayern) zum Profeſſor für
ſyſtematiſche Theologie an der altkatholiſchen Fakultät der Hoch
ſchule in Bern gewählt. Der Staat hat dabei keine Koſten, die
altkatholiſche Synode beſtreitet die Beſoldung.

Todesfüälle.
Jn Prag iſt am 12. Regierungsrath Prof. Halla,

langjähriger Vorſtand der Klinik für interne Medizin an der
Prager Univerſität im 73. Lebensjahre geſtorben.

Der letzte Lübeckiſche Veteran aus den Freiheits-
kriegen von 1813 15, Joh. Chr. Kindermann, iſt am 13., nach
dem er eben ſein 90. Lebensjahr vollendet hatte, geſtorben.

Doctor Philipp Zucker, Landtags Abgeordneter Ge
meinderath und jüdiſcher Cultusraths Präſident, der hervor
ragendſte Vertreter der Judenſchaft Galiziens, iſt am 13. im
48. Lebensjahre in Lemberg geſtorben.

John Roach, der größte Schiffsbauherr in Ame-
rika, iſt am 10. d. zu NewYork geſtorben. Er war im
Jahre 1816 in der iriſchen Grafſchaft Cork geboren und kam
als 16jähriger Knabe und ohne einen Heller nach Amerika.
Auf ſeiner Schiffswerft in Charter, Pennſylvanien, hat er im
Laufe der Jahre nahezu 100 eiſerne Schiffe mit einem Ge
ſammtDeplacement von 210000 Tonnen gebaut. Hierin ſind
mehrere Schiffe für die Pacific-Poſtlinie, jedes von 3000 und
5000 Tonnen. ſowie mehrere Kreuzer und Kriegsſchaluppen für
die Regierung inbegriffen. Vor einigen Jahren ſchloß er mit
ſeinen Gläubigern ein Abkommen, und zwar in Folge von
Schwierigkeiten mit der Regierung wegen einiger Schiffe, die
von früheren Verwaltungen beſtellt worden waren. Roach war
Republikaner und eifriger Schutzzöllner.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Guſtav von Moſer hat ein neues Stück geſchrieben,

„Der Soldatenfreund“, das am Donnerstag in Lauban zur
Probeaufführung gelangt iſt.

Eine intereſſante Streitfrage wirft in der letzten
Nummer der „Revue des deux mondes“ Dr. Guardia mit der
Behauptung auf: „Petrarca war bucklig und epileptiſch! Von
unſeren Geſchichts- und Literaturforſchern dürfte vielleicht dieſe
überraſchende Mittheilung widerlegt oder beſtätigt werden
können; im letzteren Falle wäre allerdings die Tugend und
Standhaftigkeit der ſchönen Laura einigermaßen erklärlich und
natürlich. Man darf jedenfalls auf die Entſcheidung dieſer Frage

eſpannt ſein, deren Beantwortungen das genannte Blatt in
einer nächſten Nummern zu veröffentlichen verſpricht.

Herr Hans von Bülow hat ſeinen achtundfünfzigſten
Geburtstag am 8. Januar in Hamburg verlebt und von dem
Orcheſter- Verbande der dortigen vereinigten Theater die fol-
gende Adreſſe erhalten:

„Hochgeehrter Herr Doktor!
Der ergebenſt Unterzeichnete entledigt ſich mit Vergnügen

eines Auftrages ſämmtlicher Mitglieder des hieſigen „Orcheſter-
Verbandes der vereinigten Theater“, indem er ſich erlaubt, Sie
zu Jhrem heutigen Geburtstage zu beglückwünſchen. Der Ver
band will dieſe Gelegenheit nicht vorüvergehen laſſen, Jhnen
und Jhrem künſtleriſchen Wirken ſeine Huldigung darzubringen.
Wir halten dies jetzt umſomehr für angezeigt, als wir Jhnen
zu erkennen geben möchten, daß auch wir keineswegs mit den-
jenigen einverſtanden ſind, die ſich bemühen, den Chauvinismus
in das Gebiet unſerer erhabenen Kunſt hineinzuziehen. Die Kunſt
iſt international, wir preiſen darum den deutſchen Meiſter
hoch, welcher die Kunſtwerke anderer Nationen mit derſelben
Pietät behandelt, wie diejenigen ſeiner eigenen Nation, und
welcher in gegebenen Fällen von ſeiner Begeiſterung für das
Große uud Schöne öffentlich Kunde giebt. Wir hoffen, daß
Sie, verehrier Herr Doktor, dieſe Zuſchrift als den treuen Aus-
druck der Verehrnng und Sympathie von Seiten eines Muſiker-
Verbandes, der in der Ausübung ſeiner Kunſt die Freude ſeines
Lebens und in Jhnen einen der berufenſten und mannhgfteſten
Vorkämpfer ſieht. freundlich entgegennehmen werden. Mit vor-
züglichſter Hochachtung zeichne im Namen ſämmtlicher Mit-
glieder des Orcheſter- Verbandes

Paul Reinhardt, pt. Präſes.“
Dieſe Herren Muſiker zeigen einen bedauerlichen Mangel

an Logik. Sie reden von der Jnterna'ionalität der Kunſt und
zugleich von Kunſtwerken als Schöpfungen einzelner Na-
tiönen. Dieſe ſchwachen Geiſter verwechſeln Virtuoſen-
thum und ſchöpferiſche Kunſt. Jen s iſt international,
und vielleicht däucht ihm die Kunſt ein großer Allgemeinheits-
brei; die ſchöpferiſche Kunſt aber iſt rein national und iſt
ohne ausgeprägtes Volksthum nichts, wie die Geſchichte
beweiſt. Bülow iſt in erſter Reihe Virtuoſe, darum mangelt ihm
das Verſtändniß für die Nationalität der Kunſt; ſein Talent ſitzt
vorzugsweiſe in den Fingern, ſtammt nicht aus dem Herzen.
Wie es nun gar bei den Anbetern eines Virtuoſen (in
erſter Reihe) ausſieht, lehrt jene ebenſo unlogiſche wie in natio-
naler Kirſſ c bedaverliche Zuſchrift.

Die „Walküre“ wird beſtimmt im Laufe des Monats
Februar zum erſten Male in franzöſiſcher Sprache, und
zwar im Théaätre de la Monnaie in Brüſſel zur Aufführung
gelangen. Direktor Lapiſſada hat ſich nach Dresden begeben.
um das Muſikdrama nach dem Muſter der im Dresdener
ter üblichen Aufführung in Brüſſel zur Darſtellung zu

ringen.
Aus Rom wird geſchrieben: Die Direktion der Akademie

der heil. Caecilie, des vornehmſten Muſikinſtituts in Rom, hat
beſchloſſen, die Briefe Roſſini's herauszugeben.

Es iſt bemerkt worden, daß Henrik Jbſen bei dem
Banket, das ihm in Berlin gegeben wurde, mit einer großen
Zahl von Orden geſchmückt war Henrik Jbſen hat erſt kürz-lich das Komthurkreuz des Meiningenſchen Hausordens erhat-

ten, außerdem beſitzt er noch folgende Auszeichnungen: er iſtRitter des norwegiſchen St, Olafs. des (Hwediſchen Waſa
des däniſchen Dannebrogs-, des ſächſiſchen Albrechts und des
türkiſchen Medjidie-Ordens; von König Oscar II. von Schwe
den Norwegen erhielt er ferner die goldene Belohnungsmedaille
und von der Univerſität Upſala das Diplom als Ehrendoktor
der Philoſophie.

gir Errichtung eines Schef fel-Denkmals in Karls-
u t t jetzt ein Fonds von 27711 Mark 71 Pfennige ge-
ammelt.

Zur Falb'ſchen Erdbeben-Theorie. Von Herrn
Rudolph Falb, der am 20 d ſeinen bleibenden Aufenthalt in
Leipzig nimmt, erhält die Nene Fr. Pr. folgende Zuſchrift:
„Soeben gelangt die Kunde nach Europa, daß am 31. Auguſt
1886 eine der furchtbarſten und verheerendften vulcaniſchen
Eruptionen auf Nina Fön, einer der FreundſchaftsJnſeln in
der Südſee. ſtattgefunden habe. Bekanntlich trat an demſelben
Tage die Erdbeben- Kataſtrophe von Charleſton in Nordamerika
und vier Tage zuvor jene auf Morea in Griechenland ein, und
es iſt ſomit der Beweis geliefert, daß jene ErdbebenTheorie,
welche dieſe Ereigniſſe auf einen lebhaften Auftrieb der Lava
des Erdinnern um den in der „Neuen Freien Preſſe“ vom 18.
Auguſt vorausſignaliſirten theoretiſchen Erdfluthtag des 29.
Auguſt zurückführte, in vollem Rechte iſt. Dieſer vulcaniſche
Ausbruch wurde den ganzen Tag zuvor durch ununterbrochenen
Donner, Blitze und Erzitterungen des Bodens angekündigt.
Zu letzte Eruption daſelbſt hatte im Jahre 1853 ſtattge-
funden.“

Aus aller Weilt.
Die Stierrennen in Paris. Aus Paris wird berichtet

Die 40 Stiere, welche im Hippodrome bei dem Rennen zu
Gunſten der Waſſerbeſchädigten drei Mal auftreten ſollen, trafen
geſtern aus Südfrankreich hier ein und, wie man hört, hatte
man die größte Mühe, die ſchon durch die Fahrt ſcheu und
wild gewordenen Thiere nach ihrem Beſtimmungsorte zu führen.
Heute werden die Toregdores erwartet.

Amerikaniſche Damenmode. Viele junge amerikaniſche
Damen ſollen in letzter Zeit eine weihevolle Sitte der Jndianer
nachahmen, indem ſie an ihren Armbändern einen elfenbeinernen
Todtenkopf für jeden abgewieſenen Freier baumeln laſſen.

Der beſtohlene Polizeichef. Frau Blaha, der Prima-
donna des Budapeſter Volkstheaters, iſt ein arges Malheur zu-
geſtoßen. Man denke ſich, die Arme iſt ſozuſagen bis auf's
Hemd ausgeraubt worden, eine Situation, die auch für eine
Operetten Diva ſehr unangenehm und genannt ſein muß. Eine
treuloſe Wäſcherin, Barbara Maroſau heißt die Undankbare,
hat das Vertrauen der guther igen Künſtlerin ſchnöde miß-
braucht und dieſer ſämmtliche ihr übergebenen Wäſcheſtücke ver
untreut. Der Gemahl der beſtohlenen Künſtlerin, Herr Baron
Splenyi, der Chef des Budapeſter Detective Corps, war
wüthend, als er von dieſer That hörte. Ein Diebſtahl in ſeinem
Hauſe wie werden die Leute lachen! Natürlich leitete Baron
Splenyi trotz der abmahnenden Bitten ſeiner Gattin ſofort
eine Hausdurchſuchung in der Wohnung der mittlerweile ent
flohenen Wäſcherin ein, während welcher eine Menge von Ver-
ſatzzettein über Wäſcheſtücke vorgefunden wurden. Baron
Splenyi hat übrigens ſeiner Geinghlin verſprechen müſſen,
daß der diebiſchen Wäſcherin „nicht viel geſchehe.

Perlmutter wird Mode! Die Mode ſteht in Paris
im Begriffe, einen hier längere Zeit ziemlich vernachläſſigten
Stoff wieder in Aufnahme zu bringen. Perlmutter fängt an,
u kleinen Schmuckgeräthen verwandt zu werden. Hauptſächlichnd es Spangen, Nadein, Schnallen 2c. in den verſchiedenſten

Muſtern, die beſonders auf Damenhüten angebracht werden.
Die Perlmutter wird dazu in vergoldete Bronze oder Stahl ge
faßt. Dieſe Zierrathen nehmen ſich vortrefflich auf Sammet.
Filz, Pelz 2c. aus, die jetzt allgemein zu Huten verwendetwerden. Die Putzmacherinnen wie die Gürtler ſind jetzt vollauf
damit beſchäftigt. ihre Muſter und Modelle mit Perlmutter-
ſchmuck herzuſtellen. Mit dieſer Neuerung geht es wie mit ſo
manchem Modegegenſtand. Die Putzmacherinnen wollten die
ſeit Jahren üblichen Zierrathen aus Bronze und Stahl von den
Hüten weglaſſen, was die Gürtler, welche dieſelben anfertigen,
um ihre ergiebige Arbeit gebracht haben würde. Da kam einer
derſelben auf den Einfall, aus Perlmutierblättchen, Kügelchen
u ſ. w. dergleichen Zierrathen zuſammenzuſetzen. Eine Putz
macherin verſuchte es damit und brachte dieſelbe auf ihren
Modellhüten an. Dieſe fanden Beifall, weil die Sache ganz
neu und eigenartig erſchien. Sofort haben die anderen Putz
macherinnen ihr Beiſpiel nachgeahmt und die Gürtler überbieten
ſich nunmehr in Erfindung neuer Muſter zu den beſagten
Nadeln, Schnallen, Spangen c.

Geſchäftsmäßiges Heirathen. Jn Paris ſind in vori
ger Woche zwei Frauen verhaftet worden, welche das Hei-
rathen geſchäftsmäßig betrieben. Jn den Zeitungen war
die Annonce zu leſen: „Schöne Damen von anf
Jahren zu verheirathen, Mitgift 500 000 Francs. Vermittler
verbeten. Adreſſen poſtlagernd B. E.“ Von denjenigen, welche
ſich meldeten, wählte nun Frau Lindſay, denjenigen aus, wel
cher nachwies, daß er die größte Summe baaren Gerdes,
Papiere und Werthſachen beſaß. Derſelbe wurde einer reizen
den jungen Dame, Eveline, vorgeſtellt, welche auch nach dem
anſtändsmäßigen kleinen Zögern in die Heirath einwilligte.
Naturlich machte der glückliche Bräutigam der reichen Braut
möglichſt reiche Geſchenke. Nach der Hochzeit ging Eveline
bei der erſten Gelegenheit mit allen Werthſachen, Geldern
und Werthpapieren durch welche ſie im Hauſe ihres Gatten
zuſammenraffen konnte. Dann erſchien ein ähnliches Heiraths-
geſuch, jedoch mit anderer Mitgift und anderer Adreſſe in den
Zeitungen, und ein neuer Gimpel ließ ſich in derſelben Weiſe
fangen. Da mehrere der Geprellten ſich an die Polizei wandten.
kam dieſe endlich dem Treiben der beiden Schwindlerinnen auf
die Spur. Eveline wurde verhaftet, als ſie in den Zug ſteigen
wollte, um ſich mit einem neuen Bräutigam in England trauen
zu laſſen. Die Mutter, welche ſtets einen engliſchen Namen
führte, wußte immer einen Vorwand zu finden, um die Trauung
in England ſtattfinden zu laſſen. Frau Lindſay hat ſich im
Gefängniß durch Oeffnen der Adern zu tödten geſucht.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Originglsorreſpoadenzen iſt nar mit

Quellenangade geſtattet.
An alle Correſpondenten, Mitarbeiter und

Freunde der „Halliſchen Zeitung“ richtet die Redaktion
die dringende Bitte, ſie über alle wichtigeren Wahl
vorgänge ſo ſchnell als möglich benachrichtigen zu
wollen.

S Aken, 13. Januar. (Ein Veteran von 1313.
Unfall beim Schlittſchuhlaufen.) Am geſtrigen

Tage ſtarb in unſerem Nachbardorfe Kühren der Altve-
ſitzer und Auszügler Eckſtein, einer von den wenigen jetzt
noch lebenden Veteranen, welche die große Zeit der Frei-
heitskriege mit erlebt und durchkämpft haben, in dem Alter
von 92 Jahren und 9 Monaten. Vor einigen Tagen
fiel der 9 jährige Sohn des hieſigen Oekonomen T. beim
Schlittſchuhlaufen ſo unglücklich, daß derſelbe wohl innere
Verletzungen mag davongetragen haben, und in Folge



hinzugetretener anderer Krankheit iſt derſelbe heute früh
geſtorben.

(O Nordhauſen, 14. Januar. (Verſagte Geneh-
migung.) Der Beſchluß der hieſigen Stadtverordneten
Verſammlung betr. Einführung von Schulgeld an
der Volksſchule hat nicht die Genehmigung des Miniſters
gefunden.

Bernburg 15. Januar. (Ermittelung von
jugendlichen Straßenräubern. Deutſche Reichs-
fechtſchule.) Am vergangenen Mittwoch Abend entriſſen
zwei hieſige, im ſchulpflichtigen Alter ſtehende Knaben an den
deutſchen Solvay Werken einem zehnjährigen Mädchen ein
Paar neue Schlittſchuhe und ergriffen die Flucht. Geſtern iſt
es unſerer wackeren Polizei gelungen nicht nur die beiden
Straßenräuber zu ermitteln, ſondern auch den Raub, der be-
reits verſilbert worden war, der kleinen Beſitzerin wieder zu
übergeben Die Deutſche Reichsfechtsſchule, Verband Bern-
burg, kann auf den geſtern im neuen Schützenhauſe veranſtal-
teten Feſtabend mit großer Befriedigung zurückblicken. Der-
ſelbe wurde mit dem Vereinsmarſch von Metzner eingeleitet,
auf welchen eine Anſprache des Herrn Rektor Döring, Leiter
der hieſigen Mittelſchule, folgte. Redner ſprach über die Ge-
ſchichte und die Prinzipien der Deutſchen Reichsfechtſchule, hob
die erzielten Erfolge derſelben hervor und gedachte zum Schluß
der Erziehung in den Reichswaiſenhäuſern und der Feinde
derſelben. Die Leiden und Freuden der Waiſen wurden in
ſechs lebenden Bildern trefflich dargeſtellt, alsdann eine An
zahl Gegenſtände verlooſt und zum Schluß ein Thé dansant
veranſtaltet. Bei dem ſtarken Beſuche muß die Einnahme eine
ziemlich hohe ſein.

t Als im Cöthener Theater am Donnerſtag
„der Widerſpänſtigen Zähmung“ gegeben wurde, war ſo

Alles widerſpänſtig; ſogar das Publikum ſowie
as Orcheſter mußte in gewiſſem Sinne gezähmt werden,

denn nach dem 4. Acte löſchten die Muſici die Gasflammen
aus und das 4 Publikum lief nach der Garderobe.
Das Luſtſpiel hat aber 5 Akte und ſo kehrte Alles
ſchleunigſt auf die Plätze zurück, die Muſik ſetzte wieder
ein und der fünfte Akt begann. Beim Fallen der Ver
wandlungsgardine blieb die widerſpänſtige hängen und
als ſie ſich wieder hob, riß ſie an einer Seitencouliſſe
eine Fenſterdraperie mit herab.

Provinzialnachrichten befinden ſich auch im Hauptblatt und
in der zweiten Beilage.)

Stipendien und Preiſe.
Die Acadewia dei Linzei in Rom hat zwei

Preiſe von je 4000 Francs für folgende wiſſenſchaftliche
Arbeiten ausgeſetzt: 1) Eine Geſchichte der Markgrafen von
Monteferrato in Jtalien und im Orient während des 12. und
13. Jahrhunderts. Die Schrift ſoll eine genealogiſche Studie
über das Haus Monteferrato enthalten. Die politiſchen Ver-
hältniſſe Ober-Jtaliens in der Zeit Wilhelms IV. des Alten,
die Unternehmungen der Markgrafen während des dritten und
vierten Kreuzzuges und das wiſſenſchaftliche Leben am Hofe
von Monteferrato behandeln. 2) Für eine Darſtellung der ang-
Iotiſchen Geſchichtſchreibung in Jtalien während des 16. und 17.

r mit beſonderer Rückſicht auf die Annalen des
aronius und auf Muratori.

Gerichtszeitung.
Der „Wunder-Doktor“ in Genuaga. Die Behörden

aben gegen das Treiben des „Wunder-Doktors“ Kader in
enug einen entſcheidenden Schritt unternommen. Bekanntlich

atte ſich derſelbe längere Zeit hindurch als „Heilkünſtler“, der
linden durch eine „Wundercur“ das Augenlicht wieder ver

ſchaffen könne, in verſchiedenen Gegenden und zuletzt in Genua
niedergelaſſen. Nun hat die Polizei der letzteren Stadt, wo
Kader ſeine „Praxis“ mit materiellem Erfolge ausübte, gegen
denſelben die Anzeige wegen Betruges erſtattet und
den ſämmtliche Effekten gerichtlich mit Beſchlag belegen

aſſen.
Danzig, 14. Januar. Jn der Zuckerfabrik zurauſt wurden, nach dem B. T., der Maſchiniſt und die beiden

i beamten wegen Verdachts der Steuerunterſchlagung
verhaftet.

Leipzig, 12. Januar. Großes Aufſehen erregt die
Verurtheilung eines größeren Kaufmanns in Plagwitz
bei Leipzig zu 6monatiger Gefängnißſtrafe wegen Urkunden-

e Pleisch-Pxtract
e e Bann ancond, Fleisch- Bouillon

fälſchung. Derſelbe hatte eine größere Kiſte mit Feuerwerks-
körpern unter der Bezeichnung „Theaterrequiſiten“ als Eilgut
verſendet und den Namen des Abſenders falſch angegeben. Der
Empfänger hatte 32 Mark für hinterzogene Fracht und 1020
Mark Ordnungsſtrafe an die a r zu zahlen, während
der Abſender der gerichtlichen Beſtrafung durch den Einwand
nicht entgehen konnte, daß in ſehr vielen Fällen derartige be
trügeriſche Verſendung geübt werde.

Geſundheitspflege und Aerztliches.
Eine ärztliche Honorar- Rechnung eigener Art

kam kürzlich zur Entſcheidung des Reichsgerichts. r Ham-
burg hatte ein Arzt einen an Nervoſität leidenden Patienten
nicht weniger als 445 Mal galvaniſirt, ohne den gewünſchten

Erfolg zu erzielen. Der Arzt beanſpruchte für jeden Fall 5
Honorar, alſolſo 2225 Dies war dem Patienten, einem Kauf
mann, zu viel. Das Landgericht entſchied nach einem Gutachten
des Medizinalkollegiums, daß jedenfalls nach 50 Sitzungen der
Arzt den Kranken hätte fragen ſollen, ob die zweifelhafte Kur
fortgeſetzt werden ſolle. Das Reichsgericht war jedoch, wie der
„Hann. Kur.“ meldet, anderer Anſicht, nämlich, daß es Sache
des Patienten geweſen, die Fortſetzung der Galvaniſirung
bei ſeinem Arzte abzubeſtellen, und fand die Höhe der Rechnung
in Ordnung.

Lotterie.
Die Ziehung der Kölner Dombau- Lotterie iſt ver

legt und wird e am 13. und 14. Januar in der erſten Hälfte
des Monats März ſtattfinden. Dies iſt ein Ereigniß, welches
ſeit den Kriegsjahren 1870--71 nicht zu verzeichnen geweſen iſt.

Der Schluß der Ziehung der Jubiläumskunſt-
ausſtellungslotterie wird wahrſcheinlich in den ſpäten
Nachmittagsſtunden des Sonnabend erfolgen, kann aber auch
vielleicht erſt in den Vormittagsſtunden am Montag, den 17.,
ſtattfinden die Verausgabung der amtlichen Gewinnliſten wird
daher erſt früheſtens Donnerstag, den 20. d. M., vielleicht auch
erſt am 21. d. M. beginnen.

Poſt, Telegraphie, Telephon.
Die Privatpoſt in Düſſeldorf, welche bereits am I.

Oktober 1886, dann aber beſtimmt am 1. Januar 18387 eröffnet
werden ſollte, iſt nicht eröffnet worden und wird auch nicht er
öffnet werden. Auch in Köln hat die Privatpoſt Fiasko ge
macht; ſie hat die Beförderung von Sendungen eingeſtellt, ebenſo
in Mannheim.

T Hei dem Großherzogl. heſſiſchen Miniſterium iſt von
der Reichspoſtverwaltung der Antrag eingegangen, die ſämmt
lichen Ortſchaften des Großherzogthums durch ein Fernſprech-
netz zu verbinden, damit im Falle der Noth raſch Hilfe gerufen
werden kann. Jede Gemeinde ſoll, wie die „K. Ztg. ferner be
richtet, zu den Koſten der Leitung 50 beitragen, inſoweit die
ſelbe nicht bereits Fernſprechverbindung beſitzt. Dieſe Ein-
richtung ſoll ſich allmälig über das ganze Reich erſtrecken.

Standesamt Halle a. S.
Meldungen vom 13. Janugr.

Aufgeboten: Der Bauunternehmer Friedrich Wilhelm
Schneider, Wuchererſtraße 59 und Dorothea Roſalie VLouiſe
gen. Emilie Müller, Wuchererſtr. 62.

Geboren: Dem Bahnarbeiter Heinrich Eichelmann, kleine
Schloßgaſſe 6, eine unben. Tochter. Dem Dienſtmann Auguſt
Heinrich. Martinsgaſſe 12. ein Sohn. Willy. Dem Gaſtwirth
Carl Müller, Böllbergerweg 27, ein Sohn, Paul Alfred.
Dem Schneider Auguſt Huſung, gr. Klausſtraße 7, ein Sohn,
Paul. Ein uuehel Sohn.Geſtorben: Des Bahnarbeiter Heinrich Eichelmann Tochter,
19 Std., kl. Schloßgaſſe 6. Der Feldhüter Eduard Költzſch,
64 Jahr 6 Monat 8 Tage, Diaconiſſenhaus. Die Probe-
ſchweſter Minna Bertha Fiſcher, 21 Jahr 8 Monat 26 Tage,
Diaconiſſenhaus. Des Strafanſtaltsaufſeher Carl Rühle-
mann Sohn, Friedrich Wilhelm Otto. 5 Monat 2 Tage Hen-
riettenſtraße 23. Die Wittwe Sophie Schulze geb. Sichting,
S r 11 Monat 1 Tag, königliche Klinik. Eine unehel.

ochter.

Halle, 13. Januar. (Mehl Börſen Verein). (für 100 kg
Paprrnpreh 00 24,50-25,00. do. O 23,50--24,00. Roggen-
mehl O 20,50. do. O13,00. Roggenkleie .4 10,50. Weizenkleie fein 9.00.
ſchaalen 8,50. Haidemehl 32,00.

Handel und Juduſtrie.
Die Baumwoll-Spinnerei und Weberei Kai-ſerslautern, G. F. Grohé-Henrich, ein Etabliſſement, welches

ca. 26 000 Spindeln und 570 Webſtühle betreibt und etwa 1100
Arbeiter beſhafggr iſt nach dem „B. T.“ unter der Firma „Baum-
wollſpinnerei u. Weberei Lampertsmühle bei Kaiſerslautern, vorm.

F. GrohéHenrich“, in eine Aktiengeſellſchaft umge
wandelt worden. Die ſeitherigen Beſitzer und Jnhaber der

19.50. Futtermehl
Weizen hauer.

Firma, voran das Bankhaus G. F. GrohéH enrich in Neuſteh
haben das geſammte Aktienkapital als Aktionäre übernomme
Der ſeitherige Direktor,
wurde zum

Herr J.
Vorſtand der neuen Geſellſchaft gewählt. du

Krieger in Kaiſerslaute

Etabliſſement war ſehr gut geleitet.
Bisher beſtanden für Seiden- JnduſtrielleDeutſchland nur zwei Konditioniranſtalten, und zwar

Krefeld und Elberfeld.
„B. T. von dort geſchrieben wird, in nächſter Zeit durch d

Eine dritte Anſtalt ſoll. wie de
d

Jnitiative der hieſigen Handelskammer und unter Kontroh
derſelben in Chemnitz begründet werden und zwar mit de
Erweiterung, daß in derſelben nicht nur Seide zur Prüfun
gelangt, ſondern die Unterſuchungen auch auf Wolle und Bau
wolle ausgedehnt werden. Hiermit würde man etwas am
Neues ſchaffen, denn ſelbſt die e S r Unterſuchung
methoden für
werden.

ür die letztgenannten Stoffe müſſen er
Für gewiſſe Zweige der Textilinduſtrie wird

ſen erſt gefunden
ie nes

Anſtalt von hohem Intereſſe ſein, denn in Streitfällen dürſt
ihr Gutachten ansſchlagge! end werden.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeiknne,
Berlin, 15. Januar 1887. 8Berliner Fonds-Börſe.

49/0 Preußiſche Conſols 106,40. Discontogeſellſchaft 27590
Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien 94, a Gold

Derente 82,50. 4 Juſrigt Anleihe v. 1880 82,90.
Staatsbahn 406,60. Oeſterr. Credit-Actien 483, T
ſtill.

terr. Fram,
endenz,

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen: April-Mai 165.50. MaiJuni 167.20. feſter
Roggen: Aprih- Mai 13250. Mai Juni 132,70. JuniJuh

133 50 feſter.
Gerſte loco 112--190.

afer: April-Mai 112,
biritus legt 37,60. April-Mai 38.80. Juli- Auguſt 4040

eſt.
Rüböl loco 46, April-Mai 46,10, MaiJuni 46,40.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Muthmaßliches Wetter am 16. Januar.

Windſtille. Neblig, faſt heiter. Trocken. Froſt.

Teiegraphiſche Deypeſchen.

Berlin, 15. Januar, 12 Uhr 55 Min. Privat
telegramm der Halliſchen Zeitung.)
zwiſchen Freikonſervariven,

Nachdruck verboten

Wahlbündniß
N tionalliberalen und

Deutſchkonſervativen im Prinzip vereinbart.
Rom, 14. Januar. Radicalen Blättern zufolge

wirbt Menotti Garibaldi ein Freicorps für Bul-
garien (7?).

Geuna, 14. Januar. Jn der geſtrigen äußerſt
ſtürmiſch verlaufenen Arbeiterverſammlung wurde gegen
die Aufſtellung des Napoleon-Monuments in Mai-
land proteſtirt und beſchloſſen, ſich corporativ am Tage
der Enthüllungsfeier nach Mailand zu begeben, um dieſes
„Schandmal“ zu vernichten!

Jn Ruſſiſch-Polen finden ununter-
brochen bedeutende m n n und Heeres-

i

Krakau, 14. Jan.

Concentrationen ſtatt. Jn Wilna paſ rten dieſer Tage
viele Züge mit Militär und Munition.

Von der Gemeinde beglaubigt.
Rgbz. Merſeburg. Hierdurch theile ich Jhnen mit, da

ahren bin. Jch lAlter von 60

Gadegaſt bei Seyda,

i ß ich imitt an Magenkatarrh und
machte von Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen Gebrauch.
Am dritten Tage bekam ich Appetit und der Magen wurde von
Stunde an beſſer, ſo, daß i ch bis jetzt ſagen kann, Gott ſei Dank,
recht geſund zu ſein; Tauſende von Menſchen wiſſen heute noch
nicht das Präparat zu ſchätzen.keit vorſtehenden Schreibens beſcheinigt,

Die Richtig
Gottfried Döring Mühlen-

Gadegaſt, den 14. October 1886, der Gemeindevorſteher Wegener
(T. s Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen ſind à Schachtel

1 in den Apotheken erhältlich, do
Kreuz im rothen Grunde mit dem Namenszug

ch achte man auf das weiße
R. Brandt's.

„Die Beſtandtheile ſind außen auf jeder Schachtel c
gegeben.“ [21329

Verantwortlich für olitik u. Feuilleton Dr. Ri ard Hamel.
Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche t zu Halle.

für Lokales und Provinz Pr Ewald Schulze,

n in Zweifel darkber ſ.
ter den vielen gegen Gicht und
Khdenmatismus empfohlenen

welches der vielen, in den Zeitungen
angeprieſenen Heilmittel er gegen ſein S
Leiden in Gebrauch nehmen ſoll, der S

zur sofortigen Herstelluog einer nahrbaften,
vorrüglichen Vieischbrühe ohne jeden ſchreibe eine Poſtkarte an Richters

Haismitteln bleibt doch der
echte AnkerPainExpeller

4 das wirkſamſte und beſte. Es
iſt kein Geheimmittel, ſondern

weiteren Zusata
fieisch-Pepton, wohblschmeckendates u. leiebtess

assimilirbares Vahrungs- W.
Stärkungsmittel für MHagenkranke, Sehwache wo

Recconvalesecenten.
Man verlange nur echte Kemmerich'sene Fleisoh- Präparat S

Rugros- Lager bei den Correspondenten der Compaguie Kernrosriohs

Rrückner, Lampe G Co-, Berlin O. Neue Griin-Str. I.
Kräftiger und nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahlquellen

nervenstärkendes Eisemvasseriſt unſer
gegen Bleichſucht, Blutarmuth, Unregelmäßigkeit im Frauenleben, Ner-venleiden und Schwächezuſtände blutarmer Perſonen. Ohne beſondere
Kurdiät in jeder Jahreszeit anwendbar. 25 Fl. .4 G. 1 Fl. 30
excl. frei Haus, Bahnhof. Anſtalt für künſtliche Mineralwaſſer aus

deſtillirtem Waſſer. [21321Wolf Calmberg, Berlin, Tempelhofer Ufer 22.
Niederlage für Halle bei Helmbold G Co.

Zur Barter zeugung
iſt das einzig ſicherſte und reellſte Littel

Paul Bosse's
Original-Mustaches-Balsam.

Erfolg garantirt innerhalb 4—6 Wochen. Für
die Haut völlig unſchädlich. Atteſte werden
nicht mehr veröffentlicht. Verſandt discret, „Jetzt““
auch gegen Nachnahme. Por Dose Mk. 2,60.Zu haben bei OGewald Miedermann, Poſtſtraße 3. [21313

„Songt

J zu allerleiMon PuddingsMilchspeisen

m fruchtgeléesSandtorten etc.Eingetragene Schutzmarkoe.

Verlags- Anſtalt in Leipzig und ver
lange die Broſchüre „Krankenfreund“.
Jn dieſem Büchelchen iſt nicht nur
eine Anzahl der beſten und bewähr-
teſten Hansmittel ausführlich be
ſchrieben, ſondern es ſind auch

erläuternde Krankenberichte
beigedruckt worden. Dieſe Berichte
beweiſen, daß ſehr oft ein einfaches
Hansmittel genügt, um ſelbſt eine
ſcheinbar unheilbare Krankheit noch
glücklich geheilt zu ſehen. Wenn dem
Kranken nur das richtige Mittel
zu Gebote ſteht, dann iſt ſogar bei
ſchwerem Leiden noch Heilung
zit erwarten und darum ſollte kein
Kranker verſäumen, ſich den „Kranken-
freund“ kommen zu laſſen. An Hand
dieſes leſenswerten Buches wird er
viel leichter eine richtige Wahl treffen
können. Durch die Zuſendung des
Buches erwachſen dem Veſteller
T keinerlei Koſten. TW

T. G

ne 25 t der Cart.
idt die schönste
WäscheAlleiniser fabrikant n. aAcK in

e
d

ein ſtreng reelles, ärztlich erprobtes
BPräparat, das mit Recht jedem

Kranken als durchaus zuverläſſig
empfohlen werden kann. Der beſte

Beweis dafür, daß der AnkerPain
Srveller volles Vertrauen verdient,

liegt wol darin, daß viele Kranke,
nachdem ſie andere pomphaft an

geprieſene Heilmittel verſucht haben,
1 Doch wieder zum
altbewährten Pain-Erpeller
aereifen. Sie haben ſich eben durch

Vergleich davon überzeugt, daß ſo
wol rheumatiſche Schmerzen, wie
Gliederreißen 2c., als auch Kopf-,

ahn und Rückenſchmerzen, Seiten
ſicher. am ſchnellſten durch Expeller-
Einreibungen verſchwinden. Der bil

lige Preis von 50 Pfg. bezw. 1 Mk.
mehr koſtet eine Flaſche nicht er

h icht auch Unbemittelten die An
affung, eben wie zahlloſe Erfolge

für bürgen, daß das Geld nicht
ausgegeben wird. Man hüte

d indes vor ſchädlichen Nach
ugen und nehme nur

Vain-Exveller mit der
Marke Auker als echt an.

Vorrätig in den meiſten

an. Ge h

Bl zohe Malzdonbons
gegen Huſten u. Heiſerkeit
von bekannter Güte und vorzüglicher
Wirkung empf.
21161]

W. Schubert.
gr. Steinſtraße 1.

ZDwiebel- u. Athee-Boubon
von vorzüglicher Wirkung gegen Huſten

[21158und Heiſerkeit empfiehlt
Wilh. Raumann,Alter Markt 5.

ruckerei in Halle.

eide zu Halle

Uünchener Bockwürstel.
empfiehlt

W. Nietseh, Königl. Sgftefergnt
Leipzigerſtraße 75.

Halle a/S. Unübertroffener W. v
x und Löslichkeit. Up-

veränderte reine natürliche Zu-
aammensetzung.Koino Erhöhung dos Asober-

gehaltes, wio bo/den holländisonon

Sorton, weil ohne Alealjen lö--
lich gemacht und daher der e
zundheit ruträglicher.

Anah nen. Ascha.
Hallengear
Omc4
Oucao v. Blooxeor

ren
e

72
a.

St. Jacobs Tropfen

Zur völligen und ſicheren
Heilung aller Magen und er
venleiden, ſelbſt ſolcher, die allen
bisherigen Heilmitteln wider
ſtanden, ſpeciell für chroniſchen
Magencatarrh, Magenſchwäche.
Koliken, Krämpfe, ſchlechte Ver
dauung, Angſtgefühle, Her
klopfen, Kopfſchmerzen 2c. Die
St. Jacobs Tropfen, nach

dem Recept der Barfüsser-

deſtillirt, wovon jede einzelne n
Heilmittel den erſten Platz einnimmt, bedingt
durch die Zuſammenſetzung bei dem Gebrauch

der Tropfen ſicheren Erfolg.

Mönche des griech. Klosters Actra aus
der besten heilpflanzen des Morgenland

noch heute als

Preis: i Flaſche I, reß: Flaſche 2
gegen Einſendung oder Nachnahme.

General Depot: M. Schulz, Han-
nover, Escherstr. Depot:
In den meisten Apotheken, Halle
als. Engel- und Albert-Apo-
theke, Leipzig. Mohren-Apotheke.,
Dessau. EHof-Apotheke, Cam-
burg a/S. Ferner zu beziehen
durch: Rud. Falcke, Eilenburg.
Louis Rothhoff, Buttstädt. Herm
Müller, Weimar.

2

ſowie

vilige

II



in Neuſteh
bernomme
ſerslauten
ählt.

Hannoversche

e Hauptbücher,S e J Cassabücher,
Strazvrven,

VFVacturen-
bücher,

Cladden ete.
nur mit

Drahtheftung.
Copiebächer Ia.

J mit 500, 800 und
1000 Blatt, mit u.

ohne Regiſter,

raktisch!

ie nenelen dürfte

Zeitun,,

r en IISamm mappen
(Briefordner),

billiger und praktiſcher als
Biblorhaptes u. Falzmappen-

Hanf-Couvertsmit und ohne Firmadruck!

paft 2759
gar. Co

err. Fra
Tendenſ

Möbel Spiegel u. PolſterwaarenMagazin

von Wilh. Homaun,
Tapezirer und Decorateur,

z und ohne Aarmoraufsätze, Spiegel mit schränkehen, Tischen u. Consolen,
ha- und Speisetischen, Stühle,

tagéèren, alle Arten Küchenmöbel, ſowie alle Polstermöbel in Nußbaum,per

e a. gr. Brauhausgaſſe 19.
Ausstellung fertiger Musterzimmer.

Empfiehlt ſein Lager aller Arten Möbel als:
und Gewehrschränke, Kleider- u. Schreibsekretüäre, Kommoden, Waschtisehe

BRBüſffets, Vertikows, Schreib täsche, Büoher-

Bettstellen mät Matratzen. Phantasktetische,
el und Mahagoni bei nur ſolider und dauerhafter Ausführung zu z aber feſten Preiſen.

Tapezirer Polster- und Dekorationsarbeiten werden mo ern u ſauber angefertigt.
[20603Tapezirer- und Tischlerwerkstätten befinden ſich im Hauſe.

Erſte Veilage zu C 13 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, 16. Jannar 1887.

billig
Nußb.-Spiegel, Trumeaux verkauft

Sleiſwerzaſe

Stutzfügel.,ut erhalten. und eine Prebeorgel,
gſtee ſpielend, r billig

Liliengafſe Nr. 4.Na Sehlott,
t. TZahSei 20.

Jm conceſſ. Burean
des Unterz. werden gerichtl. u aerichtl. ſchriftl. Arbeiten nach r
a rift gefertigt, ſowie Kauf u Geld

geſch. reell vermittelt. b
A. Bleeser, Sekr. Leipzigerſtr. 168.JuniJuh Briefpapiere!

x

un u rnHalle'sehe Comptoirſedern!

Hallescher Bicycle ClubgehFere y 7roſt.

r e den 22. Januar 1887, Abends 7“2

Privat nie omptoir- 9n ee billiger als jede Concurrenn
zufolge

ür Bul- Schmeerſtr.en I z. 39 unter Coneertbegleitong der Gesammt-(apelle des Magdeb. Füs.-Rats. r.
de e E Zur Beachtung. S unter Leitung ihres Capellmeisters Herrn O. Wiesgert,

in Mai- Getragene Kleidungsſtücke getragene Tn 7 Carlm e en et en im großen Saal des Prinz Carler m Seiten e
0 Rununter ſag der ſgruge ren zum Besten der Halleschen Waisenstiſtung.

Heeres Rin trittskarten à 2, Kinder unter 10 Jahren à 1 ſind zu haben bei den Herren Ang. Weddy,a S hla, e e reee, deVarkt Nr. 26, im rothen Thurm l Tr. Tun gr. Steinſtr. 15, Mitiaener, Poſtſtr 10, ran Temeer, Merſeburgerſtr. i. g (21847

dem Grundſatze De Das Rauchen ist nur in den Vebensülen gestattet. DeJach der Vatur-(arz- n Pferdebahnwagen ſtehen nach Schluß der Aufführungen in genügender Zahl am Bahnhof bereit.

i Sehda, neiloſen) riß ich im Kunde für je-rrh und des Krankſein, cusführlichen Rath,ebraug brieftichh täglich von e Dr.
etze.De 20854] z. Z. Teint 7 II.

ute no e r r r r h.Aurwahl v. voh woiſssen u. farbigen Seiden-

e e r r e m. Oatz m Gretfeid. Giebichenstein.r I Rang- und Quartierliste dene ent r Saal ne213 e S 4PFoffer'sche Buchhandlun ne Halle a. S. z Gr oSwegehe Brüderstrasse [21308 Prinz C arrI. xu Halle Heute Sonntag Salon- Concert
Ftel Letzres grosses Wiener der Kopelle ded gel. Weg9 ſ.-Regts.et Volksthü mliches Concert eutxe a n rder berühmten Original-r u Prinz CarlM e 19 Wiener Tanz-Sängeribnen- e.orlanſige Anzeige.z ar der ganzen Ca apene ldes Magdeb. Füs. r J Wiegert. Volxsast ne önban Entree 50 F. nirees0 UI. ie r Wlö-- T Garten Gewehrea e OLJaSGV. Concerthaus.e h h o den 17. Sonntags deu 6. Februare e e W e a Grosser Volks MaskenballS e ter ne [2133r h d l d Rosenthal.ppolit ghles, Sonnteg AbendBerlin W. Friedrichetrasse 159. mit M rasaentvertheilung an die 4 besten Masken. Mäaſit vo Ball mit freier Nacht.

i v r h za atnrktäcrenI 8 n ib d e en rn Bervertauf 50 ſind bei r 21353] Badel.
Weg C rel P. motte- und Nasskohblen-Presofabriken. m S r rn i Kaiser Wilvelms-Halle.
z Sivi-Ingenieur, Halle a/8s. Kohrot. ung Fhontür gerungen I i 6 WVij h 1 e. 5erz- Garantirt grösste Leistungsfähigkeit. Billige Preise. Feinste Referenzen, al W V 1 0 III8S- c Kaiser Panorama

ſag Sonntag, den 16. Jannar [2135953 Eulner Lorenz Halle a/S., Dienſt rp. empfehlen den Herren Fabrikbeſitzern ihre techniſchen ro er mit reier acht, Entrée 20 Kinder 10
a Gummi-, Guttapercha- und Asbest-Fabrikatee e nene Taneriueer nen. e ra n mee bie
z in langjährig bewährten Onagalitäten, ferner [2134) r re ſichm Asbestamit u Bl hen Städtische Realschule. S 2 n eSchü c e achmiW le c. centtaeh. besten Kernleter, bei prompteſter Bedienung. Gegenſtände ſtraße 2 ALJ. von 12 bis 1 Uhr bereits jetzt angenommen. [21297 Ntadestock,

nach Maaß oder Zeichnung werden in kürzeſter Zeit ſachgemäß ausgeführt. Dr. Breyer, interim. Dirigent. Auctions-Commiſſar.



Stadt Fernsprecheinrichtung
in Halle (Saale).

Diejenigen Perſonen, welche für ihre Wohnungen, Geſchäftsränme,
anlagen u. ſ. w, den Anſchluß an die hieſige Stadt Fernſprechein

richtung wünſchen, werden erſucht, ihre Anmeldungen bis ſpäteſtens Ende
bruar d. J. zu bewirken, da nur dann mit Sicherheit auf die Herſtel-

n der Anſchlüſſe in dieſem Jahre gerechnet werden kann, wenn die An
meldungen bis zu den vorgenannten Termine erfolgen.

Halle (Saale), den 6. Januar 1887. [21314
Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirector,

Geheime Poſftrath
BRrnaunmne.

Die Erneuerung der Looſe
zur vierten Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts spätestens bis
wam 17. Januar cr. Abends 6 Uhr bewirkt ſein muß, bringe c
hierdurch in Erinnerung.

Der Königliche Lotterie-Einnehmer Lehmann.

Königlich Preussische Iotterie.
Die Erneuerung der Looſe zur 4. Klaſſe, 175. Lotterie muß

bei Verluſt des Anpegtes bis zum (21318
7. d. Mts. Abends G Uhr.planmässig bewirkt werden.

Der Königliche Lotterie-Einnehmer

Oscar Herr an m.
S Preuß. Lotterie-Looſe

e n 175. Pr. Lotterie (Ziehung vom 21. Januar bis 9. Februar
mit 65,000 baaren Geldgewinnen, Hauptgew. 600,000 M.k baar) verſendet

gegen Baar, auch während der ganzen Hauptziehung: à 200. A 100,
J. à 50, à 25 ferner kleinere Antheile mit meiner Unterſchrift an in

meinem Beſitz befindlichen Original-Looſen: s 13, 6,50, e 3.25 Mark.
Carl MHahn, Lotterie-Geſchäft, Berlin SW., Neuenburgerſtr. 25 Gegr. gen

XIII. Hastvieh-Ausstellung Berlin
verbunden mit einer

Ausstellung von Zucht-Böcken und -Ebern,
Ausstellung von Naschinen, Ceräthen und Producten

für die handwirthschaft und das Schlächtergewerbe

am E. nd V al ISS7auf dem Central-Viehbofe der Stadt Berlin.
Die Anmeldungen müssen bis zum 1. April e. erfolgt soin. Programw

und Anmeldeformulare zu beziehen aus dem Bureau der Mastvieh-Aus-
atellung, Berlin NW., Dorotheenstrasse 95 96, Club der Landwirthe. [21319

Ietzte Ulmer Münsterdau-lotterie
t. 75,000, 30,000, 10, 000 ar

zuſ. 350.000 Mark nur baares Geld.
Ziehung am 7. März 1887.

Loose zu 3 Mark. in Partieen mit höchſtem Rabatt empfehlen
die alleinigen General Agenten in Ulm
M. Klemm e Gebr. Schultes
und deren Agenten in Deutſchland. [21208

Von Donnerstfag, den
20. d. Mts. an ſteht bei uns
ein großer friſcher Transport

Belgiſcher
Arbeitspferde I. Kl.

zu sehr soliden Preisen zum Verkauf. (21151
e 7 S. Crossmann Sohn.

Von Montag früh ab ſtehen feine fette halbengl. e
e vorzüglich paſſend zum HausS ſchlachten, ſowie große u. kleine Futtersehweine f.

r. (engl. Race) zum Verkauf hei
Carl Rirke, Giebichenſtein, Brunnenſtr. 55.

Von Sonnabend den 22. d. M.
ab ſteht bei uns eine große Ausw.

Fdybelg. sowie starker hann.
C Arbeits- u. Wagenpferde

zum Verkauf. Wir empfehlen ſolche

e zu ſoliden Preiſen. eZicet SoNächſten Dienstag und Mittwoch ſtehen große
und kleine magere Thüringer(engl Raſſe) zum Vertauf im Gaſthof

Goldner Pflug in Halle.
21358]

Bekanntmachung. Pür Speculanten und
e economen.Die Stelle eines beſoldeten

Ein Stadtgut krankheitshalber,wer de e r nur en Uebergang des bisherigenBe bei 4000 Thlr. Anzahlung für 15,000
Thlr. zu verkaufen. Reeller Werth

Jnhabers in ein anderes Amt zum lApril d. J. vacant wird, iſt zu dieſem
32,000 Thlr. Off. an Oscar Hau-
bold, Freiberg i. S., weisb och

unndäschweine,

21337)

Termine anderweit zu beſetzen.Das jährliche Gehalt beträgt 3600

Mark. Bewerber, welche die 2. juri
ſtiſche Staatsprüfung 3 oder
ſchon im Communaldfenſte ſich bewährt
haben, wollen unter Einreichung ihrer

eugniſſe und eines Lebenslaufes
nnerhalb 3 Wochen ihre Meldungen

an die StadtverordnetenBerſammlun

richten. [21:alberftadt, den 6. Januar 1887.
Der Magiſtrat.

Mein kleines Rittergut Preſtewitz,
ganz nahe der Kreisſtadt Lieben-
werda, zwiſchen der Falkenberg Kohl
forter und Halle-Sorau- Gubener
Bahn, mit 300 Mrg Feld, 50 Mrg.
Wieſe und 100 Mrg. Wald, großer
Ziegelei, Steinbruch und ſchönen
Gebäuden will ich wegen vorgerückten
Alters recht preiswerth verkaufen.
Käufer wollen ſich wenden an den
Beſitzer H. Werner. [21001Das Grundſtück

auf dem Schießplatz bei Jüterbog
mit lebhaftem Colonialwaaren Ge-
ſchäft und Schancgerechtigkeit, Bäcke-
rei, Eiskeller, Garten, Acker rc. iſt
ſofort oder ſpäter zu verkaufen.

Näheres durch A.
G üterbog.

E. Schnultze,
(21326

Ein Logir-Ausspann- Gast-
hoC, größtes Geſchäft der Stadt von
20.090 Einw., gr, Saal, heizb. Kegelb.,
20 Fremdenz., Jnv Equipage, 30

HolzAuetion.
m Forſtrevier Burgkemunitz kommen

n den 20. Jan.Schlag Bleidling:
250 kief. Brett- und Bauſtämme,

40 Haufen kief. Stangen,
2. Mittwoch. den 26. Januar,

„Schlag Schwedel:
200 kief. Brett- und Bauſtämme,
50 Haufen kief. Stangen,

zum meiſtbietenden Verkauf.
Käufer wollen ſich früh 9 Uhr im

hieſigen Gaſthofe verſammeln.
Burgkemnitz,Station d. Berlin-Anh. Bahn.

Die Forſt- Verwaltung.

21196] aden,
Ein Grundſtück zur Anlage

eines Eishauſes zu kaufen oder
pachten geſucht; daſſelbe muß
direkt am Waſſer, Fluß oder
Teich und in Halle oder nächſter
Umgebung, Trotha bis Beeſen

liegen. [21108rchitekt Zimmermann,
gr. Ulrichſtraße Nr. 23.

lausverkauf.
e Eckgebände, an einer Hanpt-

j ſtraße, hochherrſchaſtlich eingerichtet,
mit Laden, zu jedem Geſchäft
paſſend, unter günſtigen Bedingungen
zu verkaufen. Laden nebſt gro-
er Wohnung miethefrei. Gefällige
fferten unter A. W. 43 an Ha n-

senstein e Vogler, Halle a/S.,
große Märkerſtraße 27 I.

teeeeVieh u. Jnventar Auction.
Jm Hoewel'ſchen Ackergut in Treb

nitz-Moedewitz bei Cönnern ſollen
Freitag, den 21. Januar d. J. von
Vormittag 10 Uhr ab wegen gänzlicher
Atigr der Wirthſchaft:
2 ſchwere Arbeitspferde 5 tragende

Kühe, Harz-Raſſe und gut im Zuge,
1 Bulle 1 jährig, 1 Ferſe, ca. 40
Hühner, 5 Enten, 3 Ackerwagen,
neuer Preſchwagen, Dreſchmaſchine
mit Göpel, Häckſelmaſchine, Kornfege,
4 Pflüge, 2 Paar Eggen, Glieder-
und Glattwalze die ſonſtigen Acker-
und Wirthſchaftsgeräthe, die bedeu-
tenden Vorräthe an Esparſetteheu,
Stroh, Schnitzel und Futterrüben, ein
Getreidediemen c.
öffentlich meiſtbietend gegen Baar-
zahlung verkauft werden. [21298

Ca. 100 Stück fette

Hammel u.
Schafe

ſind zu verkaufen
Rittergut Haardorf

21274] b. Oſterfeld.
Einen fetten Bullen und eine fette

Kuh hat zu verkaufen
Rittergut Reinsdorf b. Landsberg.

Mehrere ſprungfähige Eber
der weißen, frühreifen, äußerſt leicht
maſtfähigen engl. Race ſind wieder
abzugeben aufdem Rittergute Wengels-
dorf bei Corbetha. [41343

Das schönste und bilügste

Geschenk
sind

Chresteunusens

Pracht: Hyaziuthen

auf Gläſern angetrieben.
G Stück in 6 Sorten

mein euzeer II. 4,50,
I Stück in I2 Sorten

mer er II. 7,50,
verſendet unter Garantie der guten

rechtzeitigen Ankunft

M I. Cuwrtenen, Erfurt.
Hoflieferant.

Maculatur
hat einen größeren Poſten
billig abzugeben 21159

Die Expedition der
„Halliſchen Zeitung“.

h

Theatermaske gr. Wallſtr. 6 III.
[21368

Betten 2c. erbtheilh. für 26000 Thlr.
bei Anzahlung verk. w. Näheres
Fr. Günther, bei Bahnh. Groß
heringen in Thür. [21341

Mk. 30 000. werden gegenCeſſion einer, auf ein größeres Fabrik-
grundftück eingetragenen Hypothek pr.
Ende März cr. geſucht. [2112

Off. sub K. I. 938 an M anasen-
stein G Vogſjljer, Leipzig.

Offene und geſuchte
Stellen.

Stellengeſuche

und Angebote
nden die weiteſte und zweckent
brechendſte Verbreitung durch

Vallivche

Inseratenblatt.
rrrate die sgeſpaltene Petit

zeile zu 15 werden in derExpedition,
gr. Märkerſtraße

angenommen.

Landwirthſchaft.
Zum ſofortigen reſp. ſpäteren An

tritt 1 tüchtiger Verwalter für einen
größeren Gütercomplex Thüringens,
erſter Verwalter für ein Rittergut
bei Nordhauſen ſowie ein tüchtiger
Verwalter für ein Rittergut bei
Güſten geſucht. Perfſönliche Vor-
ſtellung erforderlich. [21340

Fr. EeKkardt, Halle a. S.,
Lindenſtr. No. 16 b.

II. Büreau Rossla a.
Ein früherer Landwirth, in mitt-leren Jahren, der ſich durch 18jähr geAmtsthätigkeit juriſche und kanfmäng-

iſche Kenntniſſe erworben hat, ſucht
hier Nebenbeſchäftigung. Offerten
unter U. V. in die Expedition er
beten. (21373Auf dem Rittergute Stedten bei
Erfurt findet zum 1. April ein wo-

Fuhrlente9

Kohlen v le e ine nach Cröllnh

Mit guten Zengnuiſſen verſet
DreſcherFamilien, ein Pferdetye
Ochſenknechte finden bei hohem d
zum 1. April Arbeit auf
Domaine Rrachwits b. Salzwu

Für meine Brod, Weiß, Kage
u. Feinbäckerei ſuche einen Lehr

Karl Koch, Herreuſtr.

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern
B. Wegewitz, Klempnermeiſtg

Friedrichſtraßße 4.

Suche ein junges Mndehen
achtbarer Familie als Wirttſchaftern
Dieſelbe muß in Milchwirthſchaft,
ter Küche, Waſchen und Handarbeite
bewandert ſein. Zeugniſſe und
haltsanſprüche ſind mit einzuſenden

Antritt zum 1. März. (118
M. Wadsaelh,

Rittergut Hornſömmern b. Tennſtht
Bahnſtation Greußen.

Für mein Gut in Reesensteà
ſuche ich per 1. April er. eine
empfohlene zweite Mamsell, weig
die Milchwirthſchaft und Geflügelzug
verſteht und in der Küche nicht gen
unerfahren iſt. Bewerberinnen wolg
ihre Zeugniſſe an mich einſenden.

Beeſenſtedt, den 10. Januar 1887.
21259)] Ludwig Vette,

Rittergutsbeſitzer.

Zum 1. Abril wird eine perfech
Köchin bei gutem Lohne geſucht.
21354] Halle a/S. Karlſtraße 8.

Land u. Stadt-Wirttſchgfterin.
öchin. Stubenh d Kö 7aus und Kindermädchen ertellen durch Pauline dic

gr. Ulrichſtr. 4 im Neuen

Familien-Pensionat
möglich militärfreier tüchtiger Land
wirth als alleiniger Verwalter u. ein

zuverläſſiger Aufſeher Stellung. Gut
empfohlene Bewerber wollen ihre
Zeugniſſe abſchriftlich einſenden.
21200) O. Scheibe.

Ein junger Mann 22 Jahr alt,ſucht zu Anfang April oder pater auf

einem größeren Gute Stellung als
Verwalter. Gefl. Offerten unter A.
Kröber, EinjährigFreiw. Dresden,
Jägerſtr. 7 e, [21212

Jnſpektoren, Verwalter, Aufſeher,
Portier, Gärtner, ein Schmied auf
ein Rittergut ſuchen unter beſchei
denen Anſprüchen Stellung durch

Frau Grosse, Anhalterſtraße 7.
Lehrlings-Geſuch.

Für m. Colonialwaaren-
u. Butterhandlung en gros
u. detail ſuche ich zu Oſtern
einen Lehrling Sohn
achtbarer Eltern, mit guten
Schulkenntuiſſen. (21331

Koſt und
Geſchäftshanuſe.
Magdeburg.

Ein Sohn achtbarer Eltern, der
das Zeugniß der Reife für die Quali
fication zum

Hauſe als I/ehrling
finden.
Halle a/S., d. 15. Jan. 1887.

Julius Winzer,
Eiſen-, Stahl-, Kurz-, u. Metallwaaren

En gros.

Ein kräftiger Hausburſche, am
liebſten vom Lande, wird zum erſten
Februar geſucht. [21375

[21378

erlernen wollen,
Näheres zu erfahren bei Barck

Co. (21376Für erſten April, eventuell erſten Mai
wird ein älteres, mit guten Zeugniſſen
verſehenes Mädchen geſucht. Selbiges
muß ſelbſtſtandig kochen können und ſich
der Hausarbeit mit unterziehen. Bevor-

Häuſern derartige Stellung bekleideten.
Frau Com merzienräthin

Julie Schierholz.Plaue bei Arnſtadt. Sus r
Ein junges ehrliches, freundliches.

Mädchen, die Kochen für bürgerlichen
Haushalt kann, auch im Laden undGaſtſtube den Verkauf mit zeitweiſe
beſorgen kann, ſucht

F. Bösel, Querfurt,
Conditorei u. Kaffee.

1 in ff. Küche perf. ſelbſtſt. Land
wirthſchafterin ſucht ſofort,

1 herrſch. Köchin z. 1. April Stelle.
2 auſt. junge Mädch. können auf

einem Rittergut unt. direct. Leitung
tücht. Hausfrau Landwirthſch. erl. d.

21303] E. Lerche, Domplatz 10.
Eine ehrliche ſaubere Aufwartung

ohnung im
C. F. Thiele.

Hermann Mahler,.

zugt werden ſolche, die bereits in feinen Tibreontstr 31 part.

[21334 f

d. Geſchw. Röckemann in Harz
burg, d. ſchönſt. Punkt d. Harze,
bietet j. Mädch. Ausb. i. Häusl.
Wiſſenſch. je nach Wunſch. Preis
halbjährl. 400, incl, Unterr. 450
Auskunft erth. Herr Director Fries,

Halle aS. 213In dem Fawilienpensionat von Fräa-
lein Ganzel in Bisenach ünden
junge Mädchen freundliche Aufnahme
zur Fortbildung in allen Unterriehts-
gegenstäünden, Sprachen und Musik
sowie zur Erlernung des Haushaltes,

In Bisenach befinden sich vor-
zügliche Schulen und ein Lebrerinnes,
seminar.

Prospecte und Referenzen durch
Herrn Buchhändler Hoſestetter, Post-
strasse u durch die Exped. d. Bl.

Jn einer Familie Merſeburgs werden
zu dem eigenen Knaben einige Schüler
zum Mitbeſuch der dortigen Schule
in Penſion zu nehmen geſucht.

Offerten unter M. an die Exped.
der Halliſchen Zeitung. 2133

Vermiethungen.

Magdeburgerfſtraße, nahe
dem Bahnhofe,

find große, helle, im Hochparterre,
vornheraus gelegene Zimmer, als
Bureau c. zu benutzen, zu vbermie
then. Näheres im Kontor alter

tion zum einjährig freiwilligen Markt 36.
Militärdienſt beſitzt, kann in meinem

Aufnahme
Wohnung per 1. April 1887.

Eine reizend gelegene Parterre
Wohnung mit großem Garten, Fontaine,
Veranda, 3 Zimmern Küche, 2 Ham

mern, 2 Keller ec., iſt per 1. April
cr. für 180 Thl., ohne Garten und

Veranda für 130 Thl. pro anno an
eine Dame, oder ſonſtige ruhige Mietber
zu vermiethen. Näheres in der Exp.
d. Zeitung. (21377

Herrſchaftliche mit allem Comfort
der Neuzeit J Wohnung,Nähe der Bahn, beſteh. aus 6 Zimm.

lon, Badeſtube 2c., iſt v. 1. April cr.Salon, Badeſtube 2c., iſ rfeinere Küche ab zu vermiet en.
erſeburgerſtr. 92 I.

Eine ruh. Wohn. (möbl. Z. m.
nahe der Univ.Bibl. geſucht. Geſ
Offerten mit Preisang. pro Mon. bis
20 Jan. sub H. L. an die Exped.
dieſes Blattes. 21372

Eine herrſchaftliche Wohnung mit
Gartenbenutzung per ſofort oder
ſpäter zu vermiethen. Zu erfrage

Wohnung, beſt. aus St. K., K. und
ubehör, in freundl. Gegend, von 2
amen zum I. April geſ. Adr. mit

Preisang. unter M. 103 in deredieſes Blattes. 2186e
Frachtvolles Vereins mmer ine

der Stadt gelegen 50—60 Perſonen
aſſend (Gartenlocal) ſofort zu beziehen.

Adr. in der Exped. d. Bl. [21361
Wohnungen von 36 bis 50 Thaler

vermiethet Ludwigſtraße 14. [2l22

Zu miethen geſucht:
per 1. Aprilger. event. auch, ſpäter
von älteren ruhigen Leuten freun
liche Wohnung in ruhiger
gegend im Preiſe bis zu ep. à Angeb. m. ſpec. Angaben durs
Rudolf Wosse, Brüderſtr. 6 u

20 Beſte Zeugniſſe ſtehen zur Seite.

IMaeussler, gr. Märkerſtr. 7.

wird zu ſofort geſucht (21301 2132Gr. Schlamm II. r. B. e. 5323 erbeten. r
2Ein gebildetes Mädchen von aus esuchs

wärts, im geſetzten Alter, ſucht Stell- Ränmlichkeiten, welche ſich zur
ung als Wirtzſchafterin bei einer Sehlosserei eignen nebſt Woha-
einzelſtehenden Dame oder Herrn. ung zum 1. April. Offerten erbeten

J ſſ unter A. U. 41 an Haasen-Gefl. Off. unter S. W. an Emil evein Vogler, gr. Märker,
We aße 27 1. 26
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e Anfang 8 Uhr. Die Direktion
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A. Markt 4. Halle a. S. A. Markt 4.
Hanufactur-, Mode-Waaren, Seidenstoffe, SCammete, l einen, Elsasser Baumwollen-Waaren, Gardinen,

Planelle, Tücher, Reise-, Schlaf- und Stepp-Decken, Bedruckte Nöbelstoffe.

Specialität: ſchwarze und farbige Krimmer, Mäntel und Besat2z-Plüsche.

Original-Fabrikpreiſen.
Wegen vorgerüchter Saison

ſind ſämmtliche 84 reinwoll. und halbwoll. Kleiderſtoffe zum Ausverkauf geſtellt Ferner 84 GElſäſſer Stoffe, welche nicht
unter 3-4 Mk. herzuſtellen waren, ſind ebenfalls hinzugefügt worden und der Preis per Meter auf Mk. 1,—2 zum Verkanf

feſtgeſetzt. Es befinden ſich noch am Lager:

Ein bedeutender Poſten ein woll. Bolmans (Modell-ämtel—). welche ſtatt 50 Markfür nur 36 Mark per Stück, Ottoman-Dolmams, Prima Qual., für 18 Kark, Double-
DDolmanms für nur jö Mark, 16 Mark, 18 Mark, anſchließende und halbanſchlirßende Plüsch Pa-
Ietots für nur 13 Mark, ſchwarze Stoff Paletots für 10 Mark, 12 und 15 Mark, Kinder-

mämtel für 2, 2,50 und 3 Mark verkauft werden.

Grösstes Sortiment in Betizeugen und Inletts.
Durch ganz beſondere günſtige Abſchlüſſe mit den erſten Webereien habe ich auch in dieſen Artikeln die ſämmtlichen

Nummern im Preiſe bedeutend ermäßigt.
6/4 Reinleinen Züüchenm Ntr. 55 und 60 fg., 64 Prima Elſaſſer Zülchem NRtr. 45 Pfg. 11/8 baum-
wollene Prina Tüchenm Mtr. 40 Pfg., 11/8 baumwollene Secunda DZüüchem Mtr. 30 und 35 Pfg,
ImlIetts, nur beſſere Nummern, 35, 40, 45, 50 und 60 Pfg.

Grösstes Sortiment EDlsasser IIemdentuche,
Dieſer Artikel iſt in letzter Zeit großer Conſum- Artikel geworden und habe ich auch darin durch Maſſenabſchlüſe meine

bekannt gewordenen Nummern im Preiſe redurirt.
Eisasser Hemdentuch Qual. I. 48 Pfa. pr. Mtr., Qual. II. 33 Pfg.,

Qual. III. 26 Pfg. pr. Meter.
Reinleinen abgepaßte Reinleinen weiß Reinleinen grauDamaſt Handtücher, Drell-Handtücher, Drell-Handtücher, Gläſer Tücher

Dwend 6,00, 6,00, 7,50, 9,00. 18 Pfa., 23 Pfg., 30 Pfg. 35 Vſg.. 15 Pfa., 20 Pfg. 25 Pfg. 10 Pfg.

Englische Tüll- und Sächsische Zwirn-Gardinen.
Theils durch Ueberprodnktion, theils durch die große Concurrenz der Webereien haben dieſe Artikel eine Preisermä

ßigung von 15—20 Prozent erfahren. Jch werde daher meinen werthen Kunden beim Kaufe dieſes Artikels große Vor
theile in Aurechnung bringen.

0 cm TülIsardinmen mit kinfassung, in großer Auswahl, Meter 90, 80 und 75 Pfg.
130 em Tüligardinen mit Einfassung, in großer Auswahl, Meter 75, 65 und 55 Pfg.

104 Prima Sächsische ZAwirn- Gardinen 40 und 45 Pfg.
84 Prima sSächsische Zwirn- Gardinen 30 und 35 Pfg.

Manilla-Möbel- und Gardinen-Stoff mit Franze
extra billig, Berl. Elle 25 Pfg.

Große Poſten Tricot-Taillen, nur beſte Oualitäten und Farben, 3, 4 und 5 Mk.

Grösstes Lager in Fantasie Tüchern.
Bulgaren und Altdeutsche Hauben, 1.,00.
e Sschnechüllen für Damen 90 Pfg.

[21294

D

Redacteur: L. Lehmann inkHalle. Verlag der Actiengeſelſſchaft „Halliſche Zeitung. Halle. GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerri
Expeditionder I Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.
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Zweite Beilage zu

Ein Albumblatt
für Herrn Alexander Meyer und ſeine

hoffentlich ehemaligen Wähler.
„Wir haben wenig gelernt und viel vergeſſen!“

möchte man ausrufen, wenn man ſieht, mit welcher Kurz-
ſichtigkeit die Argumente von freiſinniger, katholiſcher und
polniſcher Seite gegen die Militärvorlage der Regierung
vorgebracht werden.

Es ſind Phraſen und Wahlreden, die auf die Einfalt
der Wähler wirken ſollen. Alles gipfelt in dem Gedanken,
daß eine größere Kriegsbereitſchaft mehr Geld koſte und
daß daſſelbe nicht vom Volk zu ertragen ſei.

Um nun die Gegenſeite der Medaille zu zeigen, was
ein Volk ertragen muß, wenn ein unglücklicher Krieg
das Vaterland vernichtet oder gefährdet, ſollen nach-
folgende geſchichtliche Daten dienen.

Bekanntlich folgte nach den Schlachten von Eylau
und Friedland der Friede zu Tilſit.

Wie die Franzoſen die Niederlage Preußens aus-
zunutzen verſtanden, ſteht vielleicht einzig in der Welt
eſchichte da, würde aber bei einem Eintritt von Un-
glücksfällen jetzt nur ein Kinderſpiel genannt
werden können.

Der Generalzahlmeiſter Bignon der franzöſiſchen
Armee vom Jahre 1806 hat nach ſeinen eigenen An-
gaben nur 24,000 Franken von Frankreich in der
Kriegskaſſe über den Rhein gebracht und an baaren
Ueberſchüſſen 447 Millionen mitgenommen.

Nicht gerechnet iſt hierbei, daß 200,000 Mann
Franzoſen und außerdem noch die Aliirten Napoleons
auf Koſten Preußens bezahlt, verpflegt, remontirt und
bekleidet worden waren.

Nach dem Frieden ließ Napoleon alles Pulver, alle
Flinten, alle Ausrüſtungsgegenſtände aus Preußen fort-
führen. Es zeigte ſich bald, daß es ſeine Abſicht war,
Preußen ſo zu ruiniren, daß weder Geld noch Korn,
noch Vieh im Lande bleiben ſollte.

Bignon, der angeführte Generalzahlmeiſter, ſagt
in ſeiner „Histoire de France sous Napoleon“:

„Niemals hatte bis dahin irgend eine fremde Occu-
ation einen Staat ſo grauſam gedrückt, wie die derJrargoſen Preußen drückte.

Napoleon ſprach am 6. März 1809 gegen den Grafen
Röderer lächelnd aus: „Jch habe eine Milliarde
aus Preußen gezogen“.

Doch dieſe Summe reicht lange nicht, ſie iſt kaum
die Hälfte, wenn man die Kriegsſchäden in Anſchlag
bringt, die Preußen zu tragen gehabt hat.

Freilich die Kriegskoſten-Entſchädigung, die in
baarem Gelde beſtand, mag die genannte Summe aus-
machen und hat ſolche Max Duncker in der Höhe von
1,030,299,494 Francs in der Zeitſchrift für preußiſche
Geſchichte und Landeskunde berechnet.

Preußen war damals nur 2,856 Meilen groß und
Der nur 4,594,000 Einwohner und es betrug nach Max
ähns Angaben die gezahlte Milliarde den zwölffachen

Ertrag der ſämmtlichen Staatsjahreseinnahmen.
Vergleicht man nun die 5 Milliarden Frankreichs,

ſo hätten wir im Jahre 1871, abgeſehen davon, daß es
ein ſehr reiches Land iſt, 20 Milliarden dem ent-
ſprechend verlangen müſſen. Dieſe Zahlen ſollten
doch jeden denkenden Deutſchen veranlaſſen,
ganz und voll für die Wehrhaftigkeit unſeres
Vaterlandes einzutreten und nicht am Leitſeil der
Phraſe und der Eitelkeit, auch wohl Vaterlandsloſigkeit
einzelner Führer zu marſchiren. Sollte eine böſe Zeit
kommen, was Gott verhüten mag, ſo verduften ſolche
Mundhelden, nur das Volk bleibt, und hat das Un-
glück zu tragen.

Alſo Einigkeit dem Auslande gegenüber in Unter-
ſtützung unſerer Reichsregierung zur dauernden Kriegs
bereitſchaft unſeres Heeres!

Kirche und Miſſion.
Den evangeliſchen Bund vertheidigt Prof. Bey

ſchlag in den deutſch- evangeliſchen Blättern mit ſcharfer
Polemik gegen Kreuzzeitung, Reichsbote und Germania. Er
bedauert, daß Dr. Holtzmann in der Prot. Kirchenzeitung (auch
die Hall. Ztg. hat, wenn wir nicht irren, über dieſe Holtz
mann'ſche Kundgebung berichtet) an die Gründung des evang.
Bundes die Hoffnung geknüpft habe daß dadurch eine Ver-
ſtändigung zwiſchen der Mittelpartei und der liberalen Theologie

zum Zweck gemeinſamer Abwehr zu Stande komme. Wäre,
fügt er hinzu, Herr Dr. Holtzmann in Erfurt geweſen, ſo
hätte er das nicht ſchreiben können. Nicht die Abwehr gegen die
evangeliſchen Gegner der theologiſchen Freiheit, ſondern die
Abwehr des Deutſchland überfluthenden Romanismus, und
nicht die Verſtändigung zwiſchen Mittelpartei und Proteſtanten-
verein, ſondern die Vereinigung von Männern aller kirchlichen
Parteien zu dieſem Zwecke ſei der einmüthize Gedanke der
Conferenz geweſen. Es werde daher um der Sache willen
ſehr zu beklagen ſein, wenn ſich die Nachricht des Reichsboten
bewahrheitete, daß ſeitens der poſitivunirten Parteileitung eine
Warnung vor der im Entſtehen begriffenen Vereinigung an
die Parteigenoſſen ergangen ſei. Doch hegt er die beſte Hoffnung
für ihr Zuſtandekommen und ihre ſegensreiche Wirkſamkeit.

Halle, den 15. Januar.
(Der Abdruck unſerer Lokal nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtiattet.)
Zwecks Berathung und Beſchlußfaſſung über die

nach dem Normalſtatut für Jnnungskrankenkaſſen ent-
worfenen Statuten, welche die hieſige Bäcker-Jnnung
als Nebenſtatut für die Krankenkaſſe ihrer Geſellen und

hrlinge errichtet, hatten ſich auf bez. Einladung des
Vorſtandes eine Anzahl von Mitgliedern und Geſellen
eingefunden Die betreffenden Punkte, welche ſich ſowohl
dem KrankenVerſicherungs- Geſetz als auch den Beſtim
mungen der Gewerbeordnung anlehnen, fanden einſtimmigeGenehmigung. Die Hristaſſe überweiſt mit dem Jnkraft-

treten des Jnnungskaſſenſtatuts ihre vorhandenen Beſtände
der neuen Kaſſe, die ſich nach dem Normalſtatut auch neu

Halle, Sonntag, 16 Januar 1887.

e 13 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

zu konſtituiren hat. Beiträge ſind feſtgeſetzt für Klaſſe I
Jnnungsmitglieder 1 Mk., Klaſſe II 60 Pf. und Klaſſe III
Lehrlinge 30 Pf. Steuer pro Monat; Krankengelder
werden gezahlt nach den Kaſſen: 2 M., 1 Mk. 50 Pf.
und 75 Pf. pro Tag. Sterbegelder gewährt die Kaſſe
den Jnnungsmitgliedern nicht, während Geſellen 48 Mk.
und Lehrlinge 24 Mk. erhalten.

Jnmn ſtädtiſchen Muſeum ſind, worauf wir
hier nochmals hinweiſen wollen, gegenwärtig die Ent-
würfe für den Bau einer Jnterimskirche aufgeſtellt.

Jn der letzten Monatsverſammlung des Gartenbau-
Vereins ſprach Herr Prof. “r. Taſchen berg über die Blatt
roller, eine kleine Sippe der Rüſſelkäfer (Khynehitidae), deren
Weibchen inſofern Brutpflege ausüben, als ſie den von der
Larve bewohnten und ihr Nahrung liefernden Pflanzenſtiel zum
Abwelken bringen. Eine Anzahl derſelben wählen dazu ein
oder mehrere Blätter von Holzgewächſen, welche ſie als Larven-
wohnung in eine cigarrenartige Rolle bringen, damit ſich jene
von dem welkgewordenen Blattfle.ſche ernähren. Von Wald-
Weh wählen ſie hierzu Birken, Ellern, Haſeln, Zitterpappeln,

ainbuchen und Eichen, von Gartengehölz namentlich Kernobſt
bäume, an denen ſie vrrübergehend großen Schaden anrichten
können. Näher beſprochen und vorgelegt wurden zum Theil
auch im Larvenſtadium der Haſeldickkopfrüſſler, Apoderus eoryli,
der Afterrüſſelkäfer, Attelabus eureulionides, der Pappelſtecher
Rbyncehites popali, der Trichterwickler oder Birkenſtecher Rhyn-
ehites betulae, die alle im Walde vorkommen, ohne demſelben
nachtheilig zu werden. Auch der blaue Rebenſtecher Rh. betuleti
wickelt im Walde die Blätter von Birken, Buchen und Espen,
in Gärten die von Quitten und Birnen, ohne weiteren Nach
theil, aber er ſticht auch die jungen Triebe der Weinreben ab
und zerſtört dadurch manchen Blüthenanſatz. Jn dieſer letzten
Beziehung wird er an Pflaumen-, Kirſchen, Aprikoſen, Birnen
und Aepfelbäumen öfter ſchädlich. Der Zweigabſtecher Rh.
eonicus liliger, deſſen Larve ſich vom welken Marke der ab-
eſtorbenen Triebſpitzen ernährt. der ſehr ähnliche Blattrippen
techer, Rh. Alliariae Gyllenhall lebt als Larve in den Blatt-
ſtielen und der Mittelrippe von Apfelblättern, beſonders in
Baumſchulen, der Pfiaumenbohrer, Rb. eupreus ernährt ſich
als Larve vom welken Fleiſche unreifer Pflaumen, auch Kirſchen.
Die mehrfach mit einander verwechſelten beiden Arten Rh. auratus
und Bacchus entwickeln ſich vorherrſchend im Kernhauſe von
Aepfeln und Birnen und laſſen die betreffenden Früchte nicht
zur Reife gelangen. Angeregt wurde in der Diskuſſion der
Schaden, der durch die Maulwurfsgrille angerichtet werde;
nach Herrn Thielicke treten dieſelben in Reideburg und Sagis-
dorf in großen Mengen auf. Der Vorſitzende ſprach dem Herrn
Vortragenden den Dank des Vereins aus. Als Mitglied auf
genommen wurde Herr Amtmann Hentſchel.

Der Verein der Gaſtwirthe von Halle und
Umgegend hielt geſtern in Bauers Reſtauration (Fritz
Träger) ſeine Monatsverſammlung ab.Vorſend die Mitglieder begrüßt, wurden neu aufge-

nommen die Herren Stichler und Schäffer. Erfreulich
war es, zu vernehmen, daß am vergangenen Weihnachten
23 bedürftigen Kindern durch Ueberreichung von Kleidungs-
ſtücken, Stiefeln, Schuhen, Taſchentüchern u. ſ. w. eine
Freude bereitet werden konnte. Unter den eingegangenen
Schreiben iſt eines beſonders hervorzuheben: die Einladung
des Komites der 1. Jnternationalen Ausſtellung für Volks
ernährung und Kochkunſt zu Leipzig. Der Verein wird
ſich durch Ausſtellung eines Objektes betheili en. Dem
Programm entnehmen wir Folgendes: am 26. Januar
Abends wird Herr Adlopf- Hamburg im Hotel „Sedan“

Volksnahrungsmittel“. Am 27. Vormittags 10 Uhr wird
die Ausſtellung (unter dem Protektorat der Königin Carola
von Sachſen) durch den Oberbürgermeiſter Leipzigs er
öffnet. Gegenwärtig werden ſein Jhre Maj. der König
und die Königin von Sachſen, höchſtwahrſcheinlich auch
der Kronprinz und Kronprinzeſſin von Preußen, wie Erz-
herzog von Oeſterreich und Andere. Um 1 Uhr wird
dann die Ausſtellung für Jedermann eröffnet. Am erſten
Tage ſollen unvorbereitet 1000, am zweiten Tage 2000
und am dritten Tage ſogar 3000 Mann geſpeiſt werden.

Die Ausſtellung zu beſuchen dürfte namentlich für
unſere Hausfrauen von größtem Intereſſe ſein, zu ſehen,
wie vom ſog. Rohmaterial bis zur fertigen Speiſe nur
wenige Zeit beanſprucht wird. Herr Maler Wanke
hatte eine prächtig ausgeführte Spieltiſchplatte ausgeſtellt.Alle Freunde ſedbwer Jugendluſt und männlichen

Sports werden die Wiederkehr eines Feſtes freudig be-
grüßen, das ſchon in zwei Wintern einen auserwählten
Kreis von Theilnehmenden zählte: das Winterfeſt des
Halleſchen Bichele-Clubs. Aus kleinen Anfängen
erwachſen, hat der Club in kurzer Zeit einen bedeutenden
Aufſchwung genommen und ſein Ziel, dem Radſport an-
erkennende Freunde zu werben, immer beſſer verfolgen
können. Wenn uns ſchon in den Vorjahren Bedeutendes
geboten wurde, ſo können wir ſchon jetzt nach den Proben
urtheilen, daß die früheren Leiſtungen noch erheblich über-
troffen werden dürften. Mannigfache neue Fahrin-
ſtrumente, Fußrad, Einrad, Rollſchuh, Tandem, Sicher-
heitszweirad, Dreirad u. ſ. w. werden den ſtaunenden
Blicken in künſtleriſcher Weiſe vorgeführt werden, neue
eigens erfundene Produklionen auf dem Zweirad, die
vollendete neue „Clubquadrille“, die bilderreiche und
humoriſtiſche Pantomime werden ein Ganzes bilden,
welches noch lange in der Erinnerung der Anſchauenden
haften bleiben wird. Möge Niemand verſäumen, die nur
einmal im Jahre gebotene Darſtellung zu beſuchen.

Jn Höhnſtedt wurde geſtern Nachmittag die
Frau des Handarbeiters Richter bei ihrer Beſchäftigung
an der Welle bei den Kleidern erfaßt und mehrere Male
mit herumgenommen und mit dem Kopfe gegen ein Rad
geſchleudert; ſie erlitt dabei außer einer ſchweren Ver-
letzung des Kopfes eine Ausrenkung des linken Armes und
mußte der Klinik zugeführt werden.

Thüringiſch-Sächſiſcher Verein für Erkunde,
Centralverein zu Halle a. S.

Sitzung am Mittwoch den 12. Jannar 1887.
(Schluß.)

An zweiter Stelle gab Herr Privatdozent Dr. Erd mann
als Gaſt Skizzen von einer Reiſe nach Dänemark, Schweden
und Norwegen.

Am 31. Juli des vergangenen Jahres Abends zehn Uhr
verließ der Vortragende mit der Eiſenbahn Hamburg und
langte nach ununterbrochener Fahrt am Mittag des folgenden
Tages in on berg der nördlichſten Hafenſtadt Jütlands,
an. Der ſchon bereitliegende, mit allem Komfort ausgeſtattete
Dampfer trug ihn in fünf Stunden nach Göteborg hinüber.
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Nachdem der

Hier kamen die erſten Scheeren zu Geſicht, jene kleinen, nackten
Felſeneilande, welche weiterhin die ganze norwe iſche Küſte um

ſäumen und das Land von der See viel unwirthlicher erſcheinen
laſſen, als es in Wirklichkeit iſt. Jn Folge der Umſtändlichkeiten,
welche das Geldeinwechſeln verurſachte, verpaßte ver Reiſende
den nächſten Dampferanſchluß und ſah ſich gezwungen von
Sonntag bis Dienstag Abend in Göteborg zu verweilen.
benutzte dieſe Muße zur Beſichtigung der raſch emporblühenden
Stadt, die ſich mit ihren Neubauten immer weiter von der
düſtern, verräucherten und ſehr ſchmutzigen Altſtadt entfernt.
vor allem aber zu einem Ausflug an die Trollhätta- Fälle oder
beſſer Schnellen. Einen ganz eigenthümlichen Anblick gewähren
die etagenweiſe über einander anſteigenden, ſtets mit hochbe-
maſteten Schiffen beſetzten Schleuſen des die Schnelleu um
ger Kanals. Jn dem nahegelegenen Hotel machte derReiſende zum erſten Male die Wahrnehmung, daß in Schweden
die Gaſthäuſer keine Spirituoſen verkaufen dürfen. Seine Be-
ſtürzung hierüber verwandelte ſich jedoch in eitle Freude, als
er enjdeckte, daß eine dem Gaſt zur beliebigen Verfügung
ſtehende, ſtets mit gutem Stoff gefüllte Faſche dieſem Uebel
ſtande abhilft. Chriſtiana macht als Stadt gerade keinen

öffentliche Dampfküche, wo täglich etwa 2000 Perſonen an
Marwmortafeln eſſen oder ſich Eſſen holen laſſen. Die ver
nißmäßig gut zubereite Portion koſtet 25—-45 Oere. Von
Chriſtiana führt die Eiſenbahn im Thal des Glommen auf
wärts über Röraas, welches den höchſten Punkt bezeichnet, nach
dem äußerſt freundlich gelegenen, faſt rings vom Nid um
floſſenen Drontheim. Auch in ihrem Jnnern birgt dieſe Stadt
manches Sehenswerthe, ſo den im größten Stile angelegten,
nunmehr ſeiner Vollendung entgegengehenden gothiſchen Dom,
den ſchönſten Norwegens. Er wird ganz aus grünlichem
Chloritſchiefer gebaut, einem ſehr weichen und deshalb leicht
zu bearbeitenden Material, das aber gleichwohl widerſtandsfähiger als Sandſtein ſein ſoll.

Jenſeits Drontheim giebt es keine Eiſenbahnen mehr, aber drei
ſehr gute Dampferlinien: die erſte geht von Hamburg bis
Nordcap und Vadſö; die zweite von Chriſtiana bis Hammerfeſt, die
dritte von ebenda bis Vardöhuus.

Außerdem laufen noch während der Wenig
vom 20. J bis 20. Juli zwei ſchnelle Touriſtendampfer,
welche die Reiſe von Drontheim nach dem Nordcap in 8 Tagen
zurücklegen, während die erwähnten Poſtdampfer hierzu 12 Tage
gebrauchen. Letztere gewähren aber den Vortheil, daß man
unterwegs an mehr Stationen anlegt und beſſer Gelegenheit
hat Land und Leute kennen zu lernen. Von Drontheim machte
der Reiſende noch einen lohnenden Ausflug zu den Nidfällen.
Einige S bereitete unterwegs das vollſtändige
Fehlen von Wirthshäuſern; nur hier und da gab ein Bauern
haus Gelegenheit, ſichlan dem Lieblingsgetränk des Norwegers,
an Brauſelimonade, zu erquicken, für welche der deutſche
Magen aber doch nicht ſo günſtig geſtimmt zu ſein ſcheint.Die Seefahrt von Drontheim aus geſtaltete ſich außerordent
lich genußreich: hier das Meer, erfüllt von in allen Farben
ſchillernden Meerduſen, belebt von zahlreichen, eifrig den Härings
fang betreibenden Möven, dort die eilandumſäumte Felſenküſte
mit ihren mannigfaltigen Formen, über alles, zumal während

z in kreiſes, li ie „der Reitersmann“ ſel.einen Vortrag halten über das Th ma: „Der Fiſch, ein Polarkreiſes, liegt die „der Reitersmann“ benannte Jnſel

der hellen Nächte, eine zauberhafte Farbenpracht ausge
goſſen, dazu angenehme Reiſegeſellſchaft, beſtehend aus
einem Deutſchen, einem Franzoſen und einem Czechen; ſo
ging die Fahrt faſt zu raſch von Statten. An manchen
Punkten haben die eigenthümlichen Felſengeſtalten der geſchäf
tigen Phantaſie des Nordländers Anlaß zu anmuthiger Sagen-
bildung gegeben. Unweit der Jnſel Lekö, welche die Geſtalt
einer ſchlafenden Jungfrau hat, liegt die ſich bis 250 mm er-
hebende Jnſel Torghatten, einem breitkrämpigen, auf dem

Waſſer ſchwimmenden Hute ähnlich, der aber in halber Höhe
ein durchgehendes Loch hat, dargeſtellt durch eine rieſige, tunnel
artige Höhle. Auf einer nahen Halbinſel ragen die Felſen der
7 Schweſtern und etwas weiter nördlich, ſchon jenſeits d

Die
Sage berichtet nun, wie Lekö, eine ſchöne Jungfrau, vor einem
Rieſen flieht; ihr Bruder eilt zu Hülfe, aber er wird vom
Feinde erlegt, ſein durchbohrter Hüt ſchwimmt auf dem Waſſer,
und am Ufer ſtehen jammernd die ſieben Schweſtern. Endli
kam der Lofot-Archipel in Sicht, mit ſeinen ſchroffen, gletſcher
bedeckten Felſen, aus der Ferne wie ein zuſammenhängender
Gebirgszug erſcheinend. Ein buntes Treiben entwickelt ſich hier
zur Zeit des Fiſchfanges. Jn Tromſö ſah der Reiſende den
nördlichſten Wald Norwegens, aus Birken beſtehend. Der ſonſt
recht angenehme Aufenthalt in dem Städtchen wurde ihm jedoch
einigermaßen verleidet durch die mephitiſchen Gerüche, welche
die zahlreichen Walfiſchthranfabriken und außerdem noch ein
verweſender Walfiſchkadaver ve breiteten. Ein Ausflug galt
einem im nahen Tromsthale befindlichen, aus zahlreichen Gras-
hütten beſtehenden Lappenlager. Die den Lappen gehörigen
Rennthiere laufen in halbwildem Zuſtande herum, werden aber
von ihren Herren mittelſt des Laſſo leicht eingefangen. Von
Hammerfeſt aus, der nördlichſten Stadt Europas, die mit ihren
Fiſchguano- und Walfiſchwurſtfabriken einen trüben Eindruck
macht, erreichte das Schiff in ſechsſtündiger Fahrt das Nord
cip. Die Landung ging trotz der mächtig heranfluthenden
Wellen des Eismeers glücklich von Statten und der 300 m hohe
ſchwarze Schieferfels des Kaps ward erſtiegen. Nachdem
Herr Prof. Kirchhoff für den Vortrag gedankt, nahm die Ver
ſammlung noch die mancherlei Gegenſtände in Augenſchein,
welche Herr Dr. Erdmann von ſeiner Reiſe mitgebracht. Eine
in Drontheim beſtellte Sendung Walfiſchwurſt war leider nicht
rechtzeitig eingetroffen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Origina' -Corrſpondenzen iſt nur mit

Ouellenangabe geftattet.
P Cönnern, 14. Januar. (Campagne der Zucker-

fabriken.) Die in den meiſten Zuckerfabriken unſerer Gegend
Alsleben a. S. Beeſenlaublingen Beſedau, Cönnern,

Löbejün, Mucrena, Piesdorf, Trebitz bei Wettin a. S., Wall-
witz abgeſchloſſene oder dem Abſchluß nahe Campagne
1886/87 hat ein Reſultat ergeben, das als ein befriedigendes
bezeichnet wird. Die außerordentlich hohen Polariſationsſätze

bis 18 Proz. veranlaßt durch die anhaltende warme
Sommerwitterung des vorigen Jahres haben reichlich den
Ausfall in der Quantität erſetzt. Es wurden in hieſiger
Gegend im Durchſchnitt 140 150 Centner pro Morgen ge
erntet. Die Zuckerfabrik Cönnern, welche 1886 in die Hände
einer neuen Actiengeſellſchaft übergegangen und vollſtändig um-
gebaut iſt, begann die Campagne 1886/87 am 5. Oktober
v. J. und beendete dieſelbe am 14. Januar c. eine Unter-
brechung im Betrieb belief ſich auf einige Tage. Es wurden
gewöhnlich pro Tag 3000 Centner Rüben verarbeitet. An
Zucker iſt noch wenig verkauft, man wartet noch auf günſtigere
Preiſe. Bereits beginnt man in hieſiger Gegend ſchon mit
Kaufrüben für die Campagne 1887,88 abzuſchließen es
werden 80--90 Pfennige pro Centner geboten, aber un er
Landwirth zögert noch. Jn unſerer Gegend ſind ſeit Jahren
gar nicht mehr im Betrieb die Zuckerfabriken Trebitz bei
Cönnern, Zabitz bei Friedeburg a S. und Gröbzig in Anhalt.

u. Schönebeck, 13. Januar. (Schifferfeſt.
Frühes Examen). Man muß die Feſte feiern, wie
ſie fallen ſo denken auch die hieſigen Schiffer, welche
heute ihr Feſt feiern. Während die meiſten Vereine und
Gewerke im Sommer unter Laub und Blumen ihre Um-

hervorragenden Eindruck; bemerkenswerth iſt die großartige
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die erſteren auf und kommen nie ohne Hülfe.

und ſo thaten ſie es auch heute.

Derſelbe ſteht nämlich hier in hohen Ehren, da er die
Saline, welche früher in Salze war, nach hierher ver
legt und dadurch außerordentlich viel zum Aufblühen

Namentlich hatten auch damalsunſerer Stadt gethan hat.
die Schiffer durch Hierherlegung und Vergrößerung des
Salzwerks eine bedeutende Förderung ihres Gewerbes, indem
doch in der Zeit das Salz meiſtens auf dem Waſſerwege fort
geſchafft wurde. Natürlich m ſich ja das durch die Eiſenbahn
anlagen ſehr geändert, aber „der alte Fritz“ lebt immer
noch in guter Erinnerung und muß jährlich den Umzug
der Schiffer mitmachen. Bei dem ſich anſchließenden
Ball wird nicht gedürſtet, da bei dieſer Gelegenheit die
Schiffseigenen, ſowie die Geſchäftsinhaber, welche auf
der Elbe viele Waaren beziehen, ſich ſchon „etwas merken
laſſen“ müſſen. Am nächſten Montage, den 17., nimmt
im Barbyer Seminar die Prüfung der Abiturienten
ihren Anfang und wird am Sonnabend beendet ſein.
Da das Examen in dieſem Jahre auffallend früh ſtatt
findet, ſo haben ängſtliche Gemüther ſchon gemeint, es
wäre „wegen des Krieges“, ſogleich nach dem Examenmüßten die jungen Leute alle goldat werden. Lieb Vater

land, kannſt ruhig ſein! Die Sache mag wohl einen
anderen Grund haben. Es ſollen die Kandidaten nach
beſtandenem Examen unbeſetzte Lehrerſtellen verwalten,
was ſich für volle 2 Monate bis Oſtern recht gut noch
verlohnt, für die jetzt unbeſchulten Kinder auch ſehr zu
wünſchen iſt.

S Buckau, 14. Januar. (Unfall.) Geſtern Vor-
mittag gegen 10 Uhr hat auf der Fabrik Gruſonwerk
hierſelbſt ein beklagenswerther Unglücksfall ſtattgefunden,
indem die Arbeiter Werner aus Sudenburg und Prüfer
aus Weſterhüſen durch Umſchlagen einer Brettplanke in
der Panzergießerei derartige Verletzungen erlitten, daß ſie
nach kurzer Zeit ihren Geiſt aufgaben. Als Todesurſachen
ſind ärztlicherſeits Rippen- und Halswirbelbrüche nachge
wieſen. Die Leichen wurden nach der hieſigen Leichenhalle
geſchafft. Ob und wen eine Schuld an dem Unglücksfalle
trifft, wird die eingeleitete Unterſuchung ergeben.

V Schochwitz, 14. Jan. (Beerdigung). Das
Begräbniß Sr. Exellenz des General Lieutenants Herrnv. Kuvengteben fand am Mittwoch um 12 Uhr unter

großer Theilnahme vom hieſigen Schloſſe aus ſtatt.
der Nähe und Ferne waren die Leidtragenden herbei-
gekommen, um dem haochverehrten Herrn die letzte Ehre
zu erweiſen. Darunter waren die höchſten Würdenträger,
Vertreter der Ariſtokratie und des Großgrundbeſitzes.
Die Truppengattungen, denen der Verſtorbene in ſeinen
verſchiedenen Stellungen angehört, hatten Beleidsadreſſen
und prachtvolle Lorbeerkränze oder Palmenzweige geſandt,
ebenſo verſchiedene Kriegervereine, von denen einige auch
durch Deputation und Fahne vertreten waren. Da viele
andere Perſonen durch Zuſendung von Kränzen ihre Liebe
zum Verſtorbenen bewieſen, ſo war der Sarg über und
über mit denſelben geſchmückt. Welche hohen Verdienſte
ſich der Verewigte beim Militär erworben, bezeugte die
große Zahl der auf ein Kiſſen gehefteten Orden. Unter
denſelben befand ſich: der Stern zum rothen Adlerorden
I. Klaſſe, der Hohenzollern'ſche Hausorden, der Ruſſiſche
St. Annenorden I. Klaſſe 2c. Die Trauerfeier fand im
Saale des Schloſſes ſtatt. Nach dem Geſange von „Es
iſt Gottes Wille“, hielt der Ortsgeiſtliche, Herr Paſtor
Schaefer, im Anſchluß an Pſalm 90 V. 10 mit ergrei-
fenden Worten die Trauerrede. Nach dem ſetzte ſich der
ungemein große Trauerzug unter Glockengeläute und demGcſenge „Jeſus, meine Zuverſicht“ nach dem Gottesacker

u in Bewegung. Daſelbſt ſprach noch Herr PaſtorFlugel Wansleben und ſchilderte mit herzlichen Worten

einige Züge aus dem Leben des Entſchlafenen.
Genthin, 14. Januar. (Wohlthätigkeit.) Der

hieſige FrauenVerein kann wieder mit großer Befriedigung
auf ſein vorjähriges Wirken zurückblicken. Jſt es ſchon er-
hebend wenn die Liebe die Stätten der Armuth und des

E.lends aufſucht und Troſt den Verzagten brinzt, ſo iſt es noch
ſchöner wenn die helfende Hand Gaben darbringt und die
Sorgen, die mit dem Elend verbunden ſind, verſcheucht. Es
giebt viele Arme, die ſich in größerer Noth befinden, als die
ſogenannten Ortsarmen. Unſere Frauen im Vereine ſuchen

Die Jahres-
Einnahme hat die beträchtliche Summe von 862 Mk. erreicht.
Höchſt erfreulich war ein von Frau von Wagenhoff in
Warmbrunn überwieſenes herrenloſes Legat von 120 Mk. Die
Mittel wurden verwandt zum Ankauf von Fleiſch für Kranke,
für Fleiſchmarken à 50 Pfg. zur Weihnachtebeſcheerung, für
Kur Transportkoſten einer Kranken, für 482 Brodmarken
à 50 Pfg., für Stollen, Brode, Hemden, Kaffee und andere
Naturalien. Auch der in den Kriegen 1866 und 1870 und
71 Gefallenen hat der Verein gedacht und ihnen am Todten-
feſte einen Kranz um die Gedenktafel gewunden. Die vom
Verein gegründete und unterhaltene Näh- und Strickſchule mit
einer eigenen Lehrerin arbeitet rüſtig fort und ſorgt für alle
Schulbedürfniſſe und für das nöthige Arbeitsmaterial. Die
Mitgliederzahl beträgt jetzt 228, davon kommen 11 auf Berg-
Genthin. Gelegentlich einer herrlichen Feſtfeier einer der
Stifterinnen des Vereins iſt eine beſondere Frauenſtiftung ent
ſtanden, deren Ertrag alljährlich baar verwendet wird. Der
Verein beſteht 19 Jahre und wird mit beſonderer Liebe und
Sorgfalt geleitet. Möchte er ſich auf ſeinem alten Stand-

punkte erhalten, auch dann, wenn die verdienſtvollen Leiter
nicht mehr für ihn wirken können. Anf ſolchen Werken ruht

züge 2c. abhalten, müſſen die Schiffer, welche im Sommer
weit umher zerſtreut ſind, auf Schnee und Eis einhergehen

Dem feſtlichen Zuge
voran ritt kein geringerer, als der „alte Fritz.

T

e

chemiſchen Fabriken. Die Ausgabe an Wirthſchaftskoſten,
J Reiſekoſten und dergl. belaufen ſich auf 2582,05
ſo daß der Schatzmeiſter einen Vorſchuß von 234,65 4 geleiſtet
hat. Jn den Vorſtand wurde außer den bish rigen Mitgliedern
desſelben Frau Paſtor Scharfe gewählt. Wir wünſchen dem
Vereine ferneres Wachsthum und Gedeihen zur Linderung des
Elends und der Noth. Jn der erſten StadtverordnetenSitzung
d. J. wurde Oekonomie- Rath Bennecke zum Vorſitzenden,
Bergrath Schreiber zu deſſen Stellvertreter, Stadtſekretär
Berger zum Schriftführer und Architekt Casper zu deſſen
Stellvertreter erwählt. Jn dem nahen Löderburg ſtürzten
die beiden Kinder des Kaufmann Wiehe beim Schlittenfahren
in die Bode, wurden aber von dem jungen Bergarbeiter Auguſt
Heyer glücklich gerettet.

V Erfurt, 14. Januar. (Mit Beſchlag belegt).
Vor einigen Tagen wurden in einem hieſigen, größeren
Café und Reſtaurant einzelne Theile des vorhandenen
Bierapparates, ſowie die ſämmtlichen zu dem Ausſchank
von Bier dienenden Gläſer von zwei Polizeibeamten mit
Beſchlag belegt und durch Arbeiter ans dem Lokal und
nach einem der Polizeiverwaltung zur Verfügung ſtehenden
Raume gebracht. Gegen die Beſchlagnahme des in dem
Keller aufbewahrten Bieres hatte der Reſtaurateur Proteſt
erhoben. Daſſelbe wurde auch in ſeinem Gewahrſam ge-
laſſen. Die geſchilderte polizeiliche Maßregel hat Veran-
laſſung zu Vermuthungen gegeben, welche mit den eigent
lichen Motiven in Widerſpruch ſtehen. Die Gründe,
welche zu der Beſchlagnahme geführt haben, ſind folgende:
Dem Reſtaurateur war die Konzeſſion zum Bierausſchank
von der Polizeiverwaltung bezw. dem Magiſtrat nichtertheilt worden, weil dieſe Behörden der Anſicht waren,

daß ein Bedürfniß zum Bierausſchank nicht vorliege. Der
Stadtausſchuß, deſſen Entſcheidung der Betroffene provozirt,
war anderer Anſicht als der Magiſtrat und die Polizei.
Er erkannte ganz ausdrücklich an, daß in Erfurt das
Vorhandenſein einer dritten mit Bierausſchank verbundenen
Konditorei Bedürfniß ſei und ertheilte darum dem Lokal-
inhaber die nachgeſuchte Konzeſſion. Auf eine von der
Polizeiverwaltung bezw. dem Magiſtrat eingelegte Be
rufung erkannte der Bezirksausſchuß auf Aufhebung der
Entſcheidung des Stadtausſchuſſes. Weil darnach der be-
troffene Reſtaurateur den Bierausſchank fortſetzte und den
ſelben nicht eher einſtellen wollte, als bis die letzte Jnſtanz
in der Sache entſchieden hätte, hatte die Polizeiverwaltung
die Beſchlagnahme verfügt.

Oſterfeld, 13. Jan. (Eine Räubergeſchichte).

T

allezeit der Segen Gottes.
d e. Staßfurt, 14. Januar.

er

für Armen- und Krankenpflege“ ſeine Generalverſamm-
lung ab, in welcher über die ſegensreiche Thätigkeit, die derſelbe
durch die drei Gemeindeſchweſtern (aus Bethanien in Berlin)
ausübt, Bericht erſtattet wurde. Neben der vielbegehrten Pflege
der Kranken haben die Schweſtern in dem auf dem Windmühlen
berge belegenen bergfiscaliſchen Hauſe eine Spielſchule von circa

40 Kindern, eine Strickſchule von ca. 80 Kindern an den ſchul-
freien Nachmittagen und einen Jungfrauenverein, der Sonntags
Abends in dem Hauſe der Schweſtern ſich verſammelt. Nach

der vom Schatzmeiſter, Stadtrath Keller, vorgelegten Rechnung

„(Allerlei.) Unter dem Vorſitz
rau Conſul Stengel hielt der hieſige „Frauen verein

n

pro 1886 beſteht die Einnahme an ord. Jahresbeiträgen aus
1392 95 die außerord. Einnahme aus 823 unter Zu
nahme des vorjährigen Beſtandes von 81,45 eine Geſammt
ſumme von 2297,40 Zu den außerord. Einnahmen gehören
232.50 Zinſen aus der Heckerſtiftung für die Spielſchule, 200
vom Salzwerk Neuſtaßfurt und 170 Zuwendungen von

Ein Knabe aus Meineweh wurde vor mehreren Tagen
Aus vom Jnſpektor des Ritterguts Meineweh beauftragt, einen

us mehrere Hundert Mark enthaltenden Geldbrief zum hieſigen
Poſtamt zu tragen. Der Knabe kehrte zurück und machte,
nach dem „Nbg. Krb.“, glaubhaft, er ſei von einigen
Handwerksburſchen angefallen und des Briefes beraubt
worden. Hierauf machten ſich einige Perſonen zur Ver
folgung der angeblichen Räuber auf, ohne auf eine Spur
zu kommen. Jnzwiſchen wurde der Brief auf dem Wege
bei Oberkaka gefunden und es ſtellte ſich heraus, daß der
Knabe den Brief verloren und die Räubergeſchichte er
funden hatte.

—ä. Gera, 14. Januar. (Petition wegen Auf-
hebung des Chauſſeegeldes). Unter den hieſigen
Fuhrherren zirkulirt gegenwärtig zur Unterſchrift eine
Petition an den Landtag, die Aufhebung des Chauſſee-
geldes betreffend. Die genannte Abgabe iſt in den benach-
barten Staaten, Königreich Preußen und Sachſen, ſchon
längere Zeit weggefallen und kommt dem Vernehmen nach
mit 1. Januar 1888 auch im Großherzogthum Sachſen-
Weimar und im Herzogthum Sachſen- Altenburg in Weg-
fall, ſo daß die Forterhebung nur noch in unſerem, von
obengenannten 4 Staaten feſt eingeſchloſſenen Fürſtenthum
und den übrigen thüringiſchen Staaten erfolgen wird.
Abgeſehen von dem mit der Entrichtung der Abgabe ver
bundenen Aufwand an Zeit und Geld, ſo läßt doch die
Thatſache, daß regelmäßig bei der Entrichtung das Geſchirr

Kleinere aſtronomiſche Mittheilungen.
Neue Glasſorten für Fernrohrgläſer. Die Gewinnung

der verſchiedenen Sorten von Rohglas, welches zur Herſtellung
der Gläſer in Fernrohren alle nöthigen Eigenſchaften beſitztiſt mit großen Schwierigkeiten verknüpft. Prof. Abbe in Jena

hat nun ſeit einiger Zeit Verſuche angeſtellt, um Glasſorten zu
erfinden, welche den Anforderungen der Aſtronomie entſprechen
eine größere Auswahl als die bisherigen bieten und mit größe
rer Sicherheit herzuſtellen ſind. Abbe begann ſeine Arbeiten
vor etwa 6 Jahren, indem er zunächſt alle Subſtanzen, welche
r Herſtellung von Glasmaſſen überhaupt Verwendung finden
önnen, auf ihre optiſchen (nebenbei aber auch auf die phyſika-

liſchen und chemiſche n) Eigenſchaften unterſuchte. Dabei unter
ſtützte ihn Dr. Schott, welcher den chemiſchen Theil und die
Schmelzprozeſſe übernahm, während Abbe und ſein Aſſiſtent,
Dr. Riedel die optiſchen Prüfungen der erhaltenen Produkte
ausführten. Die Schmelzarbeiten erſtreckten ſich nur auf ge
ringe Mengen (20--60 Gramm), aber auf Glasmaſſ.n mit allen
denkbaren Stoffen, welche als Zuſatz die Eigenſchaft des Glaſes
hinſichtlich des Berechnungs- und Zerſtreuunge vermögens
irgendwie beeinfluſſen können (ſo z. B. mit Borſäure, Phosphor-
ſäure 2c.). Auf dieſe Weiſe wurden bis Ende 1881 eine Reihe
wiſſenſchaftlicher Thatſachen für ſpätere Verwendung geſammett.
Der nächſte Schritt war, r n zur Herſtellung
wirklichen Glaſes in etwas größeren Mengen zu benutzen
Dazu legte Schott mit Staatsunterſtützuug ein größeres La
boratorium für Glasherſtellung an, deſſen Schmelzofen Guſſe
bis 10 Kilogramm Schwere liefern konnte. Die Anſtalt ſtellte
ſich vorzugsweiſe zwei Aufgaben: 1. Die paarweſe Anfertigung
der beiden Hauptglasſorten (Crowe- und Flintglas) in der Ab-
ſiht, eine größere „Achromaſie“ (Beſeitigung der farbigen Rän-
der um die Bilder in den optiſchen Jnſtrumenten) zu erzielen;2. die Erreichung einer größeren Vieffälttgteit der verſchiedenen

für den Optiker nöthigen Glasſorten. Wie man dieſen beiden
Zielen nachſtrebte und was man im Einzelnen erlangte, läßt
ſich nur in einer wiſſenſchaftlich-techniſchen Zeitſchrift darlegen.
Genug, die Erfolge waren in beiden Richtungen ſo befriedigend,
daß im Herbſt 1883 von Schott im Verein mit dem berühmten
Mikroſkopenverfertiger Zeiß in Jena eine neue Glasfabrik
(Schott u. Co.) angelegt und 1884 in Betrieb geſetzt wurde,
deren Spezialität eben in der Lieferung von Rohglas zu opti
ſchen Zwecken liegt. Die aus ihr hervorgegangenen Glaslinſen
nennt Abbe „apochromatiſche Objektive“; ſie ſind bisher, d h. ſo
weit die mir vorliegenden Nachrichten reichen, nur in Mikro
ſkopen angewendet worden, wie man ihnen verſchiedene ſehr
wichtige Vorzüge nachrühmt. Die Anwendung in Fernrohren
iſt dann aber nur noch ein kleiner Schritt. Bewähren ſich die
Gläſer nach allen Richtungen hin, ſo hat deutſche Wiſſenſchaft
und Technik wiederum einen bedeutenden Triumph zu verzeich-
nen und man darf ſich der Hoffnung hingeben, daß wir nach
und nach ſelbſt die großen Rohglasmaſſen für optiſche Zwecke,
die jetzt nur in England und Frankreich zu haben ſind, in
Deutſchland herſtellen werden.

(Nachdruck verboten),
Ueber die Beifütterung von phosphorſauerem Kalk

an unſere Hausthiere.
Außer den bekannten Hauptnährſtoffen, welche zum Auſbau

und zur productiven Ernährung des Thierkörpers vorzugsweiſe
nothwendig ſind, und welche uns in neuerer Zeit die Wiſſen-
ſchaft nach ihrem in phyſiologiſcher Beziehung verſchiedenem
Nährwerth in verſchiedene Gruppen einzutheilen, und nach einem
beſonderen Nährſtoffverhältniß für unſere Futtermiſchungen zu
bemeſſen und berechnen gelehrt hat, kommen auch noch unter
Umſtänden gewiſſe mineraliſche Beſtandtheile in Betracht.
Es ſind hierunter die ſogenannten Salze und Erden zu ver
ſtehen, welche zum Aufbau und zur Forterhaltung des Knochen-
gerüſtes im Beſonderen dienen, und hierfür nicht minder
wichtig ſind, als die eigentlichen Nährſtoffe, das Eiweiß und die
Kohlenhydrate, für den übrigen Theil des Thierkörpers. Dieſe
mineraliſchen Nährſtoffe müſſen daher von jedem gewiſſenhaften
Landwirth in allen denjenigen Fällen noch beſonders berück
ſichtigt werden, wo dieſelben entweder nicht ſchon an ſich zur
Genüge im disponibelen Futter vorhanden ſind, oder in Foige
individueller Dispoſition, fehlerhafter Blutbildung u. ſ. w. nicht
hinreichend vom Körper aufgenommen oder in demſelben um-
geſetzt und abgelagert werden. Jn der Regel werden allerdings
dieſe zum Aufbau des Organismus erforderlichen Mineralſtoffe,
namentlich der phosphorſauere Kalk das phosphorſaure Natron,
die kohlenſauren Salze 2c. in der gewöhnlichen Nahrung hin

reichend von ſelbſt vertreten ſein, ſo namentlich die Phosphor-
ſäure in den Körnern, der Kalk in guten ſüßen Heuarten, ſodaß
für normale Verhältniſſe, und namentlich bei einer rationellen
und kräftigen Düngung der Futterfelder und Wieſen, für eine
directe Extrazufuhr dieſer mineraliſchen Nahrſtoffe zunächſt nicht

von dem Führer verlaſſen werden muß und dadurch Ge-
fahren für Geſchirr und Paſſagiere entſtehen, namentlich
bei Hebeſtellen, wo viel Verkehr und oft 4-5 Geſchirre
neben einander ſtehen, eine Aufhebung dieſer Abgabe auch
hierorts wünſchenswerth erſcheinen.

—-th. Lützen und Umgegend, 14. Januar. (Con-
cert.) Bei ſehr reichem Beſuch fand geſtern Abend das
zweite diesjährige Abonnementsconcert, gegeben von der
in gutem Ruf ſtehenden Stadtkapelle des Muſikdirectors
Herrn Buchheiſter aus Weißenfels, zu Rippach ſtatt.

as mit Takt ausgewählte Programm wurde in ſeinen
11 Piecen gut durchgeführt. Mit reichlichem Applaus
belohnte das Publikum die Concertgeber.

Heldrungen, 13. Januar. (Falſches Geld.
Unfälle.) Geſtern wurde in Kindelbrück ein Mann
verhaftet, der in einem Laden ein falſches Zehnmark-
ſtück, auf welchem ſich das Bildniß des Herzogs von
Gotha befand, verausgabt hatte. Die Tochter des
Lehrers Ritter in Cannawurf ſank auf einem Spa-
zierwege, vom Herzſchlag getroffen, todt nieder. Eine
Frau hierorts fiel bei der Glätte des Weges vor ihrem
Hauſe nieder und ſtarb in Folge des Sturzes, und eine
andere Frau war ſo unglücklich von der Leiter gefallen,
daß ſie ſich dabei das Rückgrat verletzt hatte. Unter den
ſchrecklichſten Schmerzen erfolgte wenige Tage darauf
der Tod.

Die allerhöchſte Kabinetsordre, datirt vom 13.
December v. J., welche die Einverleibung Buckaus
in den Communalverband von Magdeburg genehmigt,
iſt bei dem dortigen Magiſtrat eingegangen.

Aſtronomiſcher Wochenkalender.

16. bis 22. Januar 1887. Die Sonne, welche auf-
wärts ſteigend am 20. aus dem Zeichen des Steinbocks in den
Waſſermann tritt, geht am Mittwoch (19.) um 8 U. O M. auf,
um 4 U. 23 M. unter und markirt eine Tageslänge von
8 St. 23 M. Der Mond, in den Zeichen Waage bis Stein
bock, erreicht am 16. (Sonntag) Nachm. 4 U. 10 M. die Phaſe
des letzten Viertels und gewährt uns dieſe Woche keinen
abendlichen Mondſchein. Von den Planeten bleiben Merkur
(am 17. in Sonnenferne) und Venus unſichtbar; auch Mars
(am 16. in Sonnennähe), welcher nach “.7 U. Abds. im WSW.
untergeht, tritt höchſtens bei ſehr klarem Himmel zwiſchen 5
und 6 U. Abends tief im SW. hervor. Jupiter, rechtläufig
auf der Grenze zwiſchen den ne v u. Waage,
geht zwiſchen und 2 U. Mags. im OSO. auf. Saturn,
rückläufig im Bilde der Zwillinge, ſteht bei Einbruch der Dun-
kelheit ſchon über dem NO. Horizont und eulminirt vor 212
Der Abends. Jupiter iſt am 17. in Conjunction mit dem
Monde.

a
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geſorgt zu werden braucht, zumal in ſofern diejenigen Stoffe,
welche unmittelbar zum Aufbau und zur Forterhaltung des
Knochengerüſtes nothwendig ſind, in einem normal beſchaffenen,
gedeihlich und rationell zuſammengeſetzten Futter an ſich ſchon
hinreichend vorhanden zu ſein pflegen. Hiernach bedarf die
Verwendung von Futterpräparaten aus phosphorſauerem Kalk
im concreten Falle einer Juſtification. Sie iſt, wie wir aus
dem Folgenden erſehen werden, in vielen Fallen nicht nur ſehr
wünſchenswerth, ſondern auch erfolgreich für das Gedeihen der
Thiere, daher unter folgenden Verhältniſſen beſonders zu
empfehlen.
a. Bei allen Krankheiten des Knochengerüſtes bei den Wieder

käuern und Schweinen. (und zwar namentlich beim Jungvieh),
alſo bei Knochenerweichung (Rachitis, Osteomxalacie) und allen
damit zuſammenhängenden Folgekrankheiten. b. Jn den Fällen,
wo man gezwungen iſt Futter zu verabreichen, welches auf
ſaueren, kalkarmen, an mineraliſchen Beſtandtheilen dürftigem
Boden gewachſen iſt, und aus dem Grunde in der gegebenen
Nahrung eine dem Organismus nicht genügende Menge mine
raliſcher Beſtandtheile, (phosphorſauere Salze in den Körnern
und Kalk im guten Heu) zugeführt wird, Ueberhaupt auch da,
wo Gräſer und Heu oder ſonſtige proteinarme Futterpflanzen,
welche von armem, ſauerem Boden kommen. zur Verfütterung
dienen müſſen. e. Bei einem abnorm arm an mineraliſchen
Stoffen zur Tränke dienendem Waſſer. d. Wo bei einem Thiere,
in Folge individueller Dispoſition im Organismus, in Folge
fehlerhafter Ernährung und a Blutmiſchung, die
Mineralbeſtandtheile im Blute für die Knochenbildung verloren
gehen und daher einer künſtlichen Erſetzung bedürfen. e. Unter
gewiſſen Umſtänden an tragende Kühe, welche Neigung zeigen,
namentlich in der bekannten kritiſchen und gefährlichen Periode
zwiſchen dem 8. und 7. Trägtigkeitsmonat, in Folge mangelhafter
Blutmiſchung, zu verkalben: 4 bis 6 Gr. Eiſenvitriol nebſt 6
bis 8 Gr. phosphorſaurer Kalk ins Futter kann in ſolchem gat
die Ernährung des Fötus begünſtigen und die Gefahr des Ver
kalbens verhüten. Jn allen anderen Fällen iſt die Beigabe von
phosphorſauerem Kalk wohl mehr als eine theoretiſche Spielerei
anzuſehen.

Da, wie wir bereits hervorgehoben haben, die Vorbeuge
gegen die Krankheiten des Knochengerüſtes. ſowie deren erfolg-
reiche Heilung ſich beſonders vortheilhaft durch eine dem Or-
ganismus gebotene Zufuhr an den phosphorſaueren Salzen be-
wirken läßt, ſo erübrigt es hier noch vielleicht, daß wir das
Weſen der Anwendung dieſer Mittel im Zuſammenhang mit
dieſer Knochenkrankheit ſpeziell erörtern. Der Vortheil der
mineraliſchen Nährbeſtandtheileim Futter zwecks Regenerirung des
Knochenbaues wird uns dadurch um ſo einleuchtender. Es iſt
durchaus correct beim Eintritt dieſes Leidens phosphorſauren
Kalk zu geben, in den meiſten Fällen wird ſogar ohnedem eine
normale Knochenbildung, alſo definitive Heilung, kaum zu er
zielen ſein. Die Knochenbrüchigkeit oder ſogen. Knochener-
weichung iſt eine ſiechende Krankheit, welche faſt nur bei Rindern
und Schweinen vorkommt; ſie beſteht in einer Verarmung der
Knochen an mineraliſchen Beſtandtheilen, auf Koſten welcher
die organiſche, ſogen. Knorpelſubſtanz, in denſelben zunimmt.
Vorzugsweiſe ſind es die jungen Thiere, welche hiervon befallen
werden, weil gerade bei dieſen (und zwar auch bereits in ihrem
fötalen Zuſtande), der Bedarf an mineraliſchen Stoffen (phos-
phorſauren Salzen) zum Aufbau des Knochengerüſtes am meiſten
nothwendig iſt. Es iſt daher vor Allem erforderlich, daß ſchon
den tragenden Mutterthieren für den Fötus, den ſäugenden
aber zunächſt für die Milch, ſowie auch ferner namentlich den
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jungen Thieren im erſten Jahr in der gegebenenan e enügende Menge mineraliſcher Beſtandtheile
zphorſaure Salze in den Körnern und Kalk in gutem Heu)

oder durch Zugabe nöthigenfalls ergänzt werde. Ent-
doch die verabreichte Nahrung dieſe Stoffe nicht zur Ge
m ſind ſie eventuell durch künſtliche Beigabe von geeig
gutterpräparaten noch zuzuführen. Urſachen der ſogen.
zenbrüchigkeit oder ähnlicher Leiden können ſein. Gräſer,
d ſonſtige proternärmere Futterpflanzen, welche auf

ſauren Böden, ohne mineraliſche Düngung gewachſen
vesgleichen eine Fütterung, welche einſeitig und dauernd
iberwiegend vielen Kartoffeln, Rüben oder Hackfrüchten
haupt, neben wenig oder r Rauhfutter, oder anderem
ſtoffarmen Beifutter beſteht; ein an mineraliſchen Beſtand
e armes Tränkwaſſer. Es kann aber auch ferner dieſe
Akheit mitunter durch eine übertrieben ſtarke Schlempe
ung oder auch durch eine ſolche ſchon überhaupt, hervor-
Fen werden, wenn ſie übermäßig an tragende, ſäugende oder
ſende Thiere verabreicht wird, weil die Schlempe äußerſt
n mineraliſchen Nährbeſtandtheilen iſt. Außerdem wird
Aquiſition dieſer Knochenkrankheit durch die dauernde Hal
der Thiere in feuchten, dumpfigen, unreinen Stellen, bei

Irel an Licht und geſunder friſcher Luft erheblich befördert.
un auch ſchließlich dieſes Leiden in Folge einer individuellen
zpoſition eines Thieres entſtehen, in deſſen Organismus, in
ſie fehlerhafter Ernährung oder falſcher Blutmiſchung, die
eralſtoffe im Blute für die Knochenbildung verloren gehen.
daher einer künſtlichen Erſetzung bedürfen. Es geſchieht
ſes nun, neben einer geſunden und ſtickſtoffreichen Nahrung,
e ſich beſonders durch einen hohen Gehalt an phosphor-
ren Verbindungen auszeichnet (wozu namentlich die Kleie
hört auch durch direkte Gaben von künſtlich hergeſtellten
ghenyräparaten. Vor Allem iſt zur Abſtellung des Leidens
Veſeitigung oben angeführter Urſachen erforderlich. welche
mm ſich ſchon genügen, daſſelbe hervorzubringen. Will man
galb mit bloßer Milch aufziehen, ſo iſt ſchon eine Beigabe
phosphorſaurem Kalk zu empfehlen. Man reicht auch dieſes

warat ferner mit Vortheil an Thiere, welche vorzugsweiſe
Vurzelfrüchten ernährt werden, da dieſelben namentlich

r arm an anorganiſchen Beſtandtheilen ſind. Namentlich iſt
phosphorſaure Kalk von Nutzen für tragende Thiere, wenn

nehmen iſt, daß ihr gewöhnliches Futter nicht die zum Auf
des fötalen Skelettes nothwendigen mineraliſchen Stoffe
hält. Alle Krankheiten des Knochengerüſtes bedürfen neben
z vernünftigen Diät, zu ihrer definitiven Heilung der Extra
ihr von phosphorſaurem Kalk. Die Verabreichung deſſelbenſhieht in Form von Futterknochenmehl, durch Dämpfen oder

ſchemiſchem Wege aufgeſchloſſen und fein präparirt. Letzteres
zu Fütterungszwecken, weil aſſimilirbarer und verdaulicher,
zuziehen. Gaben an chemiſch präparirtem Futterknochenmehl
o Tag: 1. erwachſenen Rindern 30-50 ar. 2. Kälbern oder
weinen 5--15 gr, je nach Alter und Störke, unter das Futter
ſhüttet. Hierbei verſäume man auch nicht, die bei jeder
onellen Ernährung ja ſchon an ſich nöthigen Salzgaben zu
ben Für Thiere, welche bereits ſehr mitgenommen ſind iſt
e Beigabe von Eiſen noch zu empfehlen (jedoch nicht an Melk-
d ſäugende Thiere, da die Milch dann nicht gut bekommt).
an giebt am beſten das Eiſen durch Einlegen von geröſteten
ſenſtücken in's Saufen, (auch giebt es noch beſondere Eiſen
parate). Gute FutterknochenmehlPräparate für Vieh ſind
beziehen: a) von der Saline VNeuſulza (Weimar), b) von

artels u. Kohyemann in Frohſe bei Scbönebeck; e) von G. Hoyer
Co. in Schönebeck und von Cramer und Henneberg in
utritzſch Leipzig.ß M. Speck, Frhr. v. Sternburg-Lützſchena.

Perſonalien.
Dem Major z. D. und Rittergutsbeſ. Grafen v. Still

ied-Rattonitz auf Würchkand i. Kr. Glogau, dem Amts-
ichts-Rath Dauß zu Liegnitz, dem Telegr.-Dir. a. D. Vitz
um von Eckſtädt zu Dresden. und dem Ober-Poſtkomm.

D. Foerſter zu Berlin iſt der RAO 4. dem Ober-Poſt-Dir.
D. Deininger zu Darmſtadt, bisher zu Aachen, der KO2,
em Ober-Poſtkaſſen-Rend. a. D., Rechn.-Rath Schmeißer
u Siettin, dem Poſt-Dir. a. D. Roſendahl zu Frankfurt
M, bisher zu Schleswig, dem Poſtdirektor a. D. Schim-
nelpfennig zu Jena, und dem Telegr. Direktor a. D.
rtley zu Magdeburg der KO 3, dem Poſt-Sekr. g. D. van
hiel zu Rheydt der KO 4; ſowie dem Gemeindevorſt. Plautz
u Lewin i. Kr. Regenwalde, dem Poſtſchaſſner a, D. Bütt-
er zu Frauſtadt, den Briefträgern a. D. Klüber zu Dem-
nin, Schmidt zu Bres(au und Schuhmacher zu Barmen,
em Steuer-Aufſeher a. D. Marth zu Rietberg i. Kr. Wieden-
rück dem herrſchaftl. Jäger Kubens zu Friedersdorf i. Kr.
ebus, und dem Fabrik-Aufſeher Caspar Bragard zu Mal-
medy das Allg. Ehrenz. verliehen. Den nachbenannten Offiz.
urd Unteroffiz. iſt die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen ver-
jehenen Kgl. württemb. Orden c. ertheilt und zwar: des
hroßkr. d. Friedrichs-Ord.: d. Gen.-Lt. Loewe. Commandeur
er Div.: des Kommenthurkr. 1. Kl. deſſ. Ord.: dem
hen.“Maj. von Lettow, Commandeur der 62. Jnf.-Brigade;
es Ehren-Ritterkr. des Ord. der württemb. Krone:

dem OberſtLieut. von Maliszewski im 1. Rhein Jnf.Rat.
Nr. des Ritterkr. 1. Kl. des Friedrichs-Ord. dem
Hauptm. von Platen und dem Prem. Lieut. von Ludwiger
nd Reinhart im 1. Rhein. Jnf.-Rgt. Nr. 25; der gold.
Civ.-Verd.-Med. dem Feldwebel Wallheim in demſ. Rat
ſowie der ſilb. Civ.Verd.-Med.: dem Feldwebel Meyer,
dem Feldwebel Hackhauſen und dem Vize-Feldwebel Stolp,
ämmtlich in demſ. Regt

Der Landrichter Drache in Naumburg a. S., der Land
gerichts- Rath Broede in Graudenz, und der Landrichter
Volff in Münſter ſind zu Ober-Landesger.-Räthen, der Ger.
Aſſ. r. Gennat zum Staatsanwalt, und die Ger.Aſſ. Wien-
ſtein, David und Dr. Ziehe zu Amtsrichtern ernannt; ferner
ſt dem Kaufm. und Fabr. Ernſt Koch ſowie dem Kaufm.
Adolf Lexow zu Berlin der Char. als Kommerzien-Rath
erlehen; und der Stadtrath Oskar Hababicki zu Zeitz,

der von der dortigen Stadtv.Verſlg. getr. Wahl gemäß, als
unbeſ. Beigeordneten der gen. Stadt für die geſetzliche ſechsj.
Antsdauer beſtätigt. Am SchullehrerSeminar zu Karalene
ſ. der bish kommiſſ. Erſte Lehrer, Predigtamtskand. Romeiks
definitiv angeſtellt worden. Der praktiſche Arzt Vr. med. Pra-
witz in Pyrmont iſt zum Kreis-Phyſikus des Kreiſes Oſtprignitz
mit dem Wohnſitz in Kyritz ernannt. Die Rechtsanwälte Vr.
Sobernheim. Felix Kaufmann, Müſeler, V. Eugen
Apolant, Lisco, V. Koffka und Weſener in Berlin ſind
zu Votaren für den Bez. des Kammerger., mit Anweiſung ihres
Lohnſitzes in Berlin, der Rechtsanw. Heſſe in Eilenburg iſt

n Notar f. d. Bez. des Ober-Landesger. zu Naumburg, mit
nweiſung ſeines Wohnſitzes in Eilenburg ernannt.

Humoriſtiſches.
T Ein ſchwerer Fall. Haſt Du ſchon gehört von demBalheur unſeres Freundes Meier?“ „Was iſt's mit ihm?

r hat doch geſtern Abend noch luſtig und kreuzfidel mit uns
ſoapirt. „Ganz richtig. Und heute, ſechs Stunden darauf,
war er T. verheirathet.“

Kindliche Rache. Kleines Mädchen zur Mutter:zNama, des Bäckers Gertrud hat geſagt, mein Vater ſei ein
ücherwurm.“ Mutter: „Und was haſt Du darauf erwidert?

ädchen: „Dann ſei ihr Vater ein Mehlwurm
„„T. Kannibaliſche Antwort. Ein neuſeeländiſcher Häupt-
in wurde gefragt, wie ihm die Europäer gefielen? „Sehr gut“,
agte er, „ich habe ſchon zwei gegeſſen“.
V Eine köſtliche Stylbküthe leiſtet ſich ein Berliner
t. „Jn Gotha iſt, wie man von dort ſchreibt, an dem
entier Meyer aus Berlin jetzt die 385. Feuerbeſtattung voll
Seeen worden.“ Hoffentlich iſt er nun gründlich todt und
derbrannt.

T Aus dem philoſophiſchen Rigoroſum. Profeſſor:Eben Sie mir die Namen jener zwei Männer an, die das
tudententhum in neue Bahnen leiteten, mit denen Sie täglich

geben nd aus denen Sie immer wieder friſchen anregenden
Stoff V pfeny Student: Bacchus und Gambrinus!

ſechs Jahren, der mir noch je vorgekommen!“ „So danke dem
Himmel, Mama, daß ich nicht, wie Nachbars Franz und Max,
auch Zwillinge bin.“

Kindliche Frage. Der kleine Louis ſteigt hinterOnkel Joſeph auf deſſen Stuhl und klopft ihn halb liebkoſend,
halb neckend auf den bis in die Cravatte entwickelten Kahlkopf.
Dann ſagt er plötzlich: „Onkel Joſeph, iſt das der Ort, wo Du
d'rauf bekommſt, wenn Du ungezogen biſt

Mißverſtändniß. Dame: Herr Doctor, halten Sie
Hummer für geſund? Doctor: Bedauere. mein Fräulein, hier
über keine Auskunft geben zu können ich habe noch keinen

kurirt.Ein muſikaliſches Wunderkind iſt in Berlin W.
entdeckt worden: Ein Mädchen von vierzehn Jahren, das nicht
Clavier ſpielt.

Geſundheitspflege und Aerztliches.
Eine neue Krankheit. Profeſſor Dr. Ed. Albert

zu Wien hielt einen intereſſanten Vortrag über eine
neue Krankheit des Menſchen, genannt „Actinomykoſe“.
Dieſelbe iſt wohl nicht erſt neu entſtanden, von den
Aerzten aber erſt jetzt als eine beſondere Krankheit erkannt
worden. Sie wurde zuerſt bei Thieren: Rindern, Schweinen
und Hunden conſtatirt und früher theils als Krebs der
Kieferknochen, theils als Tuberculoſe behandelt. Der
thieriſche Pathologe Pollinger in München fand im Jahre
1877, daß im Jnnern der durch dieſe Krankheit verur-
ſachten Geſchwulſte ein Paraſit lebt, welcher ſich in kleineren
und größeren Körnchen zeigt. Der Paraſit beſteht aus
einem centralen Höhlencomplex, an deſſen Peripherie ſich
Strahlen anſetzen. Jm Jnnern des Höhlencomplexes iſt
ein feines Fädengewebe, welches als Pilz, alſo als ein
botaniſches Gebilde erkannt wurde, das man Actinomyces
und daher die Krankheit Actinomykoſe nannte. Jm Jahre 1878
wurde der Pilz auch am Menſchen conſtatirt, und zwar durch
Jsrael in Berlin an einem Weibe, welches unter den
Erſcheinungen der chroniſchen Blutzerſetzung geſtorben war
und deren Körper vor der Wirbelſäule viele Absceſſe,
den Pilz enthaltend, in ſich ſchloß. Später wurde der
Pilz auch im Wiener Krankenhauſe und in Prag conſta-
tirt, und zwar oft unter dem Bilde der Skrophuloſe, oft
unter dem der Tuberculoſe. Redner ſchildert dann die
Verwüſtungen, welche der Pilz durch ſeine Minirarbeit
im menſchlichen Körper anrichtet, und den meiſt tödtlichen
Verlauf der Krankheit. Wie ſo der Paraſit auf den
Menſchen komme, ſei noch nicht aufgeklärt. Begegnet
wird ihm bisher nur durch energiſche chirurgiſche Ope-
rationen, wodurch man ihn auf mechaniſchem Wege ent-
fernt. Seine Verbreitung iſt nicht etwa eine einzelne,
ſondern die Fälle der Actinomykoſe treten ziemlich
häufig auf.

e

Gerichtszeitnung.
Die ſilberne Hand. Ein „Anhängſel“ zu tragen, iſt

ſeit Langem Mode geworden. Ein ſo kleines, zierliches Ding,
das an der Uhrkette oder dem Armband baumelt, gibt ein
allerliebſtes Spielzeug für den Beſitzer ab, das bei jeder Ge-
legenheit, im Geſpräche und was bei der Damenwelt be-
ſonders vortheilhaft vermerkt wird beim Kokettiren unmerk-
lich nicht ganz unweſentliche Dienſte leiſtet. Doch dieſe „Anhängſel“
vermögen auch andere Zwecke zu erfüllen. Vertrauensvoll blickt
das capriciöſe Fräulein auf ihr Glücksſchweinchen; es iſt ihr
Talisman, und ſo lange ſie es trägt. kann ihr nichts Unange-
nehmes zuſtoßen. Der Svportsman wieder erſpart durch ſein
ſymboliſches Joujou, eine Jockey- Kappe oder Reitgerte, gar oft
die Einleitung zu ſeinem Lieblingsgeſpräche. Das „Anhängſel“
verräth ſeine Neigung. Und erſt der junge Mediciner! Wie
intereſſant wird er durch den ſilbernen Todtenkopf, das zierliche
Memento mori an der Uhrkette. Allein all' dieſe Dienſte des
Anhängſels, welche gewiß nicht ganz zu verachten ſind, werden
durch die Vortheile übertroffen, welche das internationale
Gaunerthum aus dieſem unbedeutenden Schmuckgegenſtand zu
iehen weiß. Nicht als ob die Diebe und Einbrecher undſonnigen Jnduſtrieritter das Joujon als zünftiges Symbol

ihres Handwerkes trügen! Ein ſilbernes Stemmeiſen oder
eine kleine Brechzange als Anhängſel wird derzeit noch nicht

getragen. ſ uDenen „vom Dietrich“ wird viel origineller erzielt, wie jüngſt,
nach einer uns zukommenden Mittheilung, die Budapeſter
Polizei zu conſtatiren in der Lage war. Vor dieſer Behörde
hatte ſich nämlich der aus Bulgarien gebürtige Einbrecher
Joſipov Riſtic zu verantworten, ein Mann, der ſich in Berufs-
kreiſen großer und verdienter Achtung erfreut. Die Polizei
wandte ſelbſtverſtändlich allen Werthſachen
roße Aufmerkſamkeit zu, welche einen ganz unerwarteten Er-
olg hatte. Bei einem letzten Verhöre fiel nämlich dem die

Unterſuchung führenden Beamten ein filbernes Anhängſel an
der Uhrkette des Jnquiſiten auf, mit welchem dieſer im Sprechen
zu ſpielen pflegte. Das ztierliche, eine Hand darſtellende Spiel-

Gelegenheit ſich zeigte, daß der Zeigefinger der Hand an der
Spitze einen kleinen, ſcharf geſchliffenen Diamant trägt, welchen
der Einbrecher, wie unſchwer zu erkennen war, zum Durch
ſchneiden der Fenſterſcheiben benützte. Die ſilberne Hand wurde

hängſel wird bei der Schlußverhandlung neben den ſchweren,
großen Einbruchswerkzeugen des Joſipoy Riſtic den Platz auf
e Gerichtstiſche theilen und eine nicht unbedeutende Rolle
pielen.

„Nein, die Laternen woll'n wir nicht; wir
wollen die Laternen nicht ſingen die Beckumer à la
Suppenkaſperl. Die Stadt Bekum gehört bekanntlich mit
Schilda und Schöppenſtedt zu denjenigen Gemeinweſen, die von
Zeit zu Zeit die Welt mehr als gebührlich von ſich reden
machen. Die kürzlich erlaſſene Verordnung der Königlichen
Regierung zu Münſter, daß des Abends über den Haupteingängen
der Schankwirthſchaften eine Laterne brennen ſoll. war einer
Anzahl hieſiger Schankwirthe gar nicht recht genehm, ſie machten
deshalb bekannt. daß ihre Locale des Abends von 5 Uhr an

die Säumigen mit je 3 Mark Ordnungsſtrafe, und den einge
legten Recurs hat das Schöffengericht zu Oelde verworfen.
Wahrſcheinlich wird auch das Landgericht zu Münſter in dieſer
merkwürdigen Angelegenheit noch zu thun bekommen.

Literarüches.
SGuſtav Hertzberg, Ferd. Juſti, J. von Pflugk-Harttung, Martin

Philippſon. (Lieferung 60--65. Berlin. G. Grote'ſche Ver
lagsbuchhandlung). Mit den vorliegenden Lieferungen hat
der X. Band der Grote'ſchen Allgemeinen Weltgeſchichte ſeinen
Abſchluß erreicht. Wir nehmen bei dieſer Gelegenheit Ver
anlaſſung, unſere Leſer wiederholt auf dieſes hervorragende
Geſchichtswerk anfmerkſam zu machen, welches die Beachtung
aller Derer verdient, die ſich eine wirklich gediegene Welt-
geſchichte anſchaffen wollen. Strenges Feſthalten an hiſto-
riſcher Wahrheit und objektive Beurtbeilung, verbunden mit
fließender Darſtellung, ſichern dem Werke einen bleibenden
Ehrenplatz unter den Geſchichtswerken. Die ſoeben erſchiene-
nen 6 Lieferungen enthalten eine meiſterhafte Schilderung
der Gründung des franzöſiſchen Kaiſerreichs bis zum ruſſiſchen
Feldzuge Napoleon's. Vor unſerem Auge entrollt der Ver-
faſſer ein lebendiges Bild jener reich bewegten, für Deutſchland
ſo betrübenden Zeit, in welcher unſer greiſer Heldenkaiſer in
die preußiſche Armee eintrat und auf welche er in ſeinem jüng
ſten „Dank an die Armee“ ganz beſonders hinwies. Nicht

du kin Glück „Mama, bin ich wirklich ſo ſchlimm, wie
i mir ſagſt?“ „Ja, Du biſt der ſchlimmſte kleine Junge von

re

weniger denn 60 Textilluſtrationen und 18 Vollbilder, Doppel-
vollbilder und Beilagen zieren dieſe Lieferungen; Bilder wie

Hartmeyer a. Altona.

Die praktiſche Verwerthung des Anhängſels unter.

des Verhafteten

zeug wurde ſchließlich dem Häftling abgenommen, bei welcher

ſelbſtverſtändlich ſofort ſaiſirt: das zierliche, geſchmackvolle An-

geſchloſſen ſeien. Nichtsdeſtoweniger beſtrafte die Polizeibehörde

Allgemeine Weltgeſchichte von Theodor Flathe.

„Der Tod des Admiral Nelſon“, „Erhebung der Tiroler unter
Andreas Hofer“, „Der Einzug Napoleon's I. in Berlin“. „Die
königliche Familie von Preußen im Schloßgarten von Sansſouci“
u. a. m. ſind nicht nur treffliche Kunſtwerke, ſondern bean-
ſpruchen für ſich auch den Ruhm hiſtoriſcher Treue da ſie, wie
überhaupt alle Jlluſtrationen in dieſer Weltgeſchichte nach

e angefertigt ſind. Dadurch wird unſer
erſtändniß für die damalige Zeit weſentlich erleichtert. Dieſes

Werk kann ſowohl inhaltlich als auch in Bezug auf Ausſtattung
als eine Muſterleiſtung erſte an es bezeichnet verd e.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 14. bis 15. Januar.

Stadt Hamburg. Frau Rittergutsbeſ. v. Wedemeyer m.
Fam. a. Pätzig i Neum. Fabrikbeſ. Hecker a. Staßfurt. Dom.Vächter Fiedler a. Opocuo i Böhm. Hr. Lewy m. Gem. a.
Breslau. Director Behme a. Delmenhorſt. Oberſtlieut. Gerloff
a. Braunſchweig. Oberpoſtſecretär Schucht a. Braunſchweig.
Hüttenmeiſter Or. Steinbeck a. Eisleben. Amtmann Lüttich a.
Sylda. Gutsbeſ. Haberland a. Alsleben. Fabrikbeſ. Mohr a.
Ottenſen. Fabrikant Bauck a. Bielefeld. Die Kaufl. Uhlig a.
Chemnitz, Schmelzer a. Braunſchweig, Baden und Kariel a.
Stettin, Cahen u. Breden a. Bielefeld, Mühlig a. Schneeberg,
Leyſer a. Crefeld, Herzbach a. Köln. Vahlberg a. Plauen,
Friedrich a. Hamburg. Meiſch a. Hohenſtein, Vollmar a. Trar
bach a M., Weisheit a. Dresden, Brauer u. Samelſon a. Berlin,
Kleeberg a. Frankfurt a /M., Salomon a. Berlin, Poſſelt a.
Paris, Sichel a. Metz.

Kronprinz. Profeſſor Arnold m. Fam. a. Braunſchweig.
Chemiker r. Möller m. Gem. a. Königsberg. Landwirth Neuß
a. Prag. Director Nicolai m. Sohn a. Caſſel. Commiſſ.- Rath
Blankenburg a. Caſſel. Fabrikant Webb a. Hamburg. Fabrikant

9 Die Kaufl. Thielmann a. Mainz, Leube
a. Annaberg, Drögen u. Fuchs a. Plauen, Grüneberg, Runck
u. Richter a. Berlin.

Goldener Ring. Fabrikant Henſchel a. Sangerhauſen.
Die Kaufl. Schirmer a. Dresden. Leutge und Wurſtrow a.
Berlin, Kreis a. Frankfurt a M., Strimmel a. Mannheim, Bach-
mann a. Kirchſtein, Schwaxz a. Bockenheim, Reimann a. Zwickau,
Roſenhagen a. Berlin, Rebling a. Chemnitz, Nellen a. Berlin.

Poſt, Telegraphie und Telephon.
Aus Shanghai unter dem 8. vor. Mts. wird gemeldet:

Der deutſche Poſtdampfer „Oder“, welcher die Berliner
Poſt vom 2. November am 6. d M., Abends 7 Uhr, ablieferte,
bat die engliſche Poſt um ſechs Tage überholt, da der engliſche
Poſtdampfer „Surat“ mit der Londoner Poſt vom 29. Oktober
erſt heute Nachmittag eingetroffen iſt“.

JJrndnſtrie und Handel.
T Die Kaiſerliche Admiralität hat neuerdings nahezu

zweihundert verſchiedene Sorten von Steinkohlen
auf ihre Heizkraft und auf andere in techniſcher Beziehung
wichtige Eigenſchaften unterſucht und diejenigen namßaft ge
macht, welche für den Gebrauch an Bord S. M. Schiffe ge
nügend befunden worden ſind. Wenngleich alſo dieſe zahlreichen
von 1874 bis 1886 ausgeführten Prüfungen der gangbaren
Steinkohlenſorten im Jntereſſe des Dienſtes veranſtaltet wor

den ſind, und daher über ſie in einer beſonderen, ſoeben er
ſchienenen Beilage zum Marineverordnungsblatt Königliche
Hofbuchhandlung von E. S. Mittler und Sohn in Berlin) be
richtet wird, ſo haben ſie doch für das geſammte induſtrielle
Publikum ein ſo hohes Jntereſſe, daß daſſelbe von den Ergeb-
niſſen dieſer Verſuche ſicherlich mit Dank Kenntniß nehmen und
ſie ſich nutzbar machen wird. Der Titel der Beiſage iſt: „Zu
ſammenſtellung der vergleichenden Verſuche über
die Heizkraft und andere in techniſcher Beziehung
wichtige Eigenſchaften verſchiedener Steinkohlen
Ausgeführt von der Kaiſerlichen Werft zu Wilhelmshaven vom
Jahre 1874 r October 1886. I.

Die ſchweizeriſche Hotelinduſtrie. Nach einAufſtellung des Volkswirthſchaftslexikons hält die e
Hotelinduſtrie 1000 und einige eigentliche Hotels zur Verfügung
mit einem Armeekorps von über 16000 Angeſtellten und einem
Park von 60000 Betten. Der Werth der Gebänlichkeiten wird
auf 240 und derjenige des Mobiliars auf 53 Mill. Fr. geſchätzt
Bei einer Brutto Einnahme von 53--54 Millionen wird ein
Reingewinn von 15-16 Millionen erzielt. Die meiſten Fremden-
hotels weiſt der Kanton Graubünden auf, 180, dann folgen
Waadt, Bern Schwyz, Wallis u. ſ. w. Freiburg zählt deren
blos 3. Die 1000 Hotels beziehen jährlich für 3500 000 Fres
Wein vom Ausland, für über 2 Mill. Geflügel für 1 Mill.
Conſerven, für 600000 Fr. Kaffee, für 280000 Fr. Thee und
für Mill. Zucker.

Die Aktien des Weſtfäliſchen Draht-Jnduſtrie-
Vereins, welche ſeit längerer Zeit ſchon reger Kaufluſt be
gegnen, wurden heute neuerdings 4 P höher bezahlt. Der
Beſſerung der Eiſenpreiſe folgend ſind auch die Notirungen für
Draht im Laufe der letzten Monate nicht unweſentlich geſtiegen,
und da es den vorliegenden Berichten zufolge an Beſtellungen
nicht mangelt, ſo glaubt man für das am 30. Juni er. zu Ende
gehende Geſchäfts jahr des genannten Vereins erhebliche Reſul-
tate in Weh nehmen uT. Wie verlautet, beabſtchtigen Großactionäre die EutinLübecker Eiſenbahn dem Staate zum Kauf Sie
enden dieſes Vorhaben mit den hohen Betriebskoſten der

Bahn.T Der Verkauf der Oregon Californiag Company an
die SouthernPacific Eiſenbahn iſt abgeſchloſſen, vorbehaltlich
der Genehmigung der in Frankfurt a. e. und in London ein
zuberufenden Verſammlungen,

Concursſachen, Zahlnngsſtockungen c.
CLoncurseröffnungen. Mühlenpächter Hinrich und

Jann Focken in Neßmerſiel (Berum); Kaufmann Johann
Friedrich Dietzelt in Bielefeld; Kürſchner Karl AuguſtWalt in Flensburg; Cigarrenfabrikant Karl Auguſt Ka er

jun. in Hartenſtein; Hausbeſitzer und Bäckermeiſter Franz
Spezereihandlung G. Hawer-Hoffmann in Markliſſag;

länder in Mainz; Kürſchnermeiſter Franz Hoffmann in
Neiſſe; Kaufmann Julius Stanulla in Neuſtadt O S.;
Kaufmann Hermann Aßmus in Oſterwieck; Handelsmann
Aron Goleitz in Salzwedel; Kaufmann Karl Eger in Firma

Carl Wilh. Fr. Eger in Stuttgart; Kaufmann H. Degener
in Swinemünde; Maurermeiſter Johannes Sprenger in
Tettnang;: Victualienhändler Johann Pilz in Witten; Bau

unternehmer Ernſt Krauſe in Mühlhauſen i. Th.; Kaufmann
Sigismund Sommer, in Firma S. Sommer in Berlin

Oranienſtraße 43; Kaufmann Auguſt Malhuſe in Berlin
Hollmannſtraße 43; Jngenieur John Keidel zu Friedenau
Rhein rund ger Versfſeulg

Auf Grund der Veröffentlichungen im „Reichsanz“ gebewir nach der „Voſſ. Ztg“ folgende Zuſammenſtellung: Die zahl

der Concurseröffnungen im deutſchen Reiche war im
Dezember 1886 größer, als in einem der vier Vorjahre. Sie
betrug 402 gegen 379 im Dezember 1885, 399 im Dezember 1884
339 im Dezember 1883 und 342 im Dezember 1882. Von den
Concurseröffnungen des laufenden Monats entfallen 180 auf
Preußen, 46 auf Sachſen, 43 auf Bayern, 27 auf Württemberg,
24 auf Baden 21 auf Elſaß-Lothringen, 16 auf die Hanſeſtädte,
je 6 auf Heſſen, Mecklenburg, Darmſtadt und 2 auf die kleineren
Staaten. Unter den preußiſchen Provinzen ſtehen obenan
Schleſien mit 25, Rheinland mit 22 und Sachſen mit 21; dann
folgen Brandenburg incluſive Berlin mit 20, Schleswig-Holſtein
mit 20. Weſtfalen mit 15, Oſtpreußen mit 15, Poſen mit II,
Hannover mit 19, Pommern mit 9, Weſtpreußen und Heſſen
Naſſau mit 8 Concurſen. Von den größeren Städten hatten

die meiſten Concurſe, Berlin mit 12, München mit 10, Leipi
und Hamburg mit 9, Mühlhauſen mit 8, Dresden mit 6 un
Bremen mit 5. Unter den Kridaren waren, Haupt und Neben-
beruf berückſichtigt, wieder eine große Zahl, nämlich 52 Land
wirthe; ferner 236 Kauf und Handelsleute, 141 Fabrikanten
und ſonſtige Gewerbetreibenden und 16 Perſonen ſonſtigen oder
unbekannten Berufs. Unter den einzelnen Berufsarten treten
hervor 21 Gaſtwirthe und Reſtaurateure 17 Schneider, 10 Bau
handwerker, 9 Bäcker, 7 Brauer, 7 Müller, 6 Gerber, 6 Schuh
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macher c. Ferner wurde noch über 12 Handelsgeſellſchaften
und 1 Actiengeſellſchaft Concurs eröffnet. Als im Dezember
v. J. beendet wurden gemeldet 475 Concurſe, alſo 73 mehr als
eröffnet ſind. Von ihnen wurden 14 auf Antrag des Gemein-
ſchuldners mit Einwilligung aller teſte und 20 Mangels
einer die Koſten deckenden Maſſe eingeſtellt: 126 (nur 26.5
wurden durch Zwangsvergleich, der Reſt durch Schlußvertheilung
beendet. Von den im Dezember pr. beendeten Concurſen waren
eröffnet 330 im Jahre 1886, 93 im Jahre 1885, 23 im Jahre
1884, 12 im Jahre 1883, 9 im Jahre 1882, 4 im Jahre 1881,
1 im Jahre 1880 und l im Jahre 1879. Bei 2 Concurſen ließ
ſich die Eröffnungszeit nicht feſtſtellen.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 14. Januar.

Die Wetterlage hat ſich im Allgemeinen wenig verändert,
eine Zone höchſten Luftdrucks liegt über dem ſüdlichen Nord-und Hſtſeegebiete, eine tiefe Depreſſion über Nord Europa Bei
ſchwacher Luftſtrömung aus öſtlicher Richtung iſt das Wetter
über Central-Europa trübe und neblig, ohne nennenswerthe
Niederſchläge. Das Froſtwetter über Deutſchland dauert fort;
die größte Kälte herrſcht in Bayern: München und Bamber
melden Minus 11 Grad. Der Froſt hat ſich weſtwärts au
über Holland und Süd- England ausgebreitet.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 1. Petersburg Hamburg

3, Memel 4, Paris 1, Karlsruhe 7, München II,
Chemnitz 7. Berlin 3.

Halleſche Getreide- und ProductenBörſe.
Halle a /S., 15. Januar. Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto). Weizen über Notiz.
Roggen feſt, 1000 Kilogr., 133--138 .4. Gerſte, Land

u. Futtergerſte ruhig, f. Sorten gefragt, 1000 Kilogramm,
Futtergerſte 120—135 Landgerſte 140--155 Chevalier

Hafer ruhig, 1000 Kilo 120--123
Mais 1000 Kilo Raps ohne Angebot. Rübſen

1000 Kilo 4. Erbſen 1000 Kilo 150-170 .4. Kümmel
excl. Sack per 100 Kilo netto ohne Notiz. Stärke incl. Faß
v. 100 Kilo Jnhalt pro 100 Kilo netto höher 35—-36

Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo Netto.
Linſen 28—-40 Bohnen 16--17,00. Mohnſamen ohne
Angebot. Kleeſaaten, Roth 80--84 Weiß 60--110
Schwediſch 60--100 Esparſette 24-26 Futter
artikel: Futtermehl 13--14 A. Roggenkleie 9,756
Weizenſchaalen 8,25-8,56 Weizengrieskleie 8,50
Matlzkeime, helle 9.50--10,50 dunkle 8,50--9 Oelkuchen
11,75 12 Malz 27--28 4. Rüböl 45,50 Petroleum

Solaröl 0.825/309 11,50--12 Spiritus 10000
LiterProcent ſtill, Kartoffelſpiritus 37,75 Rübenſpiritus

Marktberichte.
Magdeburg, 14. Januar. (für 50. kg) Granulatedzucker

incl. 24 25—-24.50. Kryſtallzucker I., über 98 24,00, do.
II. über 98 23,00--23,20, Kornzucker, excluſive, von 979

do. do. von 960 20,0020,25do. do. 889 Rendem. 19,(0-19,15. Nachproducte, excl.
8892 do. do. 750 Rendem. 16,70--16,90. (Bei
Poſten aus erſter Hand:) Raffinade, ffein, excl. Faß
26,00, do. fein 25,75— 26,00, Melis, ffein, 25,25—25,50, do. mittel

do. ordinär Würfelzucker, I., incl. Kiſte
30,00, do. U., 25,50--26, 00, Gem. Raffinade I., incl. Faß

do. 4 24,25--25. 25, Gem. Melis I., 23,50, do.
II., 23,00, Farin 20,75-22,75, Melaſſe do. II,

Kartoffelſpiritus für 10,000 l loco ohne Faß 37,10
87,40

Landweizen 161--166
Weißweizen 160-164 glatter engliſcher Weizen
154-—-160 Rauhweizen 146153 Roggen 132-135 -4,
Chevaliergerſte 160—192 Landgerſte 142152
Hafer 120—128 für 1000 kg.

Berlin 14. Januar. Weizen per 1000 Kilogr. loco ge
ſchäftslos, Termine wenig verändert, gekündigt CEtr., Kün
digungspreis bez., Loco 150--174.4 nach Qualität bez., gelbe
Lieferungsqualität 163 .4 bez. per dieſen Monat .4 bez., per

Magdeburg 14. Januar.

do. do. von 959

Oktober 170,25 .4 bez. Roggen ver 1000 Kilogr. loco matter,
Termine t gekündigt 1000 Etr., Kündigungspreis 130,50

bez., Loco 127 132 nach Qualität bez.

bez., per MärzApril bez. per April-Mai 132,5 bis
132 bez., ver Mai Juni 132,75--132,25 bez., per Juni-
Juli 133,5—-133 bez. Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, große
und kleine 112—190 nach Qualität bez. Hafer per 1000
Kilogr. loco behauptet, Termine matt, gekündigt Ctr.. Kün-
digungspreis 4 bez., loco 1

111.4 bez. pommerſcher, mittel 123--124.4
ez., guterpreuhlſcher mittel 123--124 -4 ab Bahn bez., guter 126--128 .4

bez., ſeiner 129—132 ab Bahn bez., per dieſen Monat
bez., per März April .4 bez,, per April- Mai 112-111.75 .4
bez., per MaiJuni 113,5 bez., per Juni Juli 115 -4 bez,,
per Juli-Aug. bez., Aug. Sept. bez. Mais per 1000
Kilogr. loco behauptet, Termine gek. Ctr., Kündigungs-
preis bez., Loco 104--118.4 nach Qualität bez. per dieſen
Monat 113 .4 nom., per April-Mai .4 bez. Erbſen per
1000 Kilogr. Kochwaare 150—200 .4 bez., Futterwaare 128 bis
132.4 nach Qualität bez. Oelſaaten per 1000 Kilogr., gekün-
digt CEtr.. Winterraps .4 bez. Sommerraps bez.,
Winterrübſen 4 bez. Sommerrübſen 4 bez. Rüböl
per 100 Kilogr. mit Faß, Termine matter, gekündigt Ctr., Kün-
digungspreis bez. loco mit Faß 4 bez. loco ohne Faß
44,2 .4& bez., per dieſen Monat 46 00.4 bez., per Januar Februar

bez. per März April 4 bez., per April-Mai 46,3 .4
bez., per MaiJuni 46,6 bez. Leinöl per 100 Kilogr.
loco s bez. Spiritus per 100 Literà 100 10000 Liter, Termine feſt und höher, gekündigt
Liter, Kündigungspreis 4 bez., loco mit Faß 4 bez.,
per dieſen Monat und per Januar Februgr 37,3-37,6 bez.,

Februar März 4 bez., per März April bez., per
ril Mai 38,5—38,8 .4 bez., per MaiJuni 38,8--39 bez.,

per pril 39,6- 39,8 bez., per Juli- Auguſt 40,2--40,3 .4
per AuguſtSeptember 40,6—40,9 .4 bez. Spiritus ver

100 Liter à 1009 10000 loco ohne Faß 37,5 37,4--37,5
ebez.Weizenmepl Nr. 00 23,50--22,00, Nr. 0 21,75--19,75 .4

bez., feine Marken über Notiz bez. Roggenmehl Nr. 0 und
1 per 100 Kilogr. unverſteuert incl. Sack, niedriger, gekündigt 500
Ctr., Kündigungspreis 4 bez., per dieſen Monat und per
Januar Februar 17,60 bez., per Februar März .4 bez.,
per März April .4 bez., per April-Mai 17,90 bez., per Mai
Juni 17.95 .4 bez., per Juni-Juli 18 .4 bez.

Amſterdam, 14. Januar. Weizen auf Termine höher, per
ai 228. Roggen loco und auf Termine unverändert, per

März 129 à 128 à 127 à 128. per Mai 130 à 131 à 130.
Rüböl loco 22 per Mai 23 per Dezember 23“/..

VLondon, 14. Januar. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhrenſeit letztem Montag: Weizen 18910, Gerſte 3210, Hafer 32900
Qrt. Sämmtliche Getreidearten ruhig, Weizen ſtetig, Mehl
williger, Mais träge, Gerſte und Hafer feſt.

Liverpool, 14. Januar. Baumwolle. (Anfangsbericht.)

Börſennachrichten.
Berlin, 14. Januar. Die Börſe war heute ſelbſtverſtändlich

noch in größerer Spannung wegen der Reichstagsverhand
lungen als geſtern und verhielt ſich ſehr abwartend; doch aber
war der Grundton eher feſt als
ſteigenden Courſen entwickelte ſich gleich Anfangs in Montan-
werthen namentlich in Bochumer Gußſtahl. Sonſt war das
Geſchäft im Ganzen mäßig.

Wafferſtand der Saale bei Halle an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha am 14. Januar Abends am neuen Unter
haupt 1,90, am 15. Januar Morgens am neuen Unterhaupt
1,86 Meter.

Wafferſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 14, Januar 1,17 Meter.

Wafſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 14 Januar am
Pegel 0,96* Meter.

ſchwach. Großes Geſchäft mit

t b ieferungsqualität130 bez., ruſſiſcher 4 bez., inländiſcher guter 129-139
ab Bahn bez., per dieſ. Monat 4 bez., per Januar- Februar

09--146 4 nach Qualität bez.

26 128 -4 bez., feiner 129-132 ab Bahn bez.,

WiegelmMuthmaßlicher Umſatz 10,000 B. Stetig. Tagesimport Wer r
17,000 B.

Hrn.

10 bis 6

Halliſcher Tages -Kalender.
Sonntag, den 16. Janugr:

Muſeum der Provinz Sachſen für tzeimathl. Geſchiqht
Alterthumskunde: unentgeltlich geöffnet Sonntag, Dienst
Donnerstag v. 11--1 Uhr in der ehemal. Riſidenz, omg

Städtiſche Kunſtſammlung im Aichamt (gr. Berlin
hr Volksbibliothek: Vm. von 11—12 geöffne

Rathhaus. Kaufmänn. Verein: Vm. 11 Vorſtandſig,
Katholiſcher Geſellenverein: Ab. von 8--10 im Reſt

„Reichskanzler.“ Kaufm. Verein „Frohſinn“: Ab
Hotel und Café David. Verein Freundſchaftsbund:
im „Reichskanzler.“ Geſangverein Heleng““ im Forſtha
8 Uhr Ge r Turnverein „Ule“:,, Vereinsgh
mit Damen in Wilke's Reſtaurant, kl. Klausſtr. 8.

Montag, den 17. Januar
Königl. UniverſitätsBibliothek: (Friedrichſtrabis auf Weiteres von 8—-1 Vorm. Jn 2

Dienſtſtunden Ausleihen von Büchern u. Abgabe
Bibliothek u. Leſezimmer der Kaiſerl. Leopold C
Academie der Naturforſcher, geöffnet. Nr. vonGebäude der Königlichen Unwerſttats Klinit am Domolgz

StadtverordnetenVerſammlung Nachm. 4 im Sitzungs-Sag
Börſenverſammlung: Vormittags 8 Uhr im Börſengebäude,
Berlin 13. PatentjcriſtenLeſez immer Magdeburger
Treppe hoch geöffnet von 8—12 Uhr Vorm. und von
Uhr Nachmittag. Polhtechniſcher Verein: Ab. 7-9
Bibliothek u. Leſezimmer im Kronprinz. Verein ehen
„36 ger“: Abds. 8 in der Stadt Magdeburg“, Martinsgaffe

Hall. Turnverein: Ab. 8—10 Uebungsſtunde in
ſtädtiſchen Turnhalle Turnverein „Ule“ Abends 8 i Üehn
in der Turnhalle Taubenſtr. 12. Thiemeſcher Geſe
verein: Abds. 7 Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in
„Dresdener Bierhalle“. Schachklub: Adbs. 8 in der Frankaner-Halle, gr. Märkerſtr. Hotel Stadt Berlin Schachabe

BHalleſches Volksbad, Leipzigerftr. Nr. 6.: geöffnet da
Vorm. 8 bis Abend 9 Uhr. Aich- und Waaggeamt: gro
Berlin 16a4). Wochentags von 8--12 Uhr Mittags und

hr Abends. Votaniſcher Garten: (gr. Wallſtr.Wochentags 6--12 und 1-6 Uhr. Städtiſche Anſtalt
Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeitsanſtalt
Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt
Herberge zur Heimathz: Mauergaſſe 6b. Schnrider-Jnunm

h 7 W e die e e er d r Vortreſtatutenberathung. Dom-Kirchenchor, 7 Uhr Lebunin Wilke's Reſtaurant, kl. Klausſtr. 8. dr uetm

Familien Nachrichten.
Verlobt: Fr. Erdwine Wilsdorff geb. Blohm mit Fabrdirector Hrn. William Himly e p
Verehelicht: Hr. Prediger Gotthilf Konietzko mit Katharine

e) Geöf

5

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Selmar Plaut NordhauſenEine Tochter: Hrn. Oscar v. Kownacki (Kl. n
A. Schein (Bleicherode). Hrn. r C Wedel

(Frankfurt a M.). Hrn. Rechtsanwalt Choyke Magdeburg
Geſtorben: Böttchermeiſter Alb. Hahn (Magdeburg). Frau

E. Weingärtner geb. Meineke (Magdeburg). Frau O. Pfeffergeb. Müller en Frau W Siemon geb. Vöſche
Hebisfelde). Frau W. Schiedt geb. Pippel (Weißenſels) Kgl.
Strafanſtalts Director Adolf Koepke (Naugard). Freifrax
re von h vg h x Boo (Mitau)Frau L. Nöller geb. Hübſchmann versgehofen). Fraurimm geb. Pabſt (Gotha). v Se

Weiße Seidenſtoffe v. Mk. 1.25 bis
18.20 p. Met. (ca. 120 verſch. Qual.) Atlasse, Faille
Frangaise, Moirée, Poulards, Grenaclines, Ottoman, „Monopol“,
Surah, Satin merveilleux, Dawaste, Ripse, Taftete ete.
verſ, roben- und ſtückweiſe zollfrei in's Haus das Seiden-
fabrikDépöt G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

April Mai 165,50 165,25 Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung“' zu Halle.Januar- Februar 4 bez., per April Mai 1665,50--165,25 r Al el Rr 55 t o rdez, per MaiJuni 167.25--167 bez., per Juni-Juli 169 bis Verantwortlich für Politik u. Feuilleton Dr. Richard Hamel. Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 21339
.4 Juli-Auguſt 169,50 .4 bez., per September für Lokales und Provinz Dr. Ewald Schulze, beide zu Halle.1 „50 -4 bez., per J g z., per Sep BS=EGGGGIh c h 33 e e r a31. Z. t d J 3 3Dividende 188. 1886 Heſterr. Staatsbahn gar. 3 406, 90b5 Preuß. KentralVodenCredit oid, Silber und Panterzarner Börse v. 14. Januar. WarſchanWien Mk. per St. 13 h 34 do. do. v. 1874 ar. 3 387 52018 unt. ander tyb. 2 119 411, 312. 1082 Ceure u Marl.

WeimarGera Er gar.) 41 5 2 do. Srgänz.-Retz gar F 326,50 do. do. rzb, à 100 97. 9Weimar Gera St. B. 2 886. 50 Oeſterr, Rordweſtbahn gar. 5 85, 7593 do. b. do. S Dollar ver S.Dentſche Fonds Werra Bahn. A. 83, 9063 do. do. (Lit. B.) 5 83, 808 Sr. Hyp. B. unkdb. rzb. al t 116 596 Ducaten er Si.

o eide J u t St. 16, 710Je Anleihe 1 l1606, 40 G efterr. Eudb, r. Steuer „50b3 2, do, rzd. 129 706 oleonsd'or per St. 16,32.h en ren nein i do. do Obl. ((gar.) 5 104, 202 Suddeutſche Voden Kredit 3 Souvdecreigus Der St. 29.35
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Zeitung
vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Derlage. (Halliſcher Courier.)

Dritte S. Juſertionsgebühren
für die fünfgzrſpaltene
Zeile oder deren Raum
fur Halle u. Reg Bez.
Merſeburg nur 15 Pf.,

ſonſt 18 Pf.
7

Reclamen am Schluß
des redactionellen Theils

pro Zeile 40 Pf.

S n d

Halle, Sonntag, 16. Januar 1887.Nummer 13.

Vicepräſident des Staatsminiſteriums von Putt-
kamer verlieſt folgende Thronrede:

Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden
F. e äuſern des Landtages Seine Majeſtät der Kaiſer und

König haben mich mit der Eröffnung des Landtages der
Monarchie zu beauftragen geruht.

Die Finanzlage des Staates hat die mannig-
fach erſtrebte und namentlich im vorigen Jahre von einer
Reform der Branntweinbeſteuerung erhoffte weitere
Beſſerung durch die Reichsgeſetzgebung nicht erfahren.

Das letzte abgeſchloſſene Rechnungsjahr vom 1. April
1885, 86, für deſſen Etat nach einmaliger Unterbrechung
zuerſt wiederum die Nothwendigkeit einer Anleihe zur
Herſtellung des Gleichgewichts der Einnahmen und Aus-
gaben hervorgetreten war, hat, abgeſehen davon, ein be
friedigendes Ergebniß geliefert.

Ungeachtet nicht unerheblicher Ausfälle bei der
Bergverwaltung und der Eiſenbahnverwalkung
hat daſſelbe in Folge reichlicher Mehrerträge anderer Ein-
nahmezweige und größerer Ueberweiſungen aus dem Er-
trage der Zölle und der Reichsſtempelabgaben einen Ge-
ammtüberſchuß von mehr als 7 Millionenſern ergeben, welcher indeſſen den beſtehenden geſetz

lichen Beſtimmungen gemäß auch bereits in der Rechnung
jenes Jahres zu einer Meh.tilgung der Staatseiſenbahn-
ſchuld hat verwendet werden müſſen.

Das laufende Rechnungsjahr wird mit Hülfe der
im Etat vorgeſehenen ergänzenden Einnahme aus der

dordhauſen
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r Anleihe nach allen bisherigen Wahrnehmungen in ähnlich
21339 befriedigender Weiſe abſchließen. Für das nachfolgende

Jahr können die Erträge einiger Bet. iebsverwaltungen,
e namentlich auch der Eiſenbahnverwaltung, nicht ganz in
tet der bisherigen Höhe und die Einnahmen des Staates

insgeſammt nur zu einem Betrage angeſchlagen werden,
welcher um nahezu 2/, Millionen Mark hinter dem im

h Etat des laufenden Jahres ohne die ergänzende Anleihe
angenommenen Betrage der Einnahmen zurückbleibt.

v Andererſeits iſt, bei aller Sparſamkeit und Beſchränk-
25 ung auf die drin, endſten Bedürfniſſe, eine Vermehrung

der Ausgaben an vielen Stellen des Etats unvermeidlich
Jots und war namentlich nach dem dem Reichstage vorgeleg-

ten Entwurf des Reichshaushaltsetats für das nächſte
e Jahr eine abermalige Steigerung des Matrikularbeitrages

Preußens um rund 19 Millionen Mark vorzuſehen.
Unter dieſen Umſtänden erhöht ſich der Anleihe-

betrag, deſſen der Staatshaushaltsetat für das Jahr vom
1. April 1887/88 wiederum zur Ergänzung der Einnah-
men bedarf, auf nahezu 28 Millionen Mark.

Daß bei einer ſolchen Finanzlage die Nothwendigkeit
T vorliegt, die Art der Beſchaffung des öffentlichen Geld-bedarſe zu ändern, werden Sie in Uebereinſtimmung mit

der Staatsregierung umſomehr anzuerkennen geneigt ſein,
als über die geſicherte dauernde Herſtellung des Gleich-
gewichts im Staatshaushaltsetat hinaus ein viel weiter-

179. Jahrgang.

(Privattelezramm der Halliſchen Zeitung.)

gehendes Bedürfniß nach beſſerer Vertheilung der Laſten,
namentlich der Kommunal- und Schullaſten, ob-
waltet, welches von der Bevölkerung immer
drückender empfunden wird, in Jhren Verhandlungen wie-
derholt als ſolches anerkannt iſt und anders als auf dem
Wege der weiteren Entwickelung der der Reichs
geſetzgebung überwieſenen indirecten Sleuern ſchwer-
lich jemals befriedigt werden kann.

Wenn die Staatsregierung gleichwohl zur Zeit dar-
auf verzichtet hat, durch erneute Anträge beim Reich auf
eine Förderung in dieſer Richtung hinzuwirken, ſo hat
ſie ſich hierzu durch die abweiſende Aufnahme ihrer bis-
herigen Anträge und in der Erwägung genöthigt geſehen,
daß die Bedürfniſſe, um die es ſich handelt, ſich bei den
Wählern und den Gewählten zum Reichstage nach-
drücklicher werden geltend machen müſſen, bevor auf zum
Ziele führende Verhandlungen mit dem Reichstage gehofft
werden kann.

Der Entwurf des Staatshaushalts-Etats
für das nächſte Jahr und eines Geſetzes wegen Auf-
nahme einer Anleihe zur Ergänzung der nächſtjäh-
rigen Staatseinnahmen wird Jhnen alsbald vorgelegt
werden.

Auch in dieſem Jahre werden Jhnen Vorlagen
zugehen, welche die Erweiterung und günſtige Geſtaltung
des Staatseiſenbahnnetzes im Jntereſſe der Lan-
deswohlfahrt durch Herſtellung wichtiger neuer Linien,
wie durch Ueberführung noch einiger Privatbahnen in
den Staatsbeſitz zum Gegenſtande haben.

Die Durchführung der Verwaltungsreform
wird auch in der bevorſtehenden Seſſion Jhre Thätigkeit
in Anſpruch nehmen.

Nachdem durch die in der vorigen Seſſion verein-
barte Kreis- und Provinzial-Ordnung für die Pro-
vinz Weſtfalen die neuere Verwaltungsgeſetzgebung auf
dieſe Provinz ausgedehnt worden iſt, werden Jhrer Be
ſchlußfaſſung zu dem gleichen Zwecke die Entwürfe einer
neuen Kreis- und Provinzialordnung für die Rhein-
provinz, deren hierbei in Betracht kommende Verhält
niſſe mit denjenigen der Provinz Weſtfalen im weſent-
lichen gleichartige ſind, unterbreitet werden.

Die Maßregeln, welche unter Jhrer Mitwirkung
in den Landestheilen mit polniſcher Bevölker-
ung ergriffen worden ſind, befinden ſich in Erfolg ver-
heißender Ausführung und laſſen die Hoffnung be
rechtigt erſcheinen, daß ſie der Entwickelung der deutſchen
Bevölkerung einen kräftigen Aufſchwung geben werden.
Um dieſen Erfolg nach allen Seiten hin ſicher zu ſtellen
und zugleich für die Erhaltung des deutſchen Beſtandes,
wie für die Förderung der deutſchen Beſtrebungen einen
vermehrten Schutz zu gewinnen, erweiſt es ſich als noth
wendig, die in ihrer gegenwärtigen Abgrenzung zum Theil
zu umfangreichen landräthlichen Kreiſe in dieſen
Landestheilen zu vermehren. Es wird Jhnen daher zu

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Die Thronrede bei Eröffnung des Abgeordnetenhauſes.

Berlin, 15. Januar, 11 Uhr 25 Minuten.
dieſem Zwecke ein Geſetzentwurf über die Theilung
von Kreiſen in den Provinzen Weſtpreußen und
Poſen vorgelegt werden.

Durch die kirchenpolitiſche Novelle vom 21.
Mai 1886 haben die freundlichen Beziehungen,
welche ſich zur lebhaften Befriedigung Sr. Majeſtät des
Königs zwiſchen Allerhöchſtihrer Regierung und derröciſchen Kurie immer mehr befeſtigt haben, eine Be

thätigung gefunden, welche je länger deſto mehr auf
vielen und wichtigen Gebieten des kirchlichen Lebens für
die Jntereſſen der katholiſchen Unterthanen Sr. Majeſtät
ſich als ſegenbringend erweiſt. Es iſt damit der Weg
geebnet, durch eine weitere Reviſion der kirchen-
politiſchen Geſetze, über welche die vorbereitenden
Verhandlungen mit der römiſchen Kurie ſchweben,
das Verhältniß zwiſchen dem Staate und der katholiſchen
Kirche zu beiderſeitiger Zufriedenheit auszuge-
ſtalten. Die Staatsregierung wird Jhnen eine ent-
ſprechende Vorlage machen und Se. Majeſtät geben
Allerhöchſtſich gern der Hoffnung hin, daß dieſelbe gleich
dem Jhnen im vergangenen Jahre unterbreiteten Re-
viſionsentwurfe Jhrer bereitwilligen Förderung begeg-
nen wird.

Es wird Jhnen ferner ein Geſetzentwurf zur Be-
rathung vorgelegt werden, welcher bezweckt, bei der Feſt-
ſtellung der Leiſtungen für Volksſchulen die Mit-
wirkung der Selbſtverwaltungsbehörden in er-
weitertem Umfange in Anſpruch zu nehmen.

Zur Durchführung der im Reichsgeſetze vom 5. Mai
v. J. vorbehaltene. landesgeſetzlichen Regelung wird
Jhnen eine Vorlage zugehen, nach welcher die Unfall-
verſicherung auch für die in land- und forſtwirth-
ſchaftlichen Betrieben beſchäftigten Perſonen
mittelſt einer möglichſt einfachen und die Steuerkraft der
landwirthſchaftlichen Bevölkerung ſchonenden Organiſation
und Verwaltung alsbald in Wirkſamkeit treten ſoll.

Um die Agrargeſetzgebung ihrem Abſchluſſe ent
gegenzuführen, werden zwei r n erfolgen, von
welchen die eine für die durch ein Auseinanderſetzungs-
verfahren begründeten gemeinſchaftlichen Anlagen eine
dauernde Vertretung ordnen ſoll, während die andere für
die Güterkonſolidationen im Regierungsbezirk Wiesbaden
Erleichterung der Koſten und Vereinfachung des Ver
fahrens anſtrebt.

Meine Herren! Jndem ich Sie im Auftrage Seiner
Majeſtät begrüße, lade ich Sie ein, Jhre Arbeiten wieder
aufzunehmen, und ſpreche im Namen der Staatsregierung
die Hoffnung aus, daß Jhre Thätigkeit auch in der neuen
Seſſion unter Gottes Segen zu einer fruchtbringenden
ſich geſtalten wird.

Auf Befehl Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs
erkläre ich den Landtag der Monarchie für eröffnet.
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